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Editorial

Bei HarmoS bleiben und damit die gute St.Galler

Volksschule sichern

Am 25. September 2016 stimmen wir tiber die
Initiative ab, welche den Austritt des Kantons
St.Gallen aus der «Interkantonalen Verein-
barung tiber die Harmonisierung der obliga-
torischen Schule», dem sogenannten HarmoS-
Konkordat, verlangt. Es kommt nicht alle Tage
vor, dass tiber eine solch bedeutende Vorlage
fiir die Volksschule abgestimmt wird. Als Bil-
dungschef ist es mir ein grosses Anliegen, Th-
nen darzulegen, weshalb ich die Initiative zur
Ablehnung empfehle. Warum? Ich stehe mit
der Regierung und dem Kantonsrat, welche
die Initiative ebenso ablehnen, voll und ganz
hinter dem erfolgreichen «St.Galler Modell: So
viel Koordination wie nétig, so viel Autonomie
wie moglichy.

Was ist HarmoS?

Bund und Kantone sind seit der Annahme der
sogenannten «Bildungsverfassung» im Jahr
2006 verpflichtet, gemeinsam fiir eine hohe
Qualitdt und Durchléssigkeit des Bildungs-
raumes Schweiz zu sorgen. Das Schweizer
Stimmvolk hat die Kantone damals mit einer
iiberwiltigenden Mehrheit von iiber 85 Pro-
zent beauftragt, das Schulwesen in Bezug auf
die Eckpunkte Schuleintrittsalter und Schul-
pflicht, Dauer und Ziele der Bildungsstufen,
Uberginge der Bildungsstufen und Anerken-
nung von Abschliissen zu harmonisieren.
Das HarmoS-Konkordat ist der Weg, den die
Kantone gemeinsam gewahlt haben, um den
Auftrag des Schweizer Stimmvolkes zur Har-
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monisierung der erwdhnten Eckwerte zu er-
fiillen. Dabei hilt es sich an den Grundsatz
der Subsidiaritdt und regelt - mit Ausnahme
einer kurzen Bestimmung zu Blockzeiten und
Tagesstruktur — nur die Punkte, in denen die
Kantone gemiss Bundesverfassung zur Har-
monisierung verpflichtet sind. Soweit die Bun-
desverfassung keine Harmonisierung vor-
schreibt, beldsst auch das HarmoS-Konkordat
den Kantonen die Freiheit, ihr Schulwesen an
die lokalen Gegebenheiten anzupassen.

Warum ist der Kanton St.Gallen
Mitglied im HarmoS-Konkordat?

Weil das St.Galler Stimmvolk den Beitritt am
30. November 2008 beschlossen hat. Es hat da-
mit dem Willen Ausdruck gegeben, dass der
Kanton St.Gallen ein bedeutender Bildungs-
kanton bleibt, der bei der Bildung gesamt-
schweizerisch mitreden will und kann. Der
Kanton St.Gallen verfiigt {iber eine moderne,
zugleich aber auf Bewidhrtem aufbauende
Volksschule, auf die wir stolz sein konnen.
Damit wir unsere Schule weiterhin nach un-
seren Bediirfnissen gestalten konnen, muss
die kantonale Bildungshoheit gesichert wer-
den. Dies ist nur moglich, wenn der Auftrag
des Stimmvolkes zur Bildungsverfassung aus
dem Jahr 2006 erfiillt wird, das heisst, wenn
die Eckwerte des Schulwesens zwischen den
Kantonen koordiniert werden. Ansonsten ist
der Bund verpflichtet, eidgendssisches Schul-
recht zu erlassen.
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Was will die Initiative?

Die Initiantinnen und Initianten bezeichnen
den Austritt aus dem HarmoS-Konkordat
als ersten Schritt, um in der Folge mit wei-
teren Initiativen Anderungen in der Volks-
schule herbeifithren zu kénnen. Sie begriin-
den die Initiative im Wesentlichen damit, dass
das HarmoS-Konkordat die kantonale Selbst-
bestimmung stark einschrénke, die Kantone zu
zwei Fremdsprachen in der Primarschule ver-
pflichte, den Kindergarten abschaffe und den
Kanton St.Gallen zur Einfithrung des Lehr-
plans 21 zwinge. Die Initiative reiht sich ein in
eine Vielzahl von Initiativen in verschiedenen
Kantonen. Die Argumente, welche die Initian-
tinnen und Initianten fir den Austritt aus dem
HarmoS-Konkordat verwenden, beziehen sich
denn auch mehrfach auf Situationen ausser-
halb des Kantons St.Gallen. Dabei wird tiber-
sehen, dass das St.Galler Modell der Schul-
harmonisierung besonders gelagert ist und
sich bewahrt. Ein Austritt aus dem HarmoS-
Konkordat wiirde deshalb im Kanton St.Gallen
ins Leere zielen und unnétige, zurzeit nicht be-
stehende Verunsicherung schaffen.
Regierung und Kantonsrat des Kantons
St.Gallen respektieren den Harmonisierungs-
auftrag der Bundesverfassung, der - nicht we-
niger, aber auch nicht mehr - der Durchlés-
sigkeit des Bildungsraums Schweiz und der
Mobilitét der Bevolkerung dient. Sie sehen das
HarmoS-Konkordat als taugliches Mittel zur
Erfiillung dieses Auftrages an, weil mit ihm
die erwahnten Eckwerte harmonisiert werden,
den Kantonen dartiber hinaus aber die Freiheit
bleibt, ihr Schulwesen den lokalen Gegeben-
heiten anzupassen.

St.Galler Modell: So viel Koordination
wie nétig, so viel Autonomie wie
maoglich

Der Kanton St.Gallen hat bei der Erarbeitung
des HarmoS-Konkordates im Rahmen der
Schweizerischen Konferenz der kantonalen
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Erziehungsdirektoren (EDK) aktiv mitgewirkt.

In dessen Umsetzung hat er das Optimum fiir

die kantonale Autonomie herausgeholt: Er hat

zum einen die Koordinationspflicht mit den
anderen Kantonen erfiillt und zum andern den

Spielraum des Konkordates fiir die Bewahrung

des Bewidhrten und die Sicherung der hohen,

weit herum anerkannten Qualitat der St.Galler

Volksschule ausgeschopft:

- Der Kindergarten wurde zwar obligatorisch
erklart — das war ein kleiner Schritt, weil
schon vorher die allermeisten Kinder den
Kindergarten besucht haben. Organisatorisch
und péddagogisch wurde der Kindergarten
aber nicht verdndert. Er ist im Kanton St.Gal-
len auch nach dem Beitritt zu HarmoS das
geblieben und wird weiter das bleiben, was er
immer war: ein Ort, um spielerisch zu lernen
und Erfahrungen zu sammeln. Das HarmoS-
Konkordat lasst den Mitgliedskantonen die-
sen Spielraum und verlangt insbesondere
nicht, dass der traditionelle Kindergarten ab-
geschafft wird.

- Der Kanton St.Gallen halt sich an das Spra-
chenkonzept, auf welches sich die Kantone
schon im Jahr 2004, also lingere Zeit vor der
Bildungsverfassung und dem HarmoS-Kon-
kordat, geeinigt hatten. Der Erziehungsrat hat
dabei als St.Galler Besonderheit akzentuierte
Fordermassnahmen fiir den Fremdsprachen-
unterricht beschlossen. Gerade im Bereich
der Fremdsprachen ist die Gefahr, dass der
Bund gestiitzt auf die Bundesverfassung eige-
nes Schulrecht erlasst und damit die Bildungs-
hoheit der Kantone beschneidet, besonders
hoch. Der Bund hat wiederholt deutlich ge-
macht, dass er dazu bereit ist, wenn Kantone
in diesem Bereich vom gemeinsamen Har-
monisierungsstand abweichen. Bekanntlich
hat er nun vor Kurzem konkret eine Anpas-
sung des Sprachengesetzes zur Diskussion
gestellt.

- Zu den Lehrplédnen stellt das HarmoS-Kon-
kordat einzig fest, dass diese in den Sprach-
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regionen koordiniert werden - dies im Auf-
trag der Bundesverfassung, weil koordinierte
Lehrpline Mittel zum Zweck der Harmoni-
sierung der Lernziele am Ende der Bildungs-
stufen sind. Hingegen verpflichtet das Kon-
kordat die beigetretenen Kantone nicht zur
Ubernahme eines bestimmten Lehrplanes. Im
Kanton St.Gallen wurde im Jahr 2015 ein neu-
er Lehrplan Volksschule erlassen. Dieser ori-
entiert sich zwar am Lehrplan 21, wurde aber
bedarfsgerecht an die Gegebenheiten im Kan-
ton St.Gallen angepasst. Die derzeit kan-
tonsweit durchgefiihrten Informationsveran-
staltungen und Weiterbildungen fiir die Lehr-
personen zum neuen Lehrplan Volksschule
zeigen, dass dieser in der Praxis auf gute Re-
sonanz stosst: Er wird als praktikabler Mix
aus traditioneller und moderner Padagogik
erlebt und geniesst auch die uneingeschrank-
te Unterstiitzung der Lehrpersonen und aller
grossen Schulverbidnde im Kanton. Bei der
Vorbereitung der Anwendung auf das Schul-
jahr 2017/18 wird klar, dass der neue Lehrplan
weder an der Methodenfreiheit der einzelnen
Lehrperson riittelt noch mit seiner Kompe-
tenzorientierung die Vermittlung von Wissen
und den Fithrungsanspruch der Lehrperso-
nen preisgibt.

- Bei den Blockzeiten und den Tagesstrukturen
hat sich St.Gallen an den Bediirfnissen der
Bevolkerung orientiert. Die Blockzeiten in
der Primarschule werden von den Familien
und der Wirtschaft sehr geschatzt und heute
als unverzichtbar empfunden. Der Mittags-
tisch ist freiwillig und unkompliziert gestaltet.

Dieses «St.Galler Modell» veranschaulicht,
dass das Ziel des HarmoS-Konkordates nicht
die vollstandige Gleichschaltung, sondern eine
Annidherung bei gewissen Eckwerten ist. Dass
unser Modell erfolgreich ist, zeigt die Beson-
nenheit und Ruhe, welche unser Schulleben
pragen. Ein besonnenes und ruhiges Schul-
leben liegt im Interesse der Schulkinder und
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der Lehrpersonen. Als Bildungschef ist es mein
oberstes Ziel, die hohe Qualitit des St.Galler
Bildungswesens zu sichern und gleichzeitig im
Interesse der Bevolkerung den Verfassungs-
auftrag zur kantonsiibergreifenden Harmoni-
sierung der erwdhnten Eckpunkte zu erfiillen.
Wir haben in unserem Kanton den Tatbeweis
erbracht, dass beides im Rahmen des Har-
moS-Konkordates méglich ist. Ein Austritt aus
dem Konkordat ist damit einerseits unnotig.
Anderseits wiirde er die kantonale Bildungs-
hoheit gefihrden. Ich bitte Sie deshalb, am
25. September 2016 mit einem Nein zur Ini-
tiative dazu beizutragen, dass wir unsere vor-
ziiglich aufgestellte Volksschule im Interesse
unserer Kinder und Jugendlichen auch in Zu-
kunft bewahren und wo nétig unter Bertick-
sichtigung der lokalen Gegebenheiten weiter-
entwickeln konnen.

Regierungsrat Stefan Kolliker

Vorsteher des Bildungsdepartementes
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Informationen
Aktuelles aus dem Erziehungsrat

Volksschule

Weiterbildungsprogramm 2017

Der Erziehungsrat hat an seiner Sitzung vom 15. Juni 2016 das Weiterbildungsprogramm 2017
genehmigt. Dieses basiert auf einem Wahl- und Wahlpflichtbereich. Neu kommt aufgrund von
verbindlichen Kursen im Zusammenhang mit dem Lehrplan Volksschule auch ein Pflichtbereich
dazu. Der Wahlbereich fiir Lehrpersonen umfasst ein Angebot unter dem Motto «Aus der Pra-
xis - fiir die Praxis», in der Regel Kurzkurse, welche direkt im Unterricht anwendbar sind. Beim
Wahlpflichtangebot geht es primér um die Lehrpersonen selbst und um ihre Profession. Die-
ses wird unterteilt in eine frithe, mittlere und spate Berufsphase. Es basiert auf der Tatsache,
dass Lehrpersonen in verschiedenen Berufsphasen unterschiedliche Bediirfnisse haben. Far
Schultréger, Schulleitungen und Schulverwaltungspersonal ist ebenfalls ein Angebot an Weiter-
bildungskursen geplant. Das Weiterbildungsprogramm 2017 wird Ende November 2016 ge-
druckt erscheinen und iiber die Schulleitungen verteilt.
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Informationen
Der Erziehungsrat hat gewahlit

Der Erziehungsrat hat fiir die laufende Amtsperiode 2016/2020 folgende Wahlen vorgenommen:

Volksschule

Neue Padagogische Kommission 2 (3. bis 6. Primarklasse)

- Andreas Flury, Morschwil, Primarlehrer Mittelstufe in der Schulgemeinde Mérschwil

- Regula Keller, Flasch, Primarlehrerin Mittelstufe in der Gemeinde Buchs

- Evelin Crépin-Carava, Schmerikon, Lehrerin Mittel- und Oberstufe in der
Gemeinde Schmerikon

Mittelschulen

Paritatische Aufnahmepriifungskommission Franzdsisch

- David Hensel, St.Gallen, Mittelschullehrer an der Kantonsschule am Briihl St.Gallen
Er ersetzt den zuriickgetretenen Giovanni Rizzi.

Paritatische Aufnahmepriifungskommission Untergymnasium

- Barbara Siegl, Andwil, Primarlehrerin im Schulhaus Grund in Abtwil
Sie ersetzt die zuriickgetretene Daniela Zach.

Informationen Schulblatt 7-8/2016 515



Informationen

Tina Cassidy wird neue Leiterin des Amtes fiir

Mittelschulen

Die St.Galler Regierung hat Tina Cassidy zur neuen Leiterin des Amtes fiir
Mittelschulen gewdhlit. Sie tritt per 1. Januar 2017 die Nachfolge von Christoph
Mattle an, der per 31. Dezember 2016 in den Ruhestand tritt.

Tina Cassidy ist seit dem Jahr 2012 als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin und Projektleiterin
im Amt fiir Mittelschulen im Bildungsdepar-
tement des Kantons St.Gallen titig. In die-
ser Funktion war sie unter anderem verant-
wortlich fiir verschiedene grossere Projekte
wie etwa die Evaluation der Schulentwick-
lung an Mittelschulen oder die Evaluation der
Fachmittelschule und deren Weiterentwick-
lung.

Davor war Tina Cassidy parallel zum Dokto-
randenstudium an der Universitat St.Gallen
als Mitarbeiterin am Institut fiir Wirtschafts-
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péadagogik und Mitglied der Projektleitung der
Startwoche sowie als Lehrerin fiir Allgemein-
bildung an einer Berufsfachschule in St.Gallen
tatig. Sie verfiigt damit {iber vertiefte Kennt-
nisse des Bildungswesens im Kanton St.Gal-
len im Allgemeinen und der Mittelschulen
im Speziellen.

Die 35-jihrige Tina Cassidy hat an der Univer-
sitat St.Gallen Internationale Beziehungen und
Governance studiert. Parallel dazu absolvier-
te sie eine Zusatzausbildung in Wirtschafts-
péadagogik. Tina Cassidy ist verheiratet und
Mutter von zwei Kindern.
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Informationen

Pragende Personlichkeit des Schulpsychologischen

Dienstes geht in Pension

Dr. Hermann Blochlinger, Direktor des Schulpsychologischen Dienstes des
Kantons St.Gallen (SPD), wird auf Ende Schuljahr 2016 pensioniert. Wahrend
iiber 35 Jahren hat er diesen Dienst als Direktor geleitet und geprégt. Diese
Fiihrungsaufgabe erfiillte er umsichtig und mit viel Engagement.

In seiner Ara entwickelte sich der SPD be-
eindruckend, sowohl personell als auch in-
haltlich. Das Beratungsangebot weitete sich
aus: Im Jahr 1999, nach dem schrecklichen
Lehrermord, baute Dr. Hermann Bléchlinger
die Kriseninterventionsgruppe (KIG) als Teil
des SPD systematisch auf. Die KIG unterstiitzt
seitdem Schulen und Beteiligte schnell, effi-
zient und effektiv in Krisensituationen. Heute
wird die KIG schweizweit als wegweisendes
Modell fiir Pravention und Krisenbewiltigung
wahrgenommen.

Auch im Bereich der stetigen Weiterentwick-
lung und Professionalisierung der schul-
psychologischen Arbeit, sei es in Diagnostik
oder Beratung, und in seinem Engagement fiir
die Schulentwicklung war Dr. H. Blchlinger
pragend.

Aus Anlass des 75-jahrigen Bestehens des
SPD (2014) lancierte er zusammen mit dem
Vorstand ein Filmprojekt. Mit Direktbetrof-
fenen werden in verschiedenen Kurzfilmen
die Aufgaben und Moglichkeiten des SPD
auf einfache und anschauliche Weise dar-
gestellt. Auch hier war Hermann Blochlinger
als Mitinitiator und Motor des Projekts weg-
weisend unterwegs.

Informationen

Unermiidlich engagierte sich Hermann Bloch-
linger im SPD. So konnten noch in diesem Jahr
die den SPD betreffenden Arbeiten aus dem
Sonderpddagogikkonzept abgeschlossen, die
Leistungsvereinbarung mit dem BLD und ei-
ne angepasste Finanzierung verabschiedet und
sogar die Statuten auf den neusten Stand ge-
bracht werden.

Hermann Blochlinger hat den Schulpsycholo-
gischen Dienst in den 35 Jahren als Direktor
massgeblich geprigt, sich fiir systemisches
Denken und Integration eingesetzt und immer
versucht, den Kindern in unserem Bildungs-
system eine moglichst gute Entwicklung und
Forderung zukommen zu lassen. Gekront
wurde diese Arbeit im Marz dieses Jahres mit
dem SKJP- (Schweizer Kinder- und Jugend-
psychologen) -Anerkennungspreis 2016, ver-
liehen fiir die besonderen Verdienste rund um
die Belange der Kinder- und Jugendpsycholgie.
Die Nachfolge von Dr. Hermann Blochlinger
wird ab dem 1. August 2016 Dr. phil. Ralph
Wettach iibernehmen.
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Informationen

Pensionierungen auf Ende des Schuljahres 2015/16

Zusatzlich zu den im Juni-Schulblatt 2016 erwdhnten Lehrpersonen, die auf
Ende des Schuljahres 2015/16 in den Ruhestand getreten sind, wurden von den
Schulgemeinden nachtraglich weitere Lehrpersonen gemeldet.

Wir danken den Austretenden fiir ihr Engagement zugunsten der Schuljugend und wiinschen

ihnen fiir den neuen Lebensabschnitt noch viele schone und erfiillende Jahre bei guter Ge-

sundheit.

Volksschulen

Name Vorname Schulhaus Funktion

Bad Ragaz

Eberhard Anita SH Bahnhofstrasse Schulische Heilpddagogin

Eichenwies-Kriessern-Montlingen-Oberriet

Albrecht Ruedi PS Kriessern Schulischer Heilpadagoge
Baumgartner Ulrike PS Montlingen Primarlehrerin
Gaiserwald

Denoth Edith SH Engelburg Primarlehrerin
Denoth Hanspeter SH Engelburg Primarlehrer
Heri Christine SH Engelburg Musiklehrerin
King Ruth SH Engelburg Kindergartnerin
Pellegrini Norbert SH Ebnet Primarlehrer
Sallenbach Christian OZ Mhlizelg Oberstufenlehrer
Oberbiiren

Mauchle Ursula OZ Thurzelg Reallehrerin
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Name Vorname Schulhaus Funktion
Oberriet-Riithi

Hutter Fredy OS Oberriet Oberstufenlehrer
Lampert Heidi OS Oberriet Schulische Heilpadagogin
St.Gallen

Edelmann Manuela PS Oberzil-Krontal Primarlehrerin

Wil

Gubler Kurt OS Lindenhof Oberstufenlehrer

Informationen

Schulblatt 7-8/2016 519



Informationen
Staatliche Stipendien und Studiendariehen

Der Kanton St.Gallen gewidhrt Stipendien und Studiendarlehen. Anspruchs-
berechtigt sind Personen, deren stipendienrechtlicher Wohnsitz sich im Kanton
St.Gallen befindet. Stipendien werden gewihrt, soweit die anrechenbaren Kosten
den Auszubildenden und deren Eltern nicht zugemutet werden kénnen.

Eingabefristen fiir Stipendien
Herbstsemester: bis spatestens 15. November
Frithjahrssemester: bis spétestens 15. Mai

Weitere Informationen sowie Wegleitungen, Merkblatter und Formulare erhalten Sie auf un-
serer Website.

- Link
www.stipendien.sg.ch
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Mystisches Indien

- Quer durch den Himalaya
nach LADAKH

in den drei Herbstferienwochen vom
Sonntag, 2., bis zum Samstag, 22. Oktober 2016

s.f....,.\._,g Kanton St.Gallen \‘ | www.indien-tours.ch

Kurse far
Bildnerisches Gestalten

Lehrplankonforme Module mit Schwerpunkt Oberstufe

Beratung und Entwicklung von sinnvollen Atelierrdumen und Optimierung bestehender
Schulzimmer fur das Fach Bildnerisches Gestalten im Hinblick zur Erreichung der

Kompetenzen
Info unter www.meindein.ch

Data Quest Schulbesuche
an einer Referenzschule

Berufskollegen zeigen, wie sie das Lernen der Schiiler verbessern —
unter anderem durch den Einsatz von Technologie: Besuchen Sie unsere
Referenzschulen, tauschen Sie Ideen aus und diskutieren Sie die Vorteile
aber auch die Herausforderungen solcher Lerneinheiten.

Folgende Termine stehen Ihnen zur Verfligung:

Primarschule Regensdorf 19. September 2016
Kantonsschule Frauenfeld 14, September 2016

Melden Sie sich kostenlos zu einem Schulbesuch an:
https://www.dataquest.ch/events/21831

QUEST INGENOD\T\ ({tec
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Erlasse und Weisungen
Volksschule

Weisungen des Erziehungsrates liber die Pddagogischen Kommissionen der
Volksschule

vom 22. Mai 2013!

Der Erziehungsrat des Kantons St.Gallen

erldsst

in Ausfithrung von Art. 90 Abs. 3 des Volksschulgesetzes?
als Weisungen:

. Organisation

Pidagogische Kommissionen a) Bestand
Art. 1. Es bestehen folgende Pddagogische Kommissionen:
a) Kindergarten bis 2. Primarklasse (PK 1);
b) 3. bis 6. Primarklasse (PK 2);
¢) Oberstufe (PK 3);
d) Schulfithrung (PK S).

b) Prasidien

Art. 2. Die Padagogischen Kommissionen nach Art. 1 Bst. b und ¢ dieses Erlasses werden
durch eine auf der Zielstufe tatige Lehrperson prasidiert.

Die Pidagogische Kommission Schulfithrung wird durch eine Schulleitungsperson prési-
diert.

1 Im Amtlichen Schulblatt verdffentlicht am 15. Juni 2013, SchBI 2013, Nr. 6; gedndert durch Nachtrag vom 18. Februar 2016,
SchBI 2016, Nr. 3.

2 sGS 213.1; abgekdirzt VSG.

522 Schulblatt 7-8/2016 Erlasse und Weisungen



Die Pddagogische Kommission Kindergarten bis 2. Primarklasse kann durch ein Co-Prasi-
dium mit zwei Lehrpersonen, die je auf der Zielstufe Kindergarten und Unterstufe tétig sind,
gefithrt werden.

¢) Mitglieder und Vertretungen’

Art. 3. Die weitere Zusammensetzung der Pddagogischen Kommissionen richtet sich nach
dem Anhang zu diesem Erlass.

Die Pddagogische Kommission entscheidet iiber den Beizug von Fachpersonen im Einzelfall.

Koordinationsgremium®

Art. 4. Drei Mitglieder des Erziehungsrates, die Prisidien der Padagogischen Kommissio-
nen, die Leitung der Abteilung Unterricht und Schulentwicklung im Amt fiir Volksschule bil-
den das Koordinationsgremium.

Ein Mitglied des Erziehungsrates prasidiert das Koordinationsgremium.

Uber die Aufnahme weiterer Mitglieder entscheidet der Erziehungsrat.

Art. 5°

Arbeitsgruppen

Art. 6. Die Arbeitsgruppen Lehrmittel und Weiterbildung sind standige Arbeitsgruppen.
Thre Zusammensetzung richtet sich nach dem Anhang zu diesem Erlass.

Im Einverstindnis mit dem Amt fiir Volksschule kénnen die Prisidien der Padagogischen
Kommissionen nichtstandige Arbeitsgruppen fiir die Diskussion und Koordination fachspe-
zifischer Themen einsetzen.

Die Arbeitsgruppen konstituieren sich selbst.

Wahlvorschlige®

Art. 7. Die Konvente unterbreiten dem Erziehungsrat Vorschlédge fiir die Wahl der Prisi-
dien und der tibrigen Mitglieder der Pidagogischen Kommissionen nach Art. 1 Bst. a bis ¢
dieses Erlasses.’

Der Verband der Schulleitungspersonen St.Gallen (VSL SG) unterbreitet dem Erziehungs-
rat Vorschldge fiir die Wahl des Préasidiums und der Schulleitungspersonen, die als Mitglieder
in die Pddagogische Kommission Schulfithrung Einsitz nehmen.

Der Verband St.Galler Volksschultrager (SGV) unterbreitet dem Erziehungsrat Vorschlage
fiir die Wahl seiner Vertretung in die Padagogische Kommission Schulfiihrung.

Der Erziehungsrat erldsst ein Anforderungsprofil.

Konstituierung
Art. 8. Die Piadagogischen Kommissionen konstituieren sich mit Ausnahme des Prasidiums
selbst. Sie bezeichnen Ressortverantwortliche fiir die stindigen Arbeitsgruppen.

Fassung gemass Nachtrag.
Fassung gemass Nachtrag.
aufgehoben durch Nachtrag.

Fassung gemass Nachtrag.

N 0o o~ W

Art. 89 Abs. 2 VSG.
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Die Fithrung des Protokolls kann im Einverstdndnis mit dem Amt fiir Volksschule an eine
aussenstehende Person delegiert werden.

Beschlussfahigkeit
Art. 9. Die Beschlussfahigkeit der Padagogischen Kommissionen und der ihnen zugeord-
neten Gremien richtet sich nach dem Gesetz iiber die Verwaltungsrechtspflege.®

Amtsdauer
Art. 10. Die Prasidien und die Mitglieder der Pddagogischen Kommissionen werden auf
Amtsdauer gewihlt.

Entschddigung
Art. 11. Die Entschadigung richtet sich nach den Vorschriften der Regierung.

Il. Aufgaben

Pidagogische Kommission®
Art. 12. Die Padagogische Kommission bearbeitet im Auftrag des Erziehungsrates und in

Zusammenarbeit mit dem Amt fiir Volksschule Geschifte zu padagogischen und unterrichts-

spezifischen Themen.
Sie:

a) nimmt Stellung zu geplanten Erlassen, die ihre Stufe betreffen oder wirkt an deren
Erarbeitung mit;

b) initiiert und bearbeitet padagogische Fragestellungen ihrer Stufe bzw. ihres Fachbereichs
und stellt bei Bedarf Antrédge an das Koordinationsgremium zu Handen des Erziehungs-
rates;

c) erteilt den Arbeitsgruppen Einzelauftrige;

d) erfiillt weitere Auftrdge des Erziehungsrates und des Amtes fiir Volksschule.

Prisidium a) der Pidagogischen Kommissionen Kindergarten bis Oberstufe
Art. 13. Das Préasidium der Padagogischen Kommission nach Art. 1 Bst. a bis c dieses Erlasses
ist fir deren Leitung verantwortlich.
Es erfiillt insbesondere folgende Aufgaben:
a) Organisation, Administration und Vorbereitung der Kommissionssitzungen;
b) Teilnahme an Sitzungen des Koordinationsgremiums;
¢) Einbringen von fachspezifischen und stufenspezifischen Aspekten aus der Padagogischen
Kommission in das Koordinationsgremium.
Der Erziehungsrat kann weitere Auftriage erteilen.

b) der Pidagogischen Kommission Schulfiihrung

Art. 14. Das Priasidium der Pddagogischen Kommission Schulfiihrung ist fiir deren Lei-
tung verantwortlich.

Es erfiillt insbesondere folgende Aufgaben:
a) Organisation, Administration und Vorbereitung der Kommissionssitzungen;

8 sGS951.1.

9 Fassung gemass Nachtrag.
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b) Teilnahme an Sitzungen des Koordinationsgremiums;

¢) Einbringen von fithrungsrelevanten und schulorganisatorischen Aspekten aus der Pada-
gogischen Kommission in das Koordinationsgremium.
Der Erziehungsrat kann weitere Auftrége erteilen.

Koordinationsgremium?

Art. 15. Im Koordinationsgremium werden Geschifte des Erziehungsrates und Themen der
Pidagogischen Kommissionen besprochen, geplant, koordiniert und weitergeleitet.
Das Koordinationsgremium kann Auftrage an die standigen Arbeitsgruppen nach Art. 6
Abs. 1 dieses Erlasses erteilen.

Art. 16"

lll. Schlussbestimmungen

Aufhebung bisherigen Rechts
Art. 17. Die Weisungen des Erziehungsrates tiber die Pddagogischen Kommissionen der
Volksschulen vom 18. Dezember 1991'? werden aufgehoben.

Ubergangsbestimmung

Art. 18. Die Padagogische Kommission Kindergarten bis 2. Primarklasse kann wéhrend der
Amtsdauer 2012-2016 von einem Co-Présidium mit je einer Vertreterin oder einem Vertreter
der Stufe Kindergarten und der Unterstufe geleitet werden.

Vollzugsbeginn
Art. 19. Dieser Erlass wird ab 1. August 2013 angewendet.

Im Namen des Erziehungsrates

Der Prasident:
Stefan Kolliker, Regierungsrat

Die Geschiftsfiihrer:
Jirg Raschle, Generalsekretar

10 Fassung gemass Nachtrag.
11 aufgehoben durch Nachtrag.
12 SchBI 7992, Nr. 1.
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Anhang™®

1. Zusammensetzung der Padagogischen Kommissionen

a) Pdidagogische Kommission Kindergarten bis 2. Primarklasse (PK 1)
1 Présidium
4 Lehrpersonen Kindergarten
4 Lehrpersonen Unterstufe
1 Lehrperson Kleinklasse/integrierte Schiilerférderung (ISF)
1 Lehrperson Gestalten

Wenn das Prisidium aus einem Co-Prasidium besteht (siehe Art. 2 Abs. 3), andert sich die
Gesamtmitgliederzahl nicht.

b) Pidagogische Kommission 3. bis 6. Primarklasse (PK 2)
1 Présidium
5 Lehrpersonen Mittelstufe
1 Lehrperson Unterstufe
1 Lehrperson Kleinklasse/ISF
1 Lehrperson Gestalten

¢) Pdidagogische Kommission Oberstufe (PK 3)
1 Présidium
4 Lehrpersonen Realstufe
4 Lehrpersonen Sekundarstufe
1 Lehrperson Kleinklasse/ISF
1 Lehrperson Gestalten
1 Lehrperson Hauswirtschaft
1 Vertretung Untergymnasium

d) Pdidagogische Kommission Schulfiihrung (PK S)
1 Présidium
6 Schulleitungspersonen
1 Schulbehordenmitglied
1 Vertretung des Fachausschusses Schulverwaltung des Netzwerkes St.Galler Gemeinden
(NetzSG)
1 Vertretung Sonderschulen

2.1

13 Fassung geméss Nachtrag.

14 aufgehoben durch Nachtrag.
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3. Arbeitsgruppe Lehrmittel
Leiterin bzw. Leiter der Arbeitsgruppe Lehrmittel im AVS (Prasidium)
2 Ressortverantwortliche Lehrmittel der Padagogischen Kommission 1 (Kindergarten,
Unterstufe)
1 Ressortverantwortliche/r Lehrmittel der Padagogischen Kommission 2
2 Ressortverantwortliche Lehrmittel der Pddagogischen Kommission 3 (Sekundar-,
Realschule)
1 Mitglied der Padagogischen Kommissionen mit dem Ressort Gestalten/Hauswirtschaft
1 Mitglied der Padagogischen Kommissionen mit dem Ressort Kleinklassen/ISF
2 Vertretungen der PHSG
1 Vertretung der Arbeitsgruppe Unterrichtssoftware
1 Vertretung Lehrmittelverlag, Abteilung Lehrmittel

4. Arbeitsgruppe Weiterbildung
Leiterin bzw. Leiter der Abteilung Weiterbildung Schule im AVS (Présidium)
Je 1 Ressortverantwortliche/r Weiterbildung der Padagogischen Kommissionen 1, 2, 3
Je 1 Vertretung Fachbereiche Padagogik, Sprachen, Mathematik/Natur, Mensch und Gesell-
schaft und Musik
1 Mitglied der Padagogischen Kommissionen mit dem Ressort Gestalten/Hauswirtschaft
1 Mitglied der Padagogischen Kommissionen mit dem Ressort Kleinklassen/ISF
1 Vertretung der Arbeitsgruppe Unterrichtssoftware
1 Vertretung Amt fiir Sport (Schulsport)
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Erlasse und Weisungen
Volksschule

Statuten des Schulpsychologischen Dienstes des Kantons St.Gallen

Vom 10. Juni 2016

Die Delegiertenversammlung des Vereins «Schulpsychologischer Dienst des Kantons St.Gallen»
hat vom Bericht des Vorstandes vom 17. Mai 2016 Kenntnis genommen und

erldsst

als Statuten:

I. Grundlagen und Zustédndigkeiten

Name und Sitz

Art. 1 Unter dem Namen «Schulpsychologischer Dienst des Kantons St.Gallen» besteht ein
Verein im Sinn von Art. 60 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuches (ZGB)' mit Sitz in Ror-
schach.

Zweck
Art. 2 Der Verein bezweckt die Organisation eines Schulpsychologischen Dienstes zur:
a) Durchfithrung der Schulpsychologischen Beratung im Sinn von Art. 36", Art. 43 und 44
des Volksschulgesetzes?;
b) Erfillung weiterer Auftrige gemdss Leistungsvereinbarung® mit dem Kanton;
¢) Erbringung vertraglich vereinbarter Leistungen fiir Dritte.

Aufgaben
A. offentliche Volksschulen

Art. 3 Der Schulpsychologische Dienst gewdhrleistet Dienstleistungen in der 6ffentlichen
Volksschule sowie in den anerkannten privaten Sonderschulen. Das psychologische und lo-
gopiadische Fachpersonal weckt Verstdndnis fiir die kindliche Entwicklung und setzt sich fiir
fachlich indizierte fordernde Massnahmen bei Schul- und Erziehungsschwierigkeiten ein.

1 SR210.
2 sGS 213.1.
3 Art. 40° Abs. 1 Bst. b VSG
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Der Schulpsychologische Dienst erfiillt die Aufgaben gemiss Leistungsvereinbarung mit

dem Kanton St.Gallen. Er hat insbesondere folgende Aufgaben:

a) Beratung von Schiilerinnen und Schiilern, Lehrpersonen, Erziehungsberechtigten und
Behorden;

b) gezielte psychologische Begleitung;

¢) Antragstellung an die Schulbehérde zur Einleitung von sonderpddagogischen und ande-
ren padagogisch-therapeutischen Massnahmen;

d) Hilfestellung bei der Bewiltigung ausserordentlicher Ereignisse im Schulbereich (Krisen-
intervention KIG);

e) Standardisierte Erstbefragung (STEB) bei Verdacht auf Kindsmisshandlung;

f) weitere Hilfestellung im Umfeld der Schule, etwa Mitwirkung bei der Vermeidung oder
Uberwindung von Schulschwierigkeiten;

g) Zusammenarbeit mit andern Institutionen im Umfeld der Schule zur Koordination erzie-
herischer und schulischer Massnahmen;

h) Mitwirkung bei der Entwicklung einer vielfiltigen und kooperativen Schule;

i) Auseinandersetzung mit den Anforderungen einer sich wandelnden Gesellschaft, Engage-
ment fiir Verdnderungen zum Wohl des Kindes und Mitwirkung bei der Pravention;

j) Mitwirkung bei der Weiterbildung des padagogischen, psychologischen und therapeuti-
schen Fachpersonals;

k) Mitwirkung bei wissenschaftlichen Arbeiten;

) Qualititssicherung der Arbeit der Schulpsychologinnen und Schulpsychologen.

B. andere Schulen

Art. 4 Der Schulpsychologische Dienst kann Dienstleistungen fiir andere Schulen anbieten.
Der Vorstand definiert den Rahmen.

Vereinbarungen mit anderen Schulen bediirfen der Genehmigung des Vorstandes.

Konzept
Art. 5 Die Dienstleistungen und die Versorgung nach Art. 3 werden in einem vom Vorstand
erlassenen Konzept geregelt.

Il. Organisation

Mitglieder
Art. 6 Mitglieder des Vereins sind:
a) der Kanton St.Gallen, vertreten durch das Bildungsdepartement (BLD);
b) der Verband St.Galler Volksschultriger (SGV);
¢) der Kantonale Lehrerinnen- und Lehrerverband St.Gallen (KLV);
d) der Verband privater Sonderschultrager (VPS).

Organe
Art. 7 Die Organe des Vereins sind:
a) die Delegiertenversammlung;
b) der Vorstand;
¢) die Direktion;
d) die Revisionsstelle.
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Die Amtsdauer der Delegierten und des Vorstandes betrégt vier Jahre. Sie deckt sich mit
derjenigen der Schulbehérden.
Die Direktion sorgt fiir die Protokollfiihrung in Vorstand und Delegiertenversammlung.

Delegiertenversammlung
A. Zusammensetzung
Art. 8 Die Mitglieder ordnen folgende Delegierte ab:
a) das Bildungsdepartement (BLD) 6 Delegierte;
b) der Verband St.Galler Volksschultriger (SGV) 7 Delegierte;
c) der Kantonale Lehrerinnen und Lehrerverband (KLV) 1 Delegierter bzw. 1 Delegierte;
d) der Verband privater Sonderschultridger (VPS) 1 Delegierter bzw. 1 Delegierte.

B. Einberufung

Art. 9 Die Delegierten versammeln sich jahrlich zur ordentlichen Delegiertenversammlung.
Sie sind wenigstens drei Wochen zuvor schriftlich einzuladen.

Ausserordentliche Delegiertenversammlungen werden auf Verlangen des Vorstandes, ei-
nes Mitglieds nach Art. 6 Bst. a oder b oder von einem Fiinftel der Delegierten einberufen.

C. Aufgaben
Art. 10 Die Delegiertenversammlung ist oberstes Vereinsorgan. Sie hat folgende Aufgaben:

a) Erlass der Statuten;

b) Genehmigung des jahrlichen Présidialberichtes und Entlastung des Vorstandes;

¢) Kenntnisnahme vom Bericht der Revisionsstelle, Genehmigung der Jahresrechnung und
Entlastung der Rechnungsfiithrung;

d) Erlass des Voranschlages;

e) Beschlussfassung tiber die Auflosung des Vereins.

D. Beschlussfiahigkeit

Art. 11 Die Delegiertenversammlung ist beschlussfihig, wenn mehr als die Hilfte der De-
legierten anwesend ist. Versammlungsbeschliisse werden mit der Mehrheit der abgegebenen
Stimmen gefasst. Der Président oder die Prasidentin hat den Stichentscheid.

Vorstand
A. Zusammensetzung

Art. 12 Der Vorstand besteht aus zwei vom Bildungsdepartement (BLD) und drei vom
Verband St.Galler Volksschultriger (SGV) ernannten Vertreterinnen und Vertretern. Das Bil-
dungsdepartement (BLD) und der Vorstand des Verbandes St.Galler Volksschultrager (SGV)
bezeichnen ihre Vertretungen aus dem Kreis der Delegierten.

Die Direktion sowie ihre Stellvertretung nach Art. 18 Abs. 1 Bst. a und eine vom Fachper-
sonal aus seiner Mitte abgeordnete Person sowie je eine Vertretung des Kantonalen Lehrerin-
nen- und Lehrerverbandes (KLV) und des Verbandes privater Sonderschultriger (VPS) neh-
men an den Sitzungen des Vorstandes mit beratender Stimme teil.

B. Prasidium

Art. 13 Der Verband St.Galler Volksschultridger (SGV) bezeichnet mit Zustimmung des
Bildungsdepartementes (BLD) eine oder einen seiner Vertreterinnen oder Vertreter als Pra-
sidentin oder Prasidenten.

530 Schulblatt 7-8/2016 Erlasse und Weisungen



C. Vizeprisidium
Art. 14 Das Bildungsdepartement (BLD) bezeichnet eine oder einen seiner Vertreterinnen
oder Vertreter als Vizeprésidentin oder Vizeprisidenten.

D. Aufgaben
Art. 15. Der Vorstand hat folgende Aufgaben:

a) Erlass eines Geschiftsreglementes;

b) Bezeichnung von Regionalstellen;

¢) Vorbereitung und Einberufung der Delegiertenversammlung;

d) Vorlage von Jahresbericht, Jahresrechnung und Voranschlag an die Delegiertenversamm-
lung;

e) Vollzug der Beschliisse der Delegiertenversammlung;

f) Beschlussfassung tiber neue oder erhohte Voranschlagskredite bis zu einem Betrag von
jahrlich gesamthaft 250 000 Franken, soweit sie im laufenden Jahr durch Minderausgaben
oder Mehreinnahmen gedeckt sind. Ausgaben, die im gleichen Jahr durch entsprechende
Einnahmen gedeckt sind, werden an diese Kreditkompetenz nicht angerechnet;

g) Abschluss von Leistungsvereinbarungen;

h) Anstellung der Direktion, der Regionalstellenleitungen, der Leitung der Kriseninterven-
tionsgruppe und des Fachpersonals;

i) Erlass des Pflichtenheftes fiir die Direktion;

j) Erlass von Anstellungsbedingungen fiir das Fach- und Verwaltungspersonal;

k) Abnahme des Jahresberichtes der Direktion;

1) Weitere Geschitfte, fiir die nicht ein anderes Organ zustdndig ist.

Die Anstellung und Entlassung des Fachpersonals nach Abs. 1 Bst. h kann einer Wahlkom-
mission tibertragen werden. Entlassungsbeschliisse bediirfen der Zustimmung des Vorstandes.

E. Beschlussfahigkeit
Art. 16 Der Vorstand ist beschlussfihig, wenn wenigstens die Halfte der Mitglieder anwe-
send ist.

E. Unterschrift

Art. 17 Der Prasident oder die Présidentin fithrt mit der Direktorin oder dem Direktor
rechtsverbindliche Kollektivunterschrift.

Bei Verhinderung der Prisidentin oder des Prasidenten oder der Direktion geht die Kom-
petenz an die jeweilige Stellvertretung.

lil. Leitungsorgane

A. Bezeichnung
Art. 18 Leitungsorgane des Schulpsychologischen Diensts sind:
a) die Direktion und die Vizedirektion;
b) die Regionalstellenleitungen;
¢) die Leitung der Krisenintervention;
d) die Verwaltungsleitung.
Die Leitungsorgane bilden die Geschiftsleitung.

B. Aufgabenzuteilung
Art. 19 Die Aufgabenzuweisung an die Leitungsorgane erfolgt im Geschiftsreglement.
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IV. Revisionsstelle

A. Bezeichnung
Art. 20 Das Bildungsdepartement (BLD) und der Verband St.Galler Volksschultrdger (SGV)
bezeichnen die Revisionsstelle.

B. Aufgaben
Art. 21 Die Revisionsstelle tiberwacht die Geschaftstithrung, priift die Rechnung und er-
stattet Bericht an den Vorstand und die Delegiertenversammlung.

V. Finanzierung

Art. 22 Der Aufwand des Vereins wird wie folgt finanziert:

a) Feste Beitréage zu gleichen Teilen des Kantons St.Gallen und der St.Galler Volksschultra-
ger fiir die Grundleistungen;

b) vereinbarte Beitrage der Gemeinden fiir zusétzliche Leistungen;

¢) Einnahmen aus besonderen Dienstleistungen;

d) Erlos aus Veroffentlichungen und dem Verkauf von Testmaterial.

VI. Auflosung

Art. 23 Bei Auflosung des Vereins fillt das Vereinsvermdgen dem Kanton St.Gallen und
dem Verband St.Galler Volksschultrager (SGV) je zur Hilfte zu.
VII. Schlussbestimmungen

Aufhebung bisheriger Statuten
Art. 24 Die Statuten vom 26. Juni 1998 samt Nachtrag vom 13. November 2012 werden
aufgehoben.

Vollzugsbeginn

Art. 25 Diese Statuten treten nach Erlass durch die Delegiertenversammlung und Geneh-
migung durch das Bildungsdepartement und den Verband St.Galler Volksschultrager (SGV)
in Vollzug.

Delegiertenversammlung des
Schulpsychologischen Dienstes
des Kantons St.Gallen

Die Vereinspriasidentin: Der Direktor:
Katrin Glaus Dr. Hermann Blochlinger
Diese Statuten sind durch die Mitglieder nach Art. 6 Bst. a und b wie folgt genehmigt worden:

Vom Bildungsdepartement am 7. Juli 2016
Vom Verband St.Galler Volksschultrdger am 15. Juni 2016
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Erlasse und Weisungen
Mittelschule

Vereinbarung
iiber den Besuch der Kantonsschule Ausserschwyz durch Schiilerinnen und
Schiiler aus dem Kanton St.Gallen

vom 14. Juni 2016

Die Regierung des Kantons St.Gallen und der Regierungsrat des Kantons Schwyz
erlassen

als Vereinbarung:'

Art. 1 Gegenstand

' Diese Vereinbarung regelt den Besuch der Kantonsschule Ausserschwyz (nachfolgend KSA)
von Schiilerinnen und Schiilern mit Wohnsitz im Kanton St.Gallen und die Leistung von Schul-
beitragen durch den Kanton St.Gallen.

Art. 2 Zweck
'Diese Vereinbarung bezweckt die angemessene raumliche Auslastung der Kantonsschule Watt-
wil und der KSA sowie die Bildung von Klassen mit ausgeglichenen Bestdnden.

Art. 3 Zuteilung

'Der KSA konnen Schillerinnen und Schiiler zugeteilt werden, welche:

a) Wohnsitz im Kanton St.Gallen in den politischen Gemeinden Rapperswil-Jona oder
Eschenbach haben und

b) die Aufnahmebedingungen der staatlichen Mittelschule des Kantons St.Gallen erfiillen.?

1 Im Amtlichen Schulblatt verdffentlicht am 15. August 2016, SchBl 2076, Nr. 7-8; in Vollzug ab 14. Juni 2016.

2 Kanton St.Gallen: Art. 35 und Art. 84°¢ Bst. e des Mittelschulgesetzes vom 12. Juni 1980, sGS 215.1; Aufnahmereglement der
Mittelschule vom 25. Juni 2011, sGS 215.110.
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*Die Zuteilung erfolgt im Einzelfall durch die zustandige Stelle’ des Kantons St.Gallen im Ein-
verstindnis mit dem Kanton Schwyz und mit der Inhaberin oder dem Inhaber der elterlichen
Sorge der Schiilerin oder des Schiilers. Es besteht kein Anspruch auf den Besuch der KSA.
’Die Zuteilung gilt bis zum ordnungsgeméssen Schulabschluss.

Art. 4 Gleichbehandlung

! Die Schiilerinnen und Schiiler des Kantons St.Gallen sind nach der Zuteilung jenen des Kan-
tons Schwyz gleichgestellt.

* Das im Kanton Schwyz erhobene Schulgeld wird von der Inhaberin oder dem Inhaber der
elterlichen Sorge einer Schiilerin oder eines Schiilers direkt der KSA entrichtet.

Art.5  Schulgeldbeitrag

'Der vom Kanton St.Gallen zu entrichtende Schulgeldbeitrag richtet sich nach Art. 9 der Ver-
einbarung tiber die Leistung von Schulbeitrigen fiir Auszubildende an Schulen der Sekun-
darstufe II (Regionales Schulabkommen) vom 1. Mérz 2001* (Tarif «ohne Aufnahmepflicht»).

Art. 6 Stichtag

! Der Schulgeldbeitrag wird halbjahrlich erhoben.

* Stichtage fiir die Ermittlung der Zahl der Schiilerinnen und Schiiler, fiir die ein Schulgeld-
beitrag zu entrichten ist, sind:

a) 15. November fiir das erste Semester;

b) 15. Mai fiir das zweite Semester.

Art. 7 Vollzugsbeginn

! Diese Vereinbarung wird ab Unterzeichnung durch die zustindigen Stellen der Kantone
Schwyz und St.Gallen angewendet.

* Zuteilungen gestiitzt auf die vorliegende Vereinbarung werden ab Beginn des Schuljahres
2017/18 vorgenommen.

Art. 8  Kiindigung

! Diese Vereinbarung kann jeweils auf Ende eines Schuljahres mit Wirkung ab Beginn des tiber-
néchsten Schuljahres gekiindigt werden.

* Auf Schiilerinnen und Schiiler, die nach Art. 3 dieser Vereinbarung im Zeitpunkt der Kiin-
digung die KSA besuchen, wird die Vereinbarung bis zum ordnungsgemissen Schulabschluss
angewendet.

3 Kanton St.Gallen: Art. 4°* des Mittelschulgesetzes vom 12. Juni 1980, sGS 215.1.
4 sGS 211.81.
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[keine Anderung anderer Erlasse]

Der Erlass «Interkantonale Vereinbarung tiber den Besuch der Kantonsschule Pfiffikon durch

Schiiler aus dem Kanton St.Gallen vom 2. Mai 1989»° wird aufgehoben.

V.

Diese Vereinbarung wird ab 14. Juni 2016 angewendet.
St.Gallen, 14. Juni 2016

Im Namen der Regierung des Kantons St.Gallen,

Der Prasident:
Martin Kloti

Der Staatssekretr:
Canisius Braun
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Schwyz,

Der Landammann.
Andreas Barraud

Der Staatsschreiber:
Dr. Mathias E. Brun

5 sGS 2156.352.

Erlasse und Weisungen
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Volksschule

Unterwegs zum Lehrplan Volksschule -
Einblicke in die lokale Einfiihrung

Diejenigen Schulen, die im Jahr 2015 die Basisthementage besucht hatten, sind
bereits in die vertiefte Auseinandersetzung mit dem neuen Lehrplan eingetaucht
und setzen nun ihre lokale Einfiihrungsplanung um. Nachfolgend berichten drei
Schulleitungen iiber ihre Ziele, Erwartungen und Erfahrungen im Zusammenhang

mit der Einfiihrung.
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Primarschulen Flums

Schulleitung Balz Gadient
Anzahl Lehrpersonen 40
Einstiegszeitpunkt Herbst 2015

Als Schulleiter der Primarschulen Flums-Dorf
und Grossberg machte ich mir schon mit den
ersten kantonalen Informationen zum neu-
en Lehrplan Volksschule Gedanken, wie die-
ser den Lehrpersonen wohl vermittelt werden
sollte. Noch bestens in Erinnerung war und ist
mir ndmlich der Einfithrungsprozess des Bil-
dungs- und Lehrplans von 1997, als Verunsi-
cherungen und Widerstinde die Diskussionen
in vielen Lehrerzimmern prégten. Ebenso gab
es aber auch damals Lehrpersonen, die im ak-
tualisierten Lehrplan eine Chance fiir ihren
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Unterricht sahen und sich motiviert darauf
einliessen.

Rund zwanzig Jahre spdter lassen wir uns auf
einen dhnlichen Verdnderungsprozess mit be-
fiirwortenden, kritischen oder teils ablehnen-
den Haltungen ein. Einige Vorzeichen haben
sich verdndert, andere sind geblieben. Im gan-
zen Kanton wurden seither flichendeckend
die Schulleitungen installiert. Fast als Selbst-
verstandlichkeit wird ihnen nun der Einfiih-
rungsprozess und die Umsetzung der kantona-
len Vorgaben tibertragen und zugetraut. Sonst
aber meine ich, dass die kantonalen Informa-
tionen diesmal besser kommuniziert wor-
den sind. Nichtsdestotrotz blieben bei eini-
gen Lehrpersonen Vorbehalte und Unbehagen
gegeniiber dem neuen Lehrplan.

In Flums haben wir im Schulleiterkonvent zu-
sammen mit dem Schulrat beschlossen, diese
Herausforderung nicht aufzuschieben. Des-
halb starteten wir bereits im Herbst 2015 mit
der Einfithrung bzw. den Basisthementagen
in Sargans.

Als inhaltliche Grundlage fiir die geforderte
Einfithrungsplanung diente mir eine Bestan-
desaufnahme mit einer freiwilligen Gruppe
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von zwolf Lehrpersonen der PS Flums. Aus
dieser wurde ersichtlich, dass das Team den
neuen Lehrplan - wenn schon - mit moglichst
konkreten Beispielen und praxisbezogenen In-
puts kennenlernen wollte. Dass sich aus dem
Team heraus keine Projektgruppe bilden liess,
bedauere ich zwar, erkldre es aber gerne damit,
dass wohl geniigend Vertrauen zur Schullei-
tung besteht. Meinerseits bemiithe ich mich
deshalb laufend um Transparenz.

So erstellte ich nach den Bediirfnissen der Leh-
rerschaft und aufgrund der Gespriche mit der
kantonalen Begleitperson einen Einfithrungs-
plan von 2015 bis 2018. Darin festgehalten sind
die obligatorischen, stufenspezifischen Kurse
des Kantons, wie beispielsweise die Lehrmittel-
einfithrung «dis donc!» inkl. Mehrsprachen-
didaktik sowie selbst gewihlte lokale Einfiih-
rungsmodule.

Beim ersten lokalen, praxisbezogenen Modul
- nur wenige Wochen nach den Basisthemen-
tagen - besuchten die Lehrpersonen, getrennt
in Zyklus 1 und 2, das Lernarrangement «Mit
Kraft und Kopfchen» im RDZ Sargans und
erlebten dabei den kompetenzorientierten
Zugang zu einem NMG-Thema. Das zweite
Modul fand im Februar 2016 statt. Die Zielset-
zungen waren das Handling des Online-Lehr-
plans, das Kennenlernen der Kompetenzfor-
mulierungen und der gegenseitige Austausch
dartiber. Es wire vermessen und blaudugig
zu behaupten, dass alles bereits begriffen und
umsetzbar wire oder dass alle Vorbehalte ab-

Volksschule
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gebaut werden konnten. Doch wir sind auf
gutem Weg.

Das nichste Modul fand in der letzten Wo-
che der Sommerferien 2016 unter dem Mot-
to «open view — open mind - open heart» im
Gipfelrestaurant auf dem Maschgenkamm am
Flumserberg statt. In Zyklus- oder Stufengrup-
pen wurden gemeinsam Kompetenzformulie-
rungen des neuen Lehrplans exemplarisch den
stofflichen Unterrichtsinhalten und -zielen zu-
geteilt und umgekehrt. Die eigene Quartals-
planung bis Herbst soll, zumindest im Fach
NMG, danach ausgerichtet werden.

Im Februar 2017 sind ein erster Erfahrungs-
austausch und die Schnittstellenabsprache
zwischen den einzelnen Stufen vorgesehen.
Ebenfalls geplant ist die Auseinandersetzung
und Beurteilung zum Kurs «Vom Ende her
denken». Davon erhoffen wir uns einige Kla-
rungen und wertvolle Inputs mit Bezug auf ein
oft gedussertes Anliegen der Lehrpersonen zur
kompetenzorientierten Beurteilung. Den Ein-
fihrungsprozess vervollstindigen und abrun-
den sollen die beiden schulinternen Module
«ERFA Beurteilung» und «In Stufenteams ge-
meinsam kompetenzorientiert planen».
Aktuell spiire ich bei Visitationen Bestrebun-
gen unterschiedlicher Prigung zum kom-
petenzorientierten Unterrichten. Ich nutze
entsprechend die Standort- und Perspektiv-
gespréche, um dies mit den Lehrerinnen und
Lehrern zu thematisieren und zu diskutieren.
Wiederholt habe ich dabei vernehmen diir-
fen, dass sie es schitzen, dass die Termine fiir
die Lehrplaneinfithrung langfristig, verbind-
lich und zeitlich gut vertréglich gesetzt wor-
den sind.

Und wie gesagt, wir sind auf gutem Weg. Dies
braucht seine Zeit und ich bleibe zuversicht-
lich!
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Schulgemeinde Wattwil-Krinau
Schulleitung (u.a.) Cornel Hutter
Anzahl Lehrpersonen ca. 100
Einstiegszeitpunkt Sommer 2015

Im Herbst 2014 hat die Schulleitungskonferenz
als schulritliche Kommission im Auftrag der
Schulgemeinde beschlossen, auf Beginn des
Schuljahres 2015/16 mit der Einfithrung des
neuen Lehrplans zu starten. Mit der Unterstiit-
zung der kantonalen Begleitperson erstellten
die Schulleitungen erste Standortbestimmun-
gen und skizzierten erste Projektplanungen
fiir ihre Schuleinheiten. Schnell wurde ersicht-
lich, dass die dusserst heterogene Zusammen-
setzung der drei Schuleinheiten das Projekt
stark erschwert.

Die Schulgemeinde Wattwil-Krinau betreibt
12 Schulanlagen, die Hilfte davon sind Aus-
senschulen mit ADL oder Mehrjahrgangs-
klassen. In zwei Schulanlagen im Tal werden
Schiilerinnen und Schiiler vom Kindergarten
bis zur 3. Oberstufe unterrichtet. In den wei-
teren Schulanlagen finden sich Klassen vom
Kindergarten bis zur 4. Klasse resp. 6. Klasse.
Die Primarschule wird mit kleinen Ausnah-
men grundsitzlich im Doppelklassensystem
gefiihrt. Die 12 Schulen sind in drei Schulein-
heiten zusammengefasst, deren Zusammen-
setzungen sich der Ausgangslage entsprechend
sehr gemischt prasentieren. Dies sowohl in Be-
zug auf die Schiilerschaft als auch in der Zu-
sammensetzung des Lehrpersonals aus den
verschiedenen Stufen bzw. Zyklen. Ein Kind in
der Schulgemeinde Wattwil-Krinau kann seine
Schulkarriere in verschiedenen Schulhausern
oder Schuleinheiten erleben. Ubertritte sind
héufig. Aber auch ungeachtet dessen konnte
die Einfithrung des neuen Lehrplans die Mog-
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lichkeit bieten, die Grundvoraussetzungen fiir
alle Schiilerinnen und Schiiler der Schulge-
meinde dhnlich zu gestalten. Daher — und um
der unterschiedlichen Zusammensetzung des
Lehrpersonals in den einzelnen Schuleinhei-
ten Rechnung zu tragen - hat die Schullei-
tungskonferenz beschlossen, die Einfithrung
des Lehrplans als gemeinsames Projekt aller
Schuleinheiten zu gestalten.

Im Frithjahr 2015 wurde das entsprechende
Konzept dazu ausgearbeitet. Dessen Grobpla-
nung sieht dabei drei Phasen der Einfithrung
vor, in denen die Grundziige des neuen Lehr-
plans bearbeitet werden sollen. Das Schul-
jahr 2015/16 (Phase I) war der Koordination
der Fachbereiche tiber die Zyklen hinweg ge-
widmet. Im kommenden Schuljahr (2016/17)
steht die Erarbeitung von Umsetzungsbeispie-
len zum kompetenzorientierten Unterricht in
den Zyklen im Vordergrund, wahrend fiir das
Schuljahr 2017/18 die Auseinandersetzung mit
dem Thema Beurteilung resp. Beurteilungsfor-
men vorgesehen ist.

Mit einer speziellen Projektorganisation soll-
te gewdhrleistet werden, dass die Behorde, alle
Schuleinheiten, Zyklen (Stufen) und Lehrper-
sonen moglichst sinnvoll in das Projekt einge-
bunden werden und die Mdglichkeit haben,
dieses mitzugestalten.

Ende Mai wurde die erste Phase abgeschlossen.
In verschiedenen Fachbereichsgruppen sind

dabei Planungsunterlagen entstanden, welche

die verbindlichen Inhalte oder Kompetenzen
in den einzelnen Fachbereichen definieren. Sie
sollen gewihrleisten, dass die Schiilerinnen
und Schiiler in der gesamten Schulgemeinde
Wattwil-Krinau in ihrer Volksschulausbildung
dhnlichen Voraussetzungen begegnen.
Lehrpersonen aus verschiedenen Stufen und
Schuleinheiten haben sich dabei im Laufe der
Arbeit intensiv mit dem Aufbau des Lehr-
plans und vor allem mit dem Kompetenzauf-
bau mindestens eines Fachbereichs auseinan-
dergesetzt. Sie haben die Anforderungen in
ihrem Bereich geklart und die Schnittstellen
zu vorangehenden oder nachfolgenden Zyk-
len abgesprochen. In der Folge stehen noch
einige mehr oder weniger aufwendige Fein-
arbeiten an, um die entstandenen Arbeiten in
Form zu bringen.

Es liegt auf der Hand, dass es wahrend des Pro-
zesses einige Hiirden zu meistern galt. Die Or-
ganisation der obligatorischen Weiterbildung
mit den rund 100 Lehrpersonen aus den un-
terschiedlichen Schulhdusern gestaltete sich
nicht immer einfach. Es war jedoch beeindru-
ckend, wie viele Lehrpersonen engagiert und
grossziigig mitgearbeitet haben. Ein hiufiger
Diskussionspunkt war die Tatsache, dass in
verschiedenen Bereichen lehrplankompatible
Lehrmittel zu erwarten sind oder schon ein-
gesetzt werden. Nicht wenige Lehrpersonen
gehen davon aus, dass die Entsprechung des
Lehrmittels zum Lehrplan eine weitere Ausei-
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nandersetzung mit dem Lehrplan tiberfliissig
macht. Diese Frage konnte nie befriedigend
geklart werden. Sie hat wohl auch weniger mit
dem Lehrplan zu tun, als mit einer grundsétz-
lichen Einstellung zum Berufshintergrund.
Im Frithsommer dieses Jahres begannen die
Arbeiten fiir das Schuljahr 2016/17. Die Fach-
bereichsplanung war zwar wichtig fiir das
grundsitzliche Verstindnis der jeweiligen
Kompetenzaufbauten und fiir die Absprachen
tiber die Zyklen hinweg. Wichtiger aber ist,
dass die Lehrpersonen versuchen, ihren Un-
terricht gemiss den Anspriichen der Kompe-
tenzorientierung zu gestalten. Die Basisthe-
mentage vom Sommer 2015 mdgen dazu eine
gute Grundlage gelegt haben.

Mit Unterstiitzung der PHSG werden sich die
Lehrpersonen am Ende der letzten Sommerfe-
rienwoche noch einmal mit den Grundsitzen
des kompetenzorientierten Lernens auseinan-
dersetzen, um dann wihrend des Schuljahres
in kleinen Gruppen Unterrichtsbeispiele zu
erarbeiten, zu erproben oder erproben zu las-
sen. Diese werden anschliessend allen inter-
essierten Lehrpersonen gleichermassen zur
Verfiigung stehen.

Der hauptsachlichen Auseinandersetzung mit
dem Lehrplan und den damit verbundenen
Verdnderungen im Schulalltag kann auf die
geplante Weise hoffentlich Rechnung getra-
gen werden. Die Aufwendungen der Schul-
gemeinde, der mit der Einfithrung betrauten
Personen und der Lehrpersonen im Allgemei-
nen sind jedoch nicht zu unterschitzen. Umso
mehr als daneben in néchster Zeit viele weite-
re Anspriiche (u.a. Berufswahlkonzept, WAH,
MGS, ERG) beachtet und bearbeitet werden
miissen. Diese Aufwendungen sind gerechtfer-
tigt, wenn es gelingt, den neuen Lehrplan als
Gelegenheit resp. als Chance wahrzunehmen,
gemeinsam auf breiter Basis Impulse fiir eine
positive Schulentwicklung setzen zu konnen.
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Oberstufe Mittelrheintal, Heerbrugg

Schulleitung Markus Waser
Anzahl Lehrpersonen 52
Einstiegszeitpunkt Sommer 2015

Die Oberstufe Mittelrheintal ist stets bestrebt,
den Puls der Zeit nicht nur zu fiihlen, sondern
mitzugestalten und bei Anderungen und Neu-
erungen offen, konstruktiv-kritisch und gestal-
tend von Anfang an dabei zu sein.

Es war fiir Schulrat, Schulleitung und Lehrer-
schaft deshalb auch schnell klar, dass die OMR
zum frithest méglichen Zeitpunkt beim Lehr-
plan Volksschule einsteigen wiirde. So sind
wir seit Sommer 2015 in Richtung Lehrplan
Volksschule unterwegs. Die kantonale Wei-
terbildungsveranstaltung in Zusammenarbeit
mit der Pddagogischen Hochschule St.Gallen
konnte im Sommer 2015 dank sehr gut geeig-
neter Infrastruktur und der guten Anbindung
an den offentlichen Verkehr auf dem OMR-
Areal stattfinden. Sozusagen als Heimspiel ab-
solvierten wir die zwei Tage am Ende der Som-
merferien bei driickender Hitze. Abgesehen
von den drei Referaten zu Beginn, wo das lange
Sitzen und Zuhoren bei den hohen Tempera-
turen Miihe bereitete, dusserte sich die grosse
Mehrheit des Teams dusserst positiv. Vor allem
die praxisnahen und ficherbezogenen Einfiih-
rungskurse kamen unter dem Strich sehr gut
weg, auch wenn die Quotenvorgaben fiir die
Zuteilung der Facher im Vorfeld fiir regen Dis-
kussionsstoff gesorgt hatten.

Die lokale Einfiihrungsplanung der OMR sieht
vor, dass gleichzeitig im Rahmen einer Ge-
samtauslegeordnung (geschehen im Schuljahr
2015/16) ein neues Organigramm und ein neu-
es Leitbild eingefiithrt werden.

Schulintern setzten wir fiir die sechs Weiterbil-
dungstage zwei Schwerpunkte. Zusammen mit
den Oberstufen der Region werden wir 2017
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das Thema Beurteilung anpacken. Gestartet
wird mit einem gemeinsamen Impulstag mit

anschliessender Vertiefung in den Teams. Be-
reits begonnen haben wir in den Fachschaften,
die Ideen des kompetenzorientierten Unter-
richts praxisnah umzusetzen. Nach dem ers-
ten Schwerpunkttag im Februar erarbeiten die
Lehrerinnen und Lehrer derzeit in den einzel-
nen Fichern konkrete Beispiele fiir den Unter-
richt. So entstehen Lektionsbeispiele und -rei-
hen, welche 2017 den Start erleichtern sollen,
aber auch helfen, das «<neue» Denken und Pla-
nen zu verinnerlichen.

Der neue Lehrplan war vor der Einfithrung
im Lehrerzimmer kein Thema, doch die Ba-
sisthementage haben einen Prozess in Gang
gesetzt. Es ist aber weiterhin eine gewisse Ge-
lassenheit spiirbar, das Neue auf sich zukom-
men zu lassen. Dies geschieht im Bewusst-
sein, dass die bisherige Arbeit auch nicht
schlecht war und sich 2017 bestimmt nicht
alles andern wird. Kritisiert werden in erster
Linie die (noch) fehlenden Lehrmittel, wel-
che ein Arbeiten und Planen erschweren. Als
Oberstufe blicken wir kritisch-besorgt auf die
Neuerungen in der Beurteilung. Kritisch des-
halb, weil es enorm wichtig sein wird, diese
Beurteilung auf der ganzen Linie durchzu-
ziehen, d.h. unsere «Abnehmer» miissen al-
le die gleichen Informationen erhalten und
die gleichen Prozesse wie wir durchgemacht
haben. Wie lange hat es gedauert, bis das Stell-
werk bei den Lehrmeistern und Lehrmeisterin-

Volksschule

nen angekommen war, und wie oft gab es bei
neuen Lehrmitteln Probleme, wenn die Mittel-
schulaufnahmepriifungen nicht entsprechend
angepasst worden waren!

Somit erachten wir es als zentral, dass die Ide-
en des neuen Lehrplans in den gesamten Bil-
dungsrahmen eingebettet werden und dass die
Informationen entsprechend frith und konse-
quent auch ausserhalb der Volksschule ver-
mittelt werden.

- Kontakt
FUr Fragen und Anregungen: info.lehrplan@sg.ch

- Link

Weiterfllhrende Informationen, Aktualitaten, Details
zur Umsetzung und zur Einflhrung des Lehrplans
Volksschule unter: www.lehrplan.sg.ch
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Volksschule
Einfiihrung Personalpool

Im Mai 2016 hat der Erziehungsrat die neuen Weisungen zur Unterrichtsorgani-
sation, zur Klassenbildung und zum Personalpool erlassen. Der Vollizug erfolgt
per Schuljahr 2017/18, zeitgleich mit dem Lehrplan Volksschule.

Das Amt fiir Volksschule bietet mit folgenden
Angeboten eine Einfithrung in die Arbeit mit
dem Personalpool:

SGV-Forum: ein Uberblick

Am SGV-Forum vom 15. September 2016 in-
formiert das Amt fiir Volksschule iiber die
Neuerungen.

Handreichung Personalpool

Die Handreichung zur Umsetzung des Perso-
nalpools erscheint im Oktober 2016 und bildet
die Grundlage fiir die Informationsveranstal-
tungen im selben Zeitraum.

Informationsveranstaltungen: die
neuen Weisungen im Detail
Fiir Schultrdager und Schulleitungen finden
weitere, vertiefende Informationsveranstal-
tungen statt:
- Mittwoch, 26. Oktober 2016, um 9.00 Uhr
im Raum St.Gallen - Gossau
- Donnerstag, 27. Oktober 2016, um
14.00 Uhr in Wattwil
- Freitag, 28. Oktober 2016, um 14.00 Uhr
im Raum Buchs - Sargans
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Die Veranstaltungen dauern ca. 1% Stunden.
Weitere Details werden im September-Schul-
blatt bekannt gegeben.

Impulsworkshop: Unterstiitzung fiir
die lokale Umsetzung

Das neue Instrument des Personalpools kann
Impuls fiir Schultrdger und Schulleitung sein,
die eigene Schulorganisation zu tiberdenken
und neben rein rechnerischen Arbeiten sich
auch mit qualitativen Fragen zu befassen.
Das Amt fiir Volksschule bietet interessier-
ten Schulbehorden und Schulleitungen einen
halbtdgigen Impulsworkshop an, um sich im
weiteren Sinne mit den Mdglichkeiten zu be-
fassen, die sich den Schulen durch den Perso-
nalpool er6ftnen. Der Kurs mit hohem Pra-
xisbezug bietet eine Plattform, gemeinsam die
Unterrichtsorganisation der eigenen Schule zu
reflektieren.

Es macht Sinn, dass interessierte Schulpra-
sidien und Schulleitungen derselben Schule
an derselben Durchfithrung des Workshops
teilnehmen.

Geplante Kurstermine: 9. und 10. November
2016, jeweils ein Kurs am Vormittag und ein
Kurs am Nachmittag.

Weitere Details werden im nachsten Schulblatt
(September 2016) verdffentlicht.
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Volksschule

Eine Aufgabenkultur, die den Kompetenzaufbau
unterstiitzt - was bedeutet das fiir die Begabungs-

und Begabtenférderung?

Lernen geschieht im schulischen Kontext
in der Auseinandersetzung mit Aufgaben.
Kluge Aufgabenstellungen stossen Lernpro-
zesse an, ermdglichen den Aufbau von Wis-
sen und Fihigkeiten und erlauben die Ver-
tiefung des Verstdndnisses. Aus der Sicht der
Begabungsférderung kommt es darauf an,
Lernmdglichkeiten passend zu den Potenzia-
len der Schiilerinnen und Schiiler zu gestalten,
deren Interessen aufzugreifen und kumulati-
ve Lernprozesse anzustossen, sodass sich die
Potenziale entfalten konnen und die Lernen-
den motiviert sind, anforderungsreiche Lern-
wege zu beschreiten. Was konnen Schulen tun,
um eine lernforderliche und herausfordernde
Aufgabenkultur zu entwickeln? Wie kann der
Regelunterricht allenfalls ergdnzt werden, um
junge Menschen auf dem Weg zur Exzellenz
im kognitiven Bereich zu unterstiitzen?

Diese Fragestellungen werden in den Refera-
ten von Albert Ziegler (Friedrich-Alexander-
Universitit Erlangen-Niirnberg) und Esther
Brunner (Pddagogische Hochschule Thurgau)
aufgegriffen und im anschliessenden Ge-
sprach unter Leitung von Annette Tettenborn
(Padagogische Hochschule Luzern) diskutiert.
Am Nachmittag erhalten die Tagungsteilneh-
menden in verschiedenen Ateliers Impulse
fiir die eigene Unterrichtsgestaltung, lernen
Beispiele guter Praxis kennen und kénnen
Erfahrungen austauschen. Referate und Ate-

Volksschule

liers sind auf Teilnehmende verschiedener Stu-
fen des Bildungswesens ausgerichtet.
Amt fiir Volksschule

-> Datum
Samstag, 5. November 2016, von 9.30 bis 16.00 Uhr

- Durchfiihrungsort
Kantonsschule Olten

-> Veranstalter
Netzwerk Begabungsférderung und LISSA-Preis

- Link und Anmeldung
www.begabungsfoerderung.ch » Aktuelles >
Tagungen
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Volksschule

LISSA-Preis 2016 - die Primarschule Rossriiti wird

ausgezeichnet

Alle zwei Jahre vergibt die «Stiftung fiir hochbegabte Kinder» den LISSA-Preis.
Ausgezeichnet werden innovative Schulprojekte, die in den Schulalltag integriert
sind und eine umfassende Begabungsforderung fiir alle Kinder anstreben. Im
Zentrum dieser Projekte steht ein stiarkenorientierter Unterricht, der die Kinder
ihren Bediirfnissen entsprechend férdert. «<LISSA» steht fiir «Lernfreude in Schwei-
zer Schulen anregen». An der Preisverleihung vom 16. Mai 2016 in Bern wurden
sechs Schulen aus drei Stufen und fiinf Kantonen aus der Deutschschweiz aus-
gezeichnet. Dabei wurde die Primarschule Rossriiti mit einem Preis geehrt.

Das Projekt «Aha!-Ziit» der Primarschule
Rossriiti ist Teil des integrativen Forderan-
gebots fiir alle Schiilerinnen und Schiiler, wo-
bei Anreicherung (Enrichment) und Beschleu-
nigung (Akzeleration die Schwerpunkte im
altersdurchmischten Lernen bilden. In der
«Aha!-Ziit» arbeiten die Kinder eigenstindig
an Projekten und lernen die Methoden der
Projektarbeit und des forschenden Lernens.
Der Prozess des forschenden Lernens bein-
haltet vier Phasen: Zuerst steht die Planungs-
phase, gefolgt von der Erarbeitungsphase, der
Prisentation und zum Schluss der Reflexion.
Die «Aha!-Ziit» zeigt deutliche Kompetenz-
orientierung und lebt nach dem Prinzip
«Jedes Kind besitzt unterschiedliche Begabun-
gen mit unterschiedlicher Auspragung». Die
Lehrpersonen gestalten eine geeignete Lern-
umgebung, in der die Kinder relevante, auch
uiberfachliche Kompetenzen erwerben. In der
aktiven Auseinandersetzung mit den Lernin-
halten (Forscherthemen) erlangen die Kinder
Wissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie
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Haltungen und Einstellungen. Die Primar-
schule Rossriiti unterstiitzt damit die Schiile-
rinnen und Schiiler auf ihrem Weg des lang-
fristigen und kumulativen Kompetenzerwerbs.
Amt fiir Volksschule
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Informationen aus dem Bereich Medien und Informatik

Die Entwicklungen rund um Medien und Informatik pragen unsere Gesellschaft.
Diese sind bereits ab dem Kindergarten und spéter in der Schule spiirbar. Lehr-
personen sind in besonderem Masse gefordert. Unterstiitzung erhalten Sie durch

kantonale Angebote.

Weiterbildungen

Compi-Treff

In den regionalen didaktischen Zentren (RDZ)
finden regelmissig Kurzkurse unter dem Titel
«Compi-Trefb» statt. Diese finden in der Regel
einmal pro Monat statt und dauern rund zwei
Stunden.

Details zu Themen und Terminen entnehmen
Sie bitte den Informationen der RDZ im Schul-
blatt oder im Internet.

- Link
www.phsg.ch » RDZ

Angebote im Internet

Rezensierte Onlineangebote und
Linkliste

Die Arbeitsgruppe Unterrichtssoftware priift
und bewertet Onlineangebote. Im letzten Quar-
tal wurden wieder neue Angebote als wertvoll
fiir den Unterricht bewertet und beschrieben.
Dies sind:

- Minibiber (Kindergarten, Unterstufe)

- Informatikbiber (Mittelstufe, Oberstufe)

- Orthografietrainer (Mittelstufe, Oberstufe)

- Quizlet (Mittelstufe, Oberstufe)

- Exammi (Mittelstufe, Oberstufe)

Volksschule

Alle Rezensionen sind zu finden unter:

- Link
www.schule.sg.ch > Informatik > Volksschule >
Medieneinsatz » Onlineangebote

Beachten Sie auch unsere Linkliste mit wert-
vollen Links fiir den Unterricht:

- Link
www.schule.sg.ch > Informatik > Volksschule >
Medieneinsatz > Linkliste und Links
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Volksschule
Der Griine Zweig

5 A
1 =

GRUNE ZWEIG

Welches ist das beste Umweltprojekt? Jetzt mitbestimmen und gleich dariiber
nachdenken, womit man selber aktiv werden und ein eigenes Projekt zum Schutz
der Umwelt starten konnte! Fiinf Projekte wurden fiir den Griinen Zweig 2016
nominiert - jetzt kann mitentschieden werden, welches den Sieg davon tragt.

Abstimmen fiir den Wetthewerb 2016
Wer sich mit Engagement fiir die Erhaltung
unserer Lebensgrundlagen einsetzt, sich fiir
Lebewesen oder eine nachhaltige Entwicklung
stark macht, gehort zu den Anwirterinnen
und Anwirtern des WWE-Umweltpreises. Der
Ostschweizer Kinder- und Jugendwettbewerb
«Der Griine Zweig» wird von den WWE-
Sektionen aus der Ostschweiz alle zwei Jahre
verliehen. Der Preis steht fiir umweltbewusste
Leistungen, die in der Offentlichkeit nur wenig
Beachtung finden.

Zahlreiche Projekte von Schulen, Einzelper-
sonen, Jugendvereinen und Jugendtreffs sind
bis Ende Mai eingereicht worden. Die Jury
hat die fiinf besten Projekte fiir den Griinen
Zweig 2016 nominiert. Zwischen dem 1. Juli
und dem 25. August 2016 kénnen jetzt noch
alle fiir ihr Lieblingsprojekt abstimmen! Am
26. August 2016 werden im Flon in St.Gallen
die besten Projekte présentiert und von der
Jury pramiert.

Wettbewerb 2017/18

Um am nichsten Wettbewerb teilnehmen zu
konnen, miissen folgende Bedingungen ein-
gehalten werden:
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- Das Projekt ist bereits umgesetzt (Projekten-
de zwischen dem Vorjahr und dem Jahr, in
welchem die Einreichung stattfindet), es lauft
aktuell oder es steht kurz vor der Ausfiihrung.

- Das Projekt wurde oder wird in den Kanto-
nen AR/AL SG, TG, SH, GR oder im Fiirsten-
tum Liechtenstein realisiert beziehungsweise
die Projektbeteiligten stammen aus dieser Re-
gion.

- Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer diirfen
pro Wettbewerbsjahr nur ein Projekt einrei-
chen.

- Kinder oder Jugendliche miissen bei samtli-
chen Phasen des Projektes mitgearbeitet
haben.

In den vergangenen Jahren gingen verschiede-
ne Preise an Schulklassen: an eine Oberstufe
aus Gossau fiir ihre «Aquaponic-Anlage»,
an eine stufeniibergreifende Dorfweiher-
Aufwertungsaktion der Schule Krinau oder
an eine 6. Klasse aus Wil, die ihre Schulhaus-
umgebung zum bevorzugten Lebensraum fiir
Bienen umgestaltet hat.

Es winken Preise bis zu Fr. 7000.-, wobei alle
nominierten Projekte mit einer Anerkennung
in der Hohe von Fr. 300.- ausgezeichnet wer-
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den. Die Projekte kénnen ab Januar 2017 bis
Mai 2018 eingereicht werden. Die Fachstel-
le Umweltbildung des Kantons St.Gallen ist
iiberzeugt, dass es in vielen Schulen Lehrper-
sonen gibt, die sich inspirieren lassen oder
bereits tolle Ideen fiir die nachste Auszeich-
nungsrunde haben!

Fachstelle Umweltbildung Kanton St.Gallen

Ursula Wunder Novotny

ursula.wunder@phsg.ch

- Links
www.der-gruene-zweig.ch
regiobuero@wwfost.ch
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Volksschule

«ru-im-puls» Okumenische Weiterbildungskommission
des Bistums St.Gallen und der Evang.-reformierten
Kirche des Kantons St.Gallen

Samstag, 22. Oktober 2016 Mittwoch, 9. November 2016

Frauenleben - Askese und Spiritualitidt Spirituelle Schreibwerkstatt

Fiir Lehrpersonen aller Stufen Fiir Lehrpersonen der Mittel- und Oberstufe
Ort: St.Gallen St.Georgen, Notkersegg Leitung: Stefan Sigg, St.Gallen

Leitung: Monika Rosinger, Biitschwil Ort: Kath. Pfarreiheim Oase,

Zeit: 9.30 bis 16.00 Uhr St.Gallen St.Georgen

Zeit: 14.00 bis 17.30 Uhr
Mittwoch, 2. und 23. November 2016

Kinder klar und ermutigend fiihren Mittwoch, 16. November 2016

Fiir Lehrpersonen aller Stufen Belastungszeiten im Lehrberuf
Leitung: Eva Woodtli, Benken ZH erfolgreich bewiltigen

Ort: DomZentrum, Gallusstrasse 34, Fiir Lehrpersonen aller Stufen

9000 St.Gallen Leitung: Elisabeth Caspar, St.Gallen

Zeit: 14.00 bis 17.30 Uhr Ort: DAJU, Webergasse 15, 9000 St.Gallen

Zeit: 14.15 bis 17.30 Uhr
Samstag, 5. und 19. November 2016
Hirten - Nomaden, Hiiter von Schafen,
Helden der Weihnachtsgeschichte
Fiir Lehrpersonen der Unter- und Mittelstufe
Leitung: Sonja Suhner, Rebstein, und > Link
Jasmine Suhner, Ziirich www.ru-im-puls.ch

- Anmeldung und Auskiinfte
ru-im-puls, Klosterhof 6a, 9000 St.Gallen,
T 071 227 33 60, info@ru-im-puls.ch

Ort: Evang. Kirchgemeindehaus,
Breitestrasse 6, 9424 Balgach
Zeit: 9.00 bis 16.00 Uhr
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MA Schulische Heilpadagogik

Vertiefungsrichtung Padagogik
bei SchulschW|er|gke|ten

Als Schulische Heilpédagogi,chulischer Heilpédagog.e
| Kinder und Jugendliche mit Schulschwierigkeiten unter-
N richten

In Zusammenarbeit mit der Interkantonale Hochschule fur
Heilpadagogik zurich (HfH) fuhrt die Padagogische Hoch-
schule St.Gallen (PHSG) zum zweiten Mal eine Studiengruppe
des Masterstudiengangs Schulische Heilpadagogik in Ror-
schach. Schwerpunkt ist die Padagogik bei Schulschwierig-
keiten.

An einem Informationsanlass erfahren Interessierte mehr Uber
diese berufsbegleitende Ausbildung.

Infoanlass

Mittwoch, 28. September2016 | 15.00 bis16.30 Uhr
PHSG-Hochschulgebaude Stella Maris
Muller-Friedbergstrasse 34 | 9400 Rorschach

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Studienbeginn: September2017 | Dauer: funf Semester

Weitere Informationen zum Studiengang unter:
hfh.ch/shp-sg oder T+4171243 94 80

P |—| @ Interkantonale Hochschule
Padagogische Hochschule fiir Heilpaddagogik

St.Gallen




Lehrmittelverlag

Neue Lehrmittel im Sortiment

Oberstufe

«aktuell»-Nr. 2/2016 -

Steuern in der Schweiz

Die Steuern und mein Leben als Lucie Bach-

mann, Schiilerin der 3. Oberstufe — wie eng
beides miteinander verkniipft ist, habe ich im
Unterricht in drei Schulwochen zum ficher-
tibergreifenden Thema «Steuern» erfahren.
Unser Klassenlehrer, Herr Bértiger, hat uns
auf vielfiltige Art und Weise aufgezeigt, dass
wir alle — ohne dass uns dies immer bewusst
ist — den verschiedenen Steuern tagtiglich
begegnen, wie zum Beispiel der Mehrwert-
steuer, der Tabaksteuer oder der Vergniigungs-
steuer. Zugegeben, auch ich dachte anfangs,
warum es denn ausgerechnet so ein langwei-
liges, trockenes Thema sein miisse, mit dem
wir uns auseinandersetzen sollten. Schnell
merkte ich jedoch, wie interessant und viel-
schichtig die Gedanken sind, die dahinter ste-
cken. Gerade in den Diskussionen in der Klas-
se, wie beispielsweise zur Alkoholsteuer oder
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zu den Steuerkuriosititen, mussten wir Schii-
lerinnen und Schiiler oft herzhaft lachen.

Die Auseinandersetzung mit dieser doch
recht komplexen Materie in meinem Steuer-
gedankenbuch hat mir viel geholfen, meine
Gedanken und Uberlegungen zu diesem
Thema zu ordnen. Noch heute lese ich darin
sehr gerne und muss ab und zu gar tiber einen
meiner Eintrdge schmunzeln. Was habe ich
in den drei Wochen iiber das Thema Steuern
erfahren? Ich habe gelernt, wer eigentlich
Steuern erhebt, wer sie bezahlt, welche direk-
ten und indirekten Steuern es gibt, was alles
mit dem Geld aus den Steuern finanziert wird
und was Steuerfliichtige oder Steueroasen sind.
Zusatzlich haben wir in der Klasse einen
Fragepool zusammengestellt. Darin werden
ganz viele Fragen konkret beantwortet wie
beispielsweise: Was passiert bei Beginn der
Lehre in Bezug auf die Steuern? Was dndert
sich bei der Volljahrigkeit, beim Wechsel des
Wohnortes, bei Heirat, Trennung, Scheidung
oder bei Eintritt eines Todesfalls? Auf den
Zusammenhang zwischen Tod und Steuern
hat bereits 1789 Benjamin Franklin in einem
Brief an einen franzdsischen Wissenschaftler
hingewiesen, als er schrieb: «Nichts in dieser
Welt ist sicher, ausser dem Tod und den Steu-
ern.»

Nicola Kniisel St.Gallen
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-> Arbeitsheft fiir den Unterricht an der Oberstufe
(erscheint 4x jahrlich)

Schulpreise: Jahresabonnement Fr. 25.—
Einzelnummer Fr. 6.50

(Preis fur Private: Einzelnummer Fr. 8.70)

- Lehrmittelkommentar
Schulpreis: Fr. 14.—
(Preis fur Private: Fr. 18.70)

- Informationen
Das Lehrmittel ist ab sofort im Lehrmittelverlag
St.Gallen erhaltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

Mittelstufe und Kleinklassen der Oberstufe
«thema» - Nr. 2/2016 - Wetterplanet
Schweiz

Das Wort «Meteorologie» kommt aus dem
griechischen «meteorologia» und bezeichnet
die «Lehre von den Himmelserscheinungen».
Aristoteles (384 - 322 v. Chr.) kann als der erste
wissenschaftliche Meteorologe bezeichnet
werden. Der griechische Philosoph hat die ers-
te systematische Darstellung der Meteorologie
verfasst mit dem Titel «Meteorologika».
In seinem Werk beschrieb Aristoteles die da-
mals bekannten physikalischen Vorgéinge in
der Atmosphare. Er liess als Erster seiner Zeit
die Darstellung der Gestirne ausser Betracht,
mit Ausnahme der Kometen, die er fiir Aus-
diinstungen der Erde gehalten hatte. Er ver-
suchte einen Zusammenhang zwischen den
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bekannten Windsystemen auf der Erde und
der Sonneneinstrahlung herzustellen.

Mit seiner Vermutung war er auf der richtigen
Fahrte. Generationen nach ihm gelang es, aus
seinen vermuteten Zusammenhingen mit
Hilfe verbesserter Messtechniken die nétigen
Riickschliisse zu ziehen. Seine Schrift blieb
Jahrhunderte lang ein Standardwerk an den
Universitaten. Sie wurde erst vom 17. Jahrhun-
dert an durch neuere Erkenntnisse (Erfindung
des Thermometers und des Barometers) abge-
16st. Heute verwenden wir das Wort «Meteo-
rologie» gleichbedeutend mit dem deutschen
Begriff «Wetterkunde». Es ist nichts anderes
als eine spezielle «Disziplin» der Physik.
Damit Wetter entstehen kann, miissen be-
stimmte Voraussetzungen erfiillt sein. Unab-
dingbar ist dabei das Vorhandensein einer At-
mosphire, also einer gasformigen Hiille um
einen Himmelskorper. Die Erde erfiillt diese
Voraussetzung. An einem bestimmten Ort der
Erdoberfliche bewirkt der Zustand der Atmo-
sphire z. B. Regen. An andern Orten Sonnen-
schein, Bewolkung, Wind, Hitze oder Kilte.
Viele weitere Komponenten spielen aber auch
eine grosse Rolle: Wieviel Sonnenstrahlung-
gelangt in die Region, ist die Witterung oze-
anisch oder kontinental gepragt, besteht eher
die Tendenz zu Wolkenbildung oder Aufl6-
sung usw.?

Mit treffenden Fotografien und informativen
Texten wird den Lernenden das Thema naher
gebracht. So werden haufige Wetterlagen im
Alpenraum anschaulich erklart. Begriffe wie
Bisenlage, Staulage oder Fohnlage werden da-
bei ebenfalls thematisiert.

Marcel Keller, St.Gallen

Markus Stiheli, Degersheim

- Arbeitsheft fiir den Unterricht an der Oberstufe
(erscheint 4x jahrlich)

Schulpreise: Jahresabonnement Fr. 25.—
Einzelnummer Fr. 6.50

(Preis fur Private: Einzelnummer Fr. 8.70)
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- Lehrmittelkommentar
Schulpreis: Fr. 14.—
(Preis fur Private: Fr. 18.70)

- Informationen
Das Lehrmittel ist ab sofort im Lehrmittelverlag
St.Gallen erhaltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

4. bis 6. Primarstufe

Deutsch - Sprachland

«Sprachland» ermoglicht als Stufenlehrmittel
einen zielorientierten Einsatz in Jahrgangs-
klassen, je nach Lernbediirfnissen der Klasse
und einzelnen Schiilerinnen und Schilern.
Zudem eignet es sich fiir den Unterricht in
Mehrklassenschulen. Zur Orientierung fiir
Lehrpersonen werden Jahresplanungen fiir
das 4., 5. und 6. Schuljahr angeboten.

- Sprachlernen in allen Fichern

- Binnendifferenzierung

- Beurteilen und Fordern

Allgemeine und weitere Informationen zu den
Lehrwerkteilen finden Sie unter:
www.sprachland.ch/.

Fir die 4., 5. und 6. Klasse ist je ein Trai-
ningsheft bereitgestellt. Darin werden zu allen
Teilbereichen der Sprache - Lesen, Schreiben,
Horen und Sprechen sowie Grammatik und
Rechtschreibung - einfache Aufgaben ange-
boten. Diese orientieren sich am Grundan-
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spruch des Lehrplans 21. Die vereinfachten
Ubungen sind genau auf die Trainingsziele im
Trainingsbuch abgestimmt und kénnen paral-
lel eingesetzt werden. Damit werden langsam
lernende Schiilerinnen und Schiiler zusatzlich
unterstiitzt. Zudem entlasten die Trainings-
hefte Lehrpersonen, die binnendifferenziert
unterrichten wollen, indem zusatzlich zu den
zentralen Ubungen im Buch einfachere Vari-
anten aufgezeigt werden. Dies erleichtert einen
integrierten Unterricht.

-> Trainingsheft 1

Ausgabe 2016

88 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 4561, Schulpreis Fr. 14.10
(Preis fur Private Fr. 18.80)

- Trainingsheft 1 - Lésungen

Ausgabe 2016

68 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 4570, Schulpreis Fr. 8.50
(Preis fur Private Fr. 11.40)

-> Trainingsheft 2

Ausgabe 2016

88 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 5561, Schulpreis Fr. 14.10
(Preis fur Private Fr. 18.80)

- Trainingsheft 2 - Lésungen

Ausgabe 2016

68 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 5570, Schulpreis Fr. 8.50
(Preis fur Private Fr. 11.40)

- Trainingsheft 3

Ausgabe 2016

88 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 6561, Schulpreis Fr. 14.10
(Preis fur Private Fr. 18.80)

- Trainingsheft 3 - Lésungen

Ausgabe 2016

68 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 5570, Schulpreis Fr. 8.50
(Preis fur Private Fr. 11.40)
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- Leitfaden

Ausgabe 2016

52 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
Artikel-Nummer 4569, Schulpreis Fr. 25.—
(Preis fur Private Fr. 33.40)

- Hinweis

«Sprachland» ist auf der 4. bis 6. Primarstufe ein
obligatorisches Lehrmittel.

Wie bei allen obligatorischen und empfohlenen Lehr-
mitteln, missen Bestellungen Uber die Lehrmittel-
verwalterin bzw. den Lehrmittelverwalter zusammen-
gefasst pro Schulhaus erfolgen.

- Informationen
Das Lehrmittel «Sprachland» (LV Zurich) ist ab sofort
im Lehrmittelverlag St.Gallen erhéltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

Die ':-pr-ll;.'i'p!.llhl.-||

4. Primarstufe

Deutsch - Die Sprachstarken 4

«Die Sprachstarken» sind das Deutsch-Lehr-
werk, bei dem Sprache von Beginn weg im
Zentrum steht. Sie sind ein ebenso lehrer- wie
schiilerfreundliches Lehrmittel. Die Lernin-
halte stehen bereit und konnen im Unter-
richt ohne lange Vorbereitungszeit eingesetzt
werden. Das Lehrwerk ist so strukturiert, dass
es die Schiilerinnen und Schiiler auf ihrem
Lernweg fithrt und trotzdem offene Lern-
wege erlaubt. Es motiviert durch spannen-
de Sprachthemen wie Geheimsprache, Rit-
sel und Abenteuergeschichten. Inhaltlich wird
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es allen Begabungsstufen, auch Kindern mit
nicht deutscher Muttersprache, gerecht. Das
interaktive Training orientiert sich am Recht-
schreib- und Grammatikteil des Lehrwerks.

Interaktives Training

- ermdglicht ein gezieltes Uben einzelner
Teilbereiche

- kann im Unterricht wie auch zu Hause indi-
viduell genutzt werden

- eignet sich besonders zur Unterstiitzung der
schwicheren Schiilerinnen und Schiiler

Die Ubungen trainieren folgende Bereiche:
Verb, Nomen, Adjektiv, Wortarten, Sétze, Satz-
zeichen, Grossschreibung, Wortstammregel,
Doppelkonsonanten sowie weitere Regeln.
Jeder Lizenznehmer registriert sich mit Be-
nutzername und eigener E-Mail-Adresse. Bitte
beachten Sie diesbeziiglich die Lizenz-Sonder-
bestimmungen von Klett und Balmer.

- Interaktives Training - Mehrfachlizenz fiir
10 Benutzer

Ausgabe 2016

Internet-Nutzungslizenz

10 Nutzungsrechte (Laufzeit 1 Jahr)
Artikel-Nummer 4073, Schulpreis Fr. 29.—
(Preis fur Private Fr. 29.-)

-> Interaktives Training - Einzellizenz
Ausgabe 2016

Internet-Nutzungslizenz

1 Nutzungsrecht (Laufzeit 1 Jahr)
Artikel-Nummer 4079, Schulpreis Fr. 5.90
(Preis fur Private Fr. 5.90)

- Hinweis

«Die Sprachstarken 4» ist auf der 4. Primarstufe ein
obligatorisches Lehrmittel.

Wie bei allen obligatorischen und empfohlenen Lehr-
mitteln, missen Bestellungen Uber die Lehrmittel-
verwalterin bzw. den Lehrmittelverwalter zusammen-
gefasst pro Schulhaus erfolgen.
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- Informationen

Das Lehrmittel «Die Sprachstarken 4» (Klett und
Balmer) ist ab sofort im Lehrmittelverlag St.Gallen
erhaltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

1. und 2. Primarstufe

Deutsch - ABC 1-3

Ziel des Schreibunterrichts ist eine personliche
Handschrift, die leserlich, fliissig geschrieben
und in der Form adressatengerecht ist. Davon
héngen viele Leistungen in der Schule und
im Alltag ab. Bereits seit den Neunzigerjah-
ren legen die «ABC»-Schreibhefte fiir die 1.
bis 3. Klasse dafiir die Basis. 2016 erscheinen
die Schreibhefte im neuen Kleid. Im Hinblick
auf die Umstellung auf die Deutschschweizer
Basisschrift hat Autor und Schreibdidaktiker
Jirg Keller das bisherige Konzept fiir die neue
Schulschrift iiberarbeitet. In Zusammenarbeit
mit der jungen Illustratorin Ruth Cortinas
entstand ein zeitgemisses und liebevoll
gestaltetes Lehrmittel.

Die Schreibhefte eignen sich fiir Links- und
Rechtshinder/-innen und enthalten dazu niitz-
liche Angaben, etwa zur entsprechenden Heft-
lage. In «ABC 1» und «ABC 2 - Voriibungen»
sind die Ubungen fiir beide Hindigkeiten inte-
griert, fiir <;ABC 3» sind jeweils separate Aus-
gaben angefertigt worden.

Erginzend zur Lehrmittelreihe «ABC Schreib-
hefte» ist neu das Plakat «Basisschrift» verfiig-
bar. Die Vorderseite enthilt die Buchstaben der
Deutschschweizer Basisschrift fiir Erstklassle-
rinnen und Erstkldssler und wurde illustriert
von Ruth Cortinas. Auf der Riickseite sind die
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Buchstaben der Basisschrift mit Rundwenden
abgebildet, fiir Schiilerinnen und Schiiler der
zweiten Klasse.

Fiir Lehrpersonen steht ein digitaler Leitfaden
zu den Schreibheften und zur Deutschschwei-
zer Basisschrift zur Verfiigung, der kostenlos
heruntergeladen werden kann.

- Plakat Basisschrift

Ausgabe 2016

70 x 100 cm

farbig illustriert

Vorder- und Ruckseite: Basisschrift mit Rundwenden
Artikel-Nummer 19012, Schulpreis Fr. 19.80

- Informationen
Das Lehrmittel «Plakat Basisschrift» (LV ZUrich) ist
ab sofort im Lehrmittelverlag St.Gallen erhaltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

vontes
i

three

3. Oberstufe

Englisch - Voices basic three

Der didaktische Ansatz von «Voices» (the-
menbezogene und handlungsbasierte Inhalte
und Aufgabenstellungen) wird beibehalten,
ebenso grosstenteils die inhaltliche Struktur
der Units. Anstelle der bisherigen zwei Tasks in
jeder Unit beschrankt sich «Voices basic» aller-
dings nur auf eine. In einer neuen Rubrik wird
der Alltagssprache etwas mehr Raum gegeben.
Die bisherigen Topic Files bleiben unveréndert.
Sie konnen und sollen auch auf der grund-
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legenden Anforderungsstufe - allenfalls nur
auszugsweise — eingesetzt werden. Der Kom-
mentar gibt Hinweise dazu, welche Topic Files
und welche Ausschnitte darin sich besonders
firr die grundlegende Anforderungsstufe eig-
nen.

Die Materialien sind auf eine Unterrichtszeit
von ungefahr 100 Lektionen pro Schuljahr aus-
gelegt.

Das Voices Assessment Pack bietet Testein-
heiten zur Erfassung und Beurteilung von
kommunikativen Kompetenzen und sprach-
lichen Strukturen, die im Voices Course Book
aufgebaut werden. Es ist ein zentraler Lehr-
werksteil, der den Lehrpersonen erméglicht,
einerseits das Erreichen der Lernziele zu tiber-
prifen und ihnen andererseits eine Grundla-
ge bietet, zur zeugniskonformen Beurteilung
der Englischkompetenz der Lernenden. Von
zentraler Bedeutung ist dabei, dass die Tests
der inhaltsorientierten methodischen Ausrich-
tung des Lehrmittels entsprechen und damit
tatsachlich das prifen, was im Unterricht
aufgebaut worden ist.

-> Assessment Pack

Ausgabe 2016

24 Seiten, A4

illustriert, geheftet

inkl. 1 CD-ROM (hybrid)

Artikel-Nummer 16490, Schulpreis Fr. 28.20

- Informationen
Das Lehrmittel «Voices basic three» (LV ZUrich)
ist ab sofort im Lehrmittelverlag St.Gallen erhaltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch
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Kindergarten, 1. Primarstufe

Medien und Informatik -

Das Ulla-Malbuch

Mit der neuen Buchreihe «Ulla aus dem
Eulenwald» die Welt der Medien entdecken.
Drei- bis sechsjihrige Kinder lernen dabei
zuzuhoren, miteinander tiber Geschichten zu
sprechen, Fragen zu stellen und iiber Inhalte
nachzudenken. Es sind die ersten Schritte hin
zu jener Medienkompetenz, wie sie im Lehr-
plan 21 beschrieben wird.

Zeichne Ullas Welt fertig und bring Farbe
hinein!

Das Malbuch zu «Das Buchstabengespenst»,
lustig illustriert von Cornelia Diethelm.

- Mal- und Zeichenbuch

Ausgabe 2016

26 Seiten, 22 x 16.5 cm

farbig illustriert, geheftet

inkl. 1 CD-ROM (hybrid)

Artikel-Nummer 16015, Schulpreis Fr. 8.—
(Preis fur Private Fr. 8.-)

- Informationen
Das Lehrmittel «Das Ulla-Malbuch» (LV Zrich) ist ab
sofort im Lehrmittelverlag St.Gallen erhdltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch
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1. bis 6. Primarstufe

Uberfachliche Kompetenzen - Mit
Lernlandkarten unterrichten und
lernen

Beim altersdurchmischten Lernen miissen

Lehrpersonen zwei Orientierungen zusam-
menbringen. Auf der einen Seite stehen die
Kinder mit ihren unterschiedlichen Entwick-
lungs- und Lernstdnden, auf der andern steht
der Lehrplan mit den zu erwartenden Kompe-
tenzen und Lernzielen. Lernlandkarten helfen
Lehrpersonen, Kindern und Eltern, eine Brii-
cke zwischen diesen beiden Orientierungen
zu schlagen. Die Publikation zeigt die Einsatz-
moglichkeiten von Lernlandkarten auf.

Das Handbuch «Mit Lernlandkarten unter-
richten und lernen» besteht aus zwei Teilen.
Der erste Teil von Edwin Achermann widmet
sich den theoretischen Grundlagen des
Instruments und stellt den Bezug her zwischen
der Arbeit mit Lernlandkarten und alters-
durchmischtem, kompetenzorientiertem Un-
terricht. Im zweiten Teil stellt Franziska Ru-
tishauser konkrete Vorgehensweisen und
Material zur Einfithrung von Lernlandkarten
und ihrem schulalltdglichen Einsatz in der
Arbeit mit Schiilerinnen und Schiilern sowie
deren Eltern vor. Abbildungen und iibersicht-
liche Tabellen ergédnzen den Text.

- Handbuch
Ausgabe 2016
88 Seiten, A4
farbig illustriert, broschiert
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inkl. Internet-Nutzungslizenz
Artikel-Nummer 14231, Schulpreis Fr. 38.—
(Preis fur Private Fr. 38.-)

Lernlondkarte
Dewtsch

14 D kel

1. bis 6. Primarstufe

Uberfachliche Kompetenzen - Mit
Lernlandkarten unterrichten und
lernen

Gleichzeitig mit dem Handbuch «Mit Lern-
landkarten unterrichten und lernen» ist auch
das «Schiilerheft Lernlandkarte Deutsch»
erschienen. Im Schiilerheft werden den
Schillerinnen und Schiiler ihre individuellen
Lernfortschritte und Lernwege aufgezeigt.

- Lernlandkarten - Deutsch 1. bis 3. Schuljahr
Ausgabe 2016

96 Seiten, davon 46 leer, perforiert, 23 x 32 cm
farbig illustriert, broschiert

Artikel-Nummer 14232, Schulpreis Fr. 9.50

(Preis fur Private Fr. 9.50)

- Lernlandkarten - Deutsch 3. + 4. Schuljahr
Ausgabe 2016

70 Seiten, davon 32 leer, perforiert, 23 x 32 cm
farbig illustriert, broschiert

Artikel-Nummer 14233, Schulpreis Fr. 9.50
(Preis fur Private Fr. 9.50)

- Lernlandkarten - Deutsch 4.-6. Schuljahr
Ausgabe 2016

100 Seiten, davon 48 leer, perforiert, 23 x 32 cm
farbig illustriert, broschiert

Artikel-Nummer 14234, Schulpreis Fr. 9.50

(Preis fur Private Fr. 9.50)

Lehrmittelverlag



- Informationen

Die Lehrmittel «<Mit Lernlandkarten unterrichten und
lernen» und «Lernlandkarten» (SV Plus) sind ab
sofort im Lehrmittelverlag St.Gallen erhdltlich.

- Link
www.lehrmittelverlag.ch

Hinweise fiir Bestellungen

Die Schulpreise verstehen sich inklusive Mehr-
wertsteuer. Fiir Bestellungen bis zum Betrag
von Fr. 200.- wird ein Versandkostenanteil
von Fr. 7.50 verrechnet.

-> Schriftlich per Post, Fax oder Mail
Lehrmittelverlag St.Gallen, Washingtonstrasse 34,
Postfach, 9401 Rorschach,

F 071 841 79 94, info@lehrmittelverlag.ch

-> Online-Shop
www.lehrmittelverlag.ch
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«Swiss Education Days» statt Didacta

Die Bildungsmesse, die bisher unter dem Na-
men Didacta alle zwei Jahre in Basel stattfand,
heisst neu Swiss Education Days und wird 2016
erstmals in Bern durchgefiihrt. Reservieren Sie
sich bereits heute die Zeit fiir einen Besuch an
den Swiss Education Days vom 8. bis 10. No-

vember 2016 auf dem BERNEXPO-Gelinde
in Bern.
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RDZ Gossau

Lernwerkstatt

Lernarrangemnent «<im Wandel der Zeit»
Bel-nlmdung
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Wandel™"

Am 15. September 2016, um 17.30 Uhr, eroft-
nen wir unser neues Lernarrangement «Im
Wandel der Zeit». Der Anlass ist offentlich und
wir freuen uns, wenn Sie dabei sind. Das neue

||,.|.-""

Lernarrangement orientiert sich an den Kom-
petenzen «Zeit, Dauer und Wandel versteheny,
«Schweiz in Tradition und Wandel verstehen»
sowie «Weltgeschichtliche Kontinuitéiten und
Umbriiche erklaren» und wird am Beispiel der
Funktion und Geschichte der Bekleidung und
Textilindustrie aufgezeigt.

Das Thema ist in sechs Bereiche gegliedert:

- Bekleidung

- Berufswelt

- Familie

- Handelswege

- Von der Hand- zur Maschinenarbeit

- Warenhandel — Geldhandel
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Wir freuen uns, wenn Sie unser neues Ler-
narrangement nutzen. Zur Vorbereitung des
Klassenbesuchs laden wir Sie zu einem Ein-
fithrungskurs ein.

- Termine

Mittwoch, 21. September 2016, 14.00 bis 15.30 Uhr
Donnerstag, 3. November 2016, 17.30 bis 19.00 Uhr
Dienstag, 29. November 2016, 17.30 bis 19.00 Uhr

- Informationen und Anmeldung
rdzgossau@phsg.ch, T 071 387 55 60

IMAKERSPALCE

Informatik be-greifbar ereben

Mit Makerspace in die Zukunft -
Informatik be-greifbar erleben

Unser innovatives Angebot Makerspace bildet
die ICT-Kompetenzen aus dem Lehrplan 21
ab und will diese be-greifbar machen anhand
von Themen, die in Stationen und in einzel-
ne Missionen unterteilt sind. Dieses Angebot
koénnen wir auch im neuen Schuljahr interes-
sierten Klassen ab der Mittelstufe zur Verfii-
gung stellen. Umfassende Informationen dazu
finden sich unter www.digitalewerkstatt.ch.
Fiir Lehrpersonen, welche das neue Angebot
mit ihren Schulklassen besuchen mochten,
bieten wir Einfithrungsveranstaltung an.
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-> Termine
Mittwoch, 24. August 2016, 14.00 bis 15.30 Uhr

- Informationen und Anmeldung
rdzgossau@phsg.ch, T 071 387 55 60

Compi-Treff

Homepage mit Jimdo

Mit Hilfe des Bausatz-Programmes Jimdo
verstehen Sie in kurzer Zeit, wie eine ein-
fache Homepage erstellt und gestaltet wird.
Es ist moglich, grad mit der Gestaltung der
eigenen Homepage, vor Ort zu beginnen.
Bitte bringen Sie ihren eigenen Laptop mit
oder melden Sie uns, falls Sie keinen haben.

- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen
Leitung: Sandra Rohner

- Termin
Mittwoch, 24. August 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

- Anmeldung
bis eine Woche vor dem Compi-Treff an
rdzgossau@phsg.ch oder T 071 387 55 60

Tipps und Tricks fiir das iPhone/iPad

iPhone und iPad kénnen mehr, als man so all-
gemein weiss. Wir schauen uns geheime iPho-
ne Tricks an, von denen die meisten wahr-
scheinlich noch nie etwas gehort haben. Die
meisten Tipps gelten auch fiir das iPad. Bitte
bringen Sie das eigene iPhone aufgeladen mit.
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- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen
Leitung: Ruth Rutishauser-Kellenberger

- Termin
Mittwoch, 14. September 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

- Anmeldung
bis eine Woche vor dem Compi-Treff an
rdzgossau@phsg.ch oder T 071 387 55 60

Offnungszeiten

Lernwerkstatt

Montag-, Dienstag- und Mittwochvormittag,
von 9.00 bis 12.00 Uhr und Montagnachmit-
tag, von 14.00 bis 17.00 Uhr.

Fiir Klassen auf Voranmeldung oder fiir von
Dozenten begleitete Besuche ist das RDZ auch
ausserhalb dieser offiziellen Zeiten geofinet.

Sekretariat

Montag-, Mittwoch- und Donnerstagvormit-
tag, von 7.45 bis 11.45 Uhr und Mittwochnach-
mittag, von 13.45 bis 17.00 Uhr.

- Link
www.phsg.ch » RDZ Gossau

Mediathek Gossau

Friihzeitige Reservation der Obst- und
Beerenpresse/-miihle

Herbst heisst Erntezeit! Die Obst- und Beeren-
presse sowie die dazugehorige Miihle erfreu-
en sich im Herbst grosser Beliebtheit: Diverse
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Beerensorten sowie Apfel, Birnen und vieles
mehr konnen damit verarbeitet werden. Eine
frithzeitige Reservation ist zu empfehlen. Die
beiden Kisten konnen tiber den Onlinekatalog
reserviert werden. Fiir den Transport ist ein
Auto notwendig.

Neuer Ausbildungsplatz Fachfrau/
Fachmann Information und
Dokumentation ab Sommer 2017

Ab August 2017 bietet der medienverbund.
phsg der Padagogischen Hochschule St.Gal-
len wieder eine dreijihrige Lehre zur Fach-
frau oder zum Fachmann Information und
Dokumentation an. Informationen zum Be-
rufsbild kénnen unter https://goo.gl/EOAGQMR
und http://goo.gl/KdT8Q2 eingesehen werden.
Bewerbungen werden zwischen den Kalender-
wochen 33 und 36 gerne unter bewerbung@
phsg.ch entgegengenommen.

> Offnungszeiten
Mediathek
Montag bis Freitag: 9.00 bis 18.00 Uhr

- Kontakt
mediathek@phsg.ch

Medienwerkstatt Gossau

Offnungszeiten und
medienpdadagogische Beratung

Die Medienwerkstatt Gossau ist zu den
Offnungszeiten der Mediathek frei zuginglich
und als Arbeitsort benutzbar.

Eine medienpddagogische Betreuung wird wie
folgt angeboten:
Mittwoch: 9.00 bis 17.00 Uhr.

- Kontakt
medienwerkstatt@phsg.ch
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RDZ Rapperswil-Jona

Lernwerkstatt
Wanderausstellung «ich sidg was
lauft!»

| i k|

1 ,3

Wihrend 4 Wochen wurde die Kampagne
«ich sdg was lauft!» als Pilotprojekt im RDZ
Rapperswil-Jona durchgefiihrt. Mehr als 20
Schulklassen, von der ersten bis zur dritten
Oberstufe, nahmen daran teil. Die interakti-
ve Ausstellung steht ab September 2016 nun
zur Ausleihe bereit. Mogliche Veranstalter
sind dabei Schulen, Gemeinden oder Jugend-
organisationen.

Melden Sie sich bei Interesse beim Kinder-
schutzzentrum in St.Gallen. Sie erhalten dort
auch die notige Unterstiitzung und Beratung
fir die Vorbereitung eines solchen Projektes.

- Informationen und Beratung
Kinderschutzzentrum St.Gallen,
Claudiusstrasse 6, 9006 St.Gallen
info.wp@kszsg.ch, T 071 243 78 021

Mediathek Rapperswil-Jona

Bei uns finden Sie spezielles Lernmaterial zum
Thema Bewegung und Koordination fiir den
Kindergarten und die Unterstufe:

Motorik: Késebrett (Stellwand 65X 9 x 120 cm)
Tastsinn: Sensino (Stellwand 65x9x 120 cm)
Geschicklichkeit: Einrdder (4 Stiick, in der
Hohe verstellbar)

Bewegungskoordination, allgemeine Fitness:
Balanco (53 x40 cm)

Regionale Didaktische Zentren



Feinmotorik: Tandem-Tafeln (in Holzbox
50x32x8 cm)

Grobmotorik: Riesenbauklotze (40 Stiick
48x 16 x 8 cm, in Riesentragtasche)

Motorik, Koordination, Konzentration:

Riesen-Bamboleo (runde Holzplatte ¢ 75 cm
auf Sockel mit geometrischen Formen)

Diese Lernmaterialien sind fiir vier Wochen
ausleihbar. Reservationen konnen Sie direkt
im Medien-Katalog vornehmen.

Veranstaltungen

Afrika - eine Lernkiste fiir die
Oberstufe

Der afrikanische Kontinent hat viele Gesich-
ter und ist eng mit anderen Teilen der Welt
verbunden, im Hinblick auf seine Kolonial-
geschichte, auf Migration und auf seine Wirt-
schatft.

Wir lernen die neue Lernkiste «Afrika» und
damit facettenreiche Ideen fiir den Einsatz im
RuZ-Unterricht auf der Oberstufe kennen. Die
Kiste beinhaltet vielfiltige, handlungsorien-
tierte Posten zu geografischen, geschichtlichen
und kulturellen Themen und bietet praxisnahe
Anregungen. 10 Themen-Mappen regen zur
selbstandigen Arbeit, z.B. an einem Portfolio,
an. Ebenfalls wird der Bezug zum neuen Lehr-
plan Volksschule aufgezeigt.
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- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen der Oberstufe
Leitung: Melanie Knaus, Lernberaterin RDZ

- Termin
Dienstag, 13. September 2016, 17.15 bis 19.15 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Dienstag, 6. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona »
Veranstaltungen/Kurse

Engel - Gestaltungstechniken mit FIMO
Engel sind immer gute Mitbringsel oder Weih-
nachtsgeschenke. Und wenn sie von der Toch-
ter, dem Sohn oder den Enkelkindern selbst
gemacht sind, bereiten sie doppelt Freude.

In diesem Kurs lernen Sie, wie man aus FIMO
die allerliebsten Engel macht.

Mit etwas Hilfe und kleinen Anpassungen
konnen sie schon ab der 3. Klasse hergestellt
werden.

- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen
Leitung: Carol Barger

- Termin
Mittwoch, 28. September 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Dienstag, 21. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona »
Veranstaltungen/Kurse

Compi-Treff Rapperswil-Jona

Suchbuch - Unterrichtsideen

Das Worterbuch fiir die Unterstufe beinhaltet
eine CD-ROM. Gemeinsam erforschen wir
die Software und lernen Unterrichtsideen da-
zu kennen. Dies ist eine Bereicherung fiir den
Deutsch-Unterricht in der 1. und 2. Klasse.

- Informationen
Zielgruppe: Unterstufe
Leitung: Anita Schiess
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- Termin
Mittwoch, 7. September 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Mittwoch, 31. August 2016
www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona »
Veranstaltungen/Kurse

Medienkompass 1 - Tipps fiir den
erfolgreichen Einsatz

Viele Schulen verfiigen tiber das Lehrmittel
Medienkompass — doch wie soll es im Unter-
richt genutzt werden? Wir lernen den Medi-
enkompass 1 kennen und nutzen. Wir sehen
uns mehrere konkrete Unterrichtsideen an.

- Informationen
Zielgruppe: Mittelstufe
Leitung: Marcel Jent

- Termin
Mittwoch, 21. September 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Mittwoch, 14. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona »
Veranstaltungen/Kurse

Das gesamte Jahresprogramm 2016 des Compitreff
finden Sie auf unserer Website

www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona » Veranstal-
tungen/Kurse

Offnungszeiten

Mediathek und Lernwerkstatt
Montag, 9.00 bis 12.00 Uhr

und 13.00 bis 18.00 Uhr

Dienstag, 13.00 bis 18.00 Uhr

Mittwoch, 9.00 bis 17.00 Uhr durchgehend
Donnerstag, 13.00 bis 18.00 Uhr

Freitag geschlossen

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rapperswil-Jona
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RDZ Rorschach

Lernwerkstatt

Lernarrangement «Mit Kraft und
Kopfchen»

Das RDZ Rorschach bereitet sich auf die
Prisentation des neuen Lernarrangements
vor. Ab Herbst steht eine Lernumgebung zum
Thema «Mit Kraft und Koépfchen», welche
wir vom RDZ Sargans iitbernommen haben,
bereit. Physikalische Phdnomene (Gleich-
gewicht, Hebelwirkung, schiefe Ebene...)
sowie technische Entwicklungen und Umset-
zungen (z.B. Flaschenzug, Maschinen) fordern
Kinder, Jugendliche und Erwachsene heraus,
tiber das Funktionieren von Alltdglichem
nachzudenken.

Zur Eroffnung der Lernumgebung referiert
Heidrun Neukamm, Prorektorin des Studi-
engangs Kindergarten und Primarschule
der PHSG, iiber das Thema «Technik, (k)ein
Kinderspiel?». Sie hat sich in ihrer Dissertation
intensiv damit beschiftigt, wie kleinere Kin-
der ihr naturwissenschaftliches Wissen und
Verstehen aufbauen.

Zum Eroftnungsreferat, zum Apéro und zum
anschliessenden Einfithrungskurs am Diens-
tag, den 13. September 2016, ab 18.00 Uhr,
sind alle Interessierten herzlich eingeladen.
Gerne nehmen wir ab sofort Anmeldungen fiir
Besuche von Lehrerinnen- und Lehrer-Teams
und Klassen im RDZ entgegen.

Regionale Didaktische Zentren



Offnungszeiten

Lernwerkstatt

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
von 13.30 bis 17.00 Uhr

Besuche mit der Schulklasse, Fithrungen oder

dozentenbegleitete Besuche finden auch am
Vormittag statt.

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rorschach

Einfiihrungskurse fiir Lehrpersonen
Einfithrung ins Lernarrangement und in die
Unterlagen, um den Klassenbesuch vorzube-
reiten.

-> Termine

Mittwoch, 9. November 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr
Montag, 28. November 2016, 17.00 bis 19.00 Uhr
Donnerstag, 15. Dezember 2016, 17.00 bis 19.00 Uhr

- Informationen und Anmeldung
rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

Forscherwerkstatt

Thre Klasse beschiftigt sich mit den fiinf Sin-
nen, mit Phdnomenen in der Mathematik?
Die 350 Experimente der Forscherkis-
te stehen vor Ort zur Verfiigung, sodass die
Kinder und Jugendlichen sich im Stella Maris
wihrend eines halben oder ganzen Tages auf
Entdeckungsreise begeben konnen.
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- Termine Einfithrungskurs/Beratungsgesprach
EinfUhrungskurse siehe Forscherkiste
Termine fUr Beratungsgesprach nach Vereinbarung

Kontakt und Anmeldung
rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rorschach

Forscherkiste

Seit 2005 steht die «PHSG-Forscherkiste»
ganzen Schulhdusern zur Verfiigung. Die tiber
300 Experimente zu den fiinf Sinnen und zur
Mathematik eignen sich hervorragend fiir
Projektwochen, Projekttage oder schlicht fiir
eine Bereicherung des Schulalltags. Fiir die
Ausleihe der «PHSG-Forscherkiste» ist dieser
Einfithrungskurs Voraussetzung.

- Informationen

Leitung: Gerd Oberdorfer und Forscherkistenteam

-> Termine

Mittwoch, 7. September 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch, 2. November 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch, 7. Dezember 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

- Anmeldung
bis eine Woche vorher an rdzrorschach@phsg.ch
oder T 071 858 71 63

Werken statt Geometrie?
Vorstellungskraft wird durch mehrsinniges
Handeln entwickelt. In der Kombination von
Werken mit Geometrie bietet sich die ideale
Méglichkeit, etwas schwer Vorstellbares tiber
Erlebnisse verstandlich zu machen. Durch An-
leiten und Probeln erlernen die Teilnehmer
die entsprechenden handwerklichen Fertig-
keiten. Die Produkte werden analysiert und
methodisch didaktisch fiir den Unterricht auf
allen Stufen ficheriibergreifend aufbereitet.
Der zweite Teil wird individuell und stufen-
bezogen gestaltet.
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- Informationen

Leitung: Fridolin Gahwiler

- Termin
Mittwoch, 24. und 31. August 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr

- Kosten
Fr. 10.— fUr Materialien und Dokumentationen

- Kontakt und Anmeldung
rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rorschach

Audio-Roboter selber bauen
(DanceBots)

Wir zeigen Thnen, wie Sie aus wenigen Elek-
tronikbauteilen einen Roboter selber bauen
und programmieren kénnen. Dazu stellen wir
Thnen ein Set an Bauteilen zur Verfiigung. Sie
lernen, wie der Roboter funktioniert und wie
Sie ihm beibringen konnen, Thren Lieblings-
Musikstiicken mit Bewegungen zu folgen. Die-
ser Kurs ist geeignet, um den Lernenden einen
grundlegenden Einblick und die Freude an der
Robotik zu vermitteln.

- Informationen
Leitung: Stefan Bertschi, ETH Zurich

MATHEMATIK

LR AT . L L |

Mathematik zum Anfassen, Spielen
und Lernen

Der Kurs bietet den Teilnehmenden Gelegen-
heit, die im Praxisbuch «Mathekinder - Kom-
petenzorientiert und spielerisch lernen» zum
Thema Haus beschriebenen Lernanlésse in un-
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terschiedlichen didaktischen Settings mit ein-
facheren und schwierigeren Varianten kennen
zu lernen, selbst zu erproben und Ideen fiir
die eigene Unterrichtstitigkeit zu entwickeln.

- Informationen
Leitung: Sonja Sarbach, Dozentin PHSG

- Termin
Samstag, 10. September 2016, 8.30 bis 16.00 Uhr

- Kontakt und Anmeldung
rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rorschach

Montessoripddagogik

Ein grosses Sortiment an Montessorimaterial
und Ausleihkisten steht im RDZ Rorschach
bereit. Der Sekundarlehrer und Montessori-
padagoge Lucas Zuppinger stellt an diesem
Abend hauptsichlich Material aus dem Be-
reich «Geometrie» vor.

- Informationen

Leitung: Lucas Zuppinger

- Termine
Kurs 3: Donnerstag, 15. September 2016,
17.00 bis 20.00 Uhr

- Kontakt und Anmeldung
rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

- Link
www.phsg.ch » RDZ Rorschach

Compi-Treff

Fotobiicher

Sie mochten ein Fotobuch gestalten? In
diesem Compitreff lernen Sie mit dem Gratis-
programm von Ifolor (ifolor Designer) zu
arbeiten. Bringen Sie doch einige Fotos auf
einem USB-Stick mit. Oder nehmen Sie Thren
Laptop mit, so konnen Sie noch wiahrend dem
Kurs mit der Arbeit beginnen...
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- Informationen

Leitung: Felix Kinzle

- Termin
Mittwoch, 31. August 2016, 16.30 bis 18.30 Uhr

- Anmeldung
bis zwei Tage vor dem Compi-Treff an
rdzrorschach@phsg.ch oder T 071 858 71 63

Filmschnitt

Lernen Sie die Moglichkeiten von iMovie
(Mac und iPad) und MovieMaker (Windows)
kennen und entdecken Sie die Méglichkeiten
des Digitalfilm-Schneidens.

- Informationen

Leitung: Guido Knaus

- Termin
Mittwoch, 14. September 2016, 16.30 bis 18.30 Uhr

- Anmeldung
bis zwei Tage vor dem Compi-Treff an
rdzrorschach@phsg.ch oder T 071 858 71 63

Mediathek Stella Maris

Friihzeitige Reservation der Obst- und
Beerenpresse/-miihle

Herbst heisst Erntezeit! Die Obst-
Beerenpresse sowie die dazugehorige Miihle

und

erfreuen sich im Herbst grosser Beliebtheit:
Diverse Beerensorten sowie Apfel, Birnen und
vieles mehr konnen damit verarbeitet werden.
Eine frithzeitige Reservation ist zu empfehlen.
Die beiden Kisten konnen iiber den Online-
katalog reserviert werden. Fiir den Transport
ist ein Auto notwendig.

Medienausstellung «Wetter und Klima»
per 22. August 2016

Das Wetter kommt wie es kommt. Wetterphi-
nomene beeindrucken uns immer wieder,
aber wie kommen sie tiberhaupt zustande?
Wetter und Klima sind Themen, welche sich
hervorragend zum entdeckenden Lernen eig-
nen. Schiilerinnen und Schiiler kénnen durch
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Experimente und Beobachtungen neue Er-
kenntnisse gewinnen. Die neue Ausstellung
«Wetter und Klima» zeigt zahlreiche Unter-
richtsmaterialien zum Thema, die vor Ort
eingesehen und unmittelbar ausgeliehen wer-
den konnen.

Neue Kamishibais aus eigener
Produktion

Mit entsprechender Genehmigung der Verlage
stellt die Medienwerkstatt Stella Maris regel-
missig neue Kamishibais her. Zur jiings-
ten Produktion gehodren: «Die Heiligen Drei
Konige», «Der kleine Seefahrer», «Schellen-
Ursli», «Tomte und der Fuchs» und «Zum
Elefanten immer geradeaus». Simtliche
Kamishibais sowie dazu passende Rahmen
konnen unter http://goo.gl/rIITVD reserviert
oder direkt am jeweiligen Standort ausgelie-
hen werden.

Neuer Ausbildungsplatz Fachfrau/
Fachmann Information und
Dokumentation ab Sommer 2017

Ab August 2017 bietet der medienverbund.
phsg der Pidagogischen Hochschule St.Gal-
len wieder eine dreijahrige Lehre zur/
zum Fachfrau/Fachmann Information und
Dokumentation an. Informationen zum Be-
rufsbild kénnen unter https://goo.gl/EOAqQMR
und http://goo.gl/KdT8Q2 eingesehen werden.
Bewerbungen werden zwischen den Kalender-
wochen 33 und 36 gerne unter bewerbung@
phsg.ch entgegengenommen.

Offnungszeiten
Mediathek
Montag bis Freitag: 9.00 bis 18.00 Uhr

-> Kontakt
mediathek@phsg.ch

Schulblatt 7-8/2016 565



Medienwerkstatt Stella Maris
Offnungszeiten und
medienpadagogische Betreuung

Die Medienwerkstatt Stella Maris ist zu den
Offnungszeiten der Mediathek frei zuginglich
und als Arbeitsort benutzbar.

Eine medienpddagogische Betreuung wird wie
folgt angeboten:

Montag: im Zwischensemester

(bis 4. September 2016) keine Betreuung
Dienstag bis Freitag: 13.00 bis 17.00 Uhr
Individuelle Termine sind auf Anfrage
moglich.

- Kontakt
medienwerkstatt@phsg.ch

RDZ Sargans

Lernwerkstatt

Neues Lernarrangement

Nach dem Abbau und dem Weitertrans-
port von «Mit Kraft und Kopfchen» ins
RDZ Rorschach kénnen wir das neue Lern-
arrangement «Rdume entdecken - erfahren
- planen - gestalten» vom RDZ Gossau tiber-
nehmen. Nach einigen Anpassungen werden
wir die neue Lernlandschaft am 3. November
2016 eroffnen.

Wir alle bewegen uns dauernd in Rdumen:

Wohnriaume, Lebensraume....
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Oft nehmen wir sie gar nicht bewusst wahr,
und doch beeinflussen sie uns. In diesem
Lernarrangement setzen sich die Schiiler-
innen und Schiiler sowohl mit ihrem privaten
wie auch offentlichen Lebensraum ausein-
ander, betrachten aber auch Lebensraume aus
friheren Zeiten und an anderen Orten. Durch
eigenes Einrichten, Planen und Konstruieren
erleben sie die verschiedenen Facetten von
Raumen. Individuelle, 6ffentliche, 6kologische
und finanzielle Aspekte miissen beachtet
werden. Zudem lassen verschiedene Bau-
materialien nur ihre je eigenen Baustile zu.
Die Lernenden werden im RDZ Sargans fiir
kurze Zeit zu Bauarbeitern, Architekten,
Raumplanern, Zeichnern und Soziologen.
Das Thema «Raume entdecken - erfahren —
planen - gestalten» wird in verschiedenen
Fachbereichen erforscht. Es sind dies vor al-
lem die technisch-gestalterischen Bereiche,
sowie Mathematik und Natur, Mensch und
Gesellschaft.

- Termin
Er6ffnung: 3. November 2016

Veranstaltungen

Sexualpddagogik konkret
Sexualkundeunterricht ist fester Bestandteil
im Lehrplan des Kantons St.Gallen und stellt
fir die meisten Eltern und Lehrpersonen eine
Selbstverstandlichkeit dar. Mit der Positio-
nierung des Themas im Lehrplan 21 sind
neue Kontroversen entfacht worden. Daraus
entwickeln sich Fragen nach Rollen und Zu-
stindigkeiten von Elternhaus und Schule.

Im Workshop werden diese Fragen vor dem
Hintergrund der psychosexuellen Entwicklung
des Kindes und der aktuellen Fach- und Wer-
tedebatte beleuchtet. Was ist neu im Lehrplan
21 zu diesem Thema? Wie kénnte eine gelin-
gende Sexualaufklarung zwischen Elternhaus
und Schule aussehen? Chancen und Grenzen
elterlicher und schulischer Sexualaufkldrung.
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- Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen Kindergarten bis
Mittelstufe

Leitung: Priska Walliser, Dozentin PHSG, Hebamme

- Termin
Mittwoch, 14. September 2016, 13.30 bis 16.30 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Mittwoch, 7. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Sargans »
Veranstaltungen/Kurse

Halleluja - ein Schultheater zur
Weihnachtszeit

Der Kurs vermittelt Ideen zu Spiel- und
Theatermomenten im Unterricht, die lust-
voll zur Einstudierung des Weihnachtsspiels
«Himmlische Helfer» fiihren. Die Palette
gemeinsam erprobter Sprach-, Wahrneh-
mungs- und Bewegungsspielen, Improvisa-
tions- und Szeneiibungen bieten mit Anregun-
gen zu Regie und Ausstattung eine konkrete
Grundlage, um ein eigenes Theaterspiel mit
der Klasse in Angriff zu nehmen.

- Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen Kindergarten
bis Mittelstufe

Leitung: Annetta Baumann, Primarlehrerin,
Theaterwissenschaftlerin

- Termin
Mittwoch, 21. September 2016, 14.00 bis 17.00 Uhr

- Anmeldung und Link

bis Mittwoch, 14. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Sargans »
Veranstaltungen/Kurse

Compi-Treff

iPhone

Es ist erstaunlich, was heutige Mobiltelefone
- respektive Smartphones und Multimedia-
wunder - so alles konnen! Lernen Sie das
iPhone besser einzusetzen. Sie verstehen es, die
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vorhandenen Apps (Mail, Kalender, Kontakte,
Internet usw.) optimal zu nutzen.

- Informationen
Leitung: Philipp Lehner
Mitnehmen: iPhone

-> Termin
Mittwoch, 24. August 2016, 13.30 bis 15.30 Uhr

- Anmeldung und Link
bis am Mittag des Vortages an
rdzsargans@phsg.ch oder T 081 723 48 23

Photoshop Elements

Im Vordergrund steht das Bearbeiten von
digitalen Bildern. Sie lernen einfache Korrek-
turwerkzeuge kennen und kénnen Fotos durch
das Andern von grundlegenden Einstellungen
optimieren.

- Informationen

Leitung: Stefan Meier

- Termin
Mittwoch, 7. September 2016, 13.30 bis 15.30 Uhr

- Anmeldung und Link
bis am Mittag des Vortages an
rdzsargans@phsg.ch oder T 081 723 48 23

Learning Apps

Mit der kostenlosen Schweizer Web-Plattform
Learning Apps konnen Lehrpersonen wie auch
Lernende auf einfache Weise ansprechende
multimediale Lernbausteine fiir den Unter-
richt gestalten. Im Kurs werden die vielen
Einsatzbereiche aufgezeigt und natiirlich auch
eigene Apps erstellt. Ebenso besteht die Mog-
lichkeit, bereits vorhandene Apps mit wenigen
Klicks den eigenen Bediirfnissen anzupassen.

- Informationen

Leitung: Eveline Bértsch

- Termin
Mittwoch, 28. September 2016, 13.30 bis 15.30 Uhr
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- Anmeldung und Link
bis am Mittag des Vortages an
rdzsargans@phsg.ch oder T 081 723 48 23

Offnungszeiten

Mediathek und Lernwerkstatt
Dienstag: 13.30 bis 17.30 Uhr
Mittwoch: 9.30 bis 12.00 und
13.30 bis 17.30 Uhr

Donnerstag: 13.30 bis 17.30 Uhr
Freitag: 13.30 bis 17.30 Uhr
Klassenbesuche sind morgens und
nachmittags moglich.

- Link
www.phsg.ch » RDZ Sargans

RDZ Wattwil

Lernwerkstatt Wattwil

Lernarrangement «Mit Ecken und
Kanten»

Das Thema «Mit Ecken und Kanten» orientiert
sich am Kompetenzbereich «Mathematik -
Form und Raumy. Figuren und Korper, deren
Eigenschaften und Beziehungen stehen im
Zentrum. Aber auch die Férderung des Raum-
vorstellungsvermaogens ist zentral.

Drei Bereiche stehen im Zentrum:
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- Operieren und Benennen
- Erforschen und Argumentieren
- Mathematisieren und Darstellen

Das forschende und entdeckende Lernen
steht im Vordergrund. Die Schiilerinnen und
Schiiler bauen zum Beispiel in der Geo-Ecke
mit grossen Wiirfeln Formengebilde nach,
befiillen einen Kubikmeterwiirfel mit klei-
nen Wiirfeln oder schitzen das Volumen von
verschiedenen Quadern und iberpriifen es
durch Befiillen mit Wasser. Die Aufgaben sind
nach Zyklen aufgebaut und eignen sich fiir den
Besuch aller Stufen.

- Informationen

http://blogs.phsg.ch/rdz-ecken/

Eroffnung «Mit Ecken und Kanten»

Die Eroffnung beginnt mit einem inter-
aktiven Referat «Speedcubing im RDZ» von
Thomas Stadler. Dabei gestalten wir gemein-
sam aus dreidimensionalen Zauberwiirfeln ein
zweidimensionales Mosaikbild. Der Wiirfel-
mann zeigt zudem auf, wie die Zauberwiirfel
auch in der Schule eingesetzt werden konnen.
Im Anschluss stellen wir das Arrangement vor
und runden die Er6ffnung mit einem Apéro

ab.

- Termin
Dienstag, 6. September 2016, 17.15 Uhr

> Ort
RDZ Wattwil, Volkshausstrasse 23, 9630 Wattwil,
2. Stock

Einfiihrungen in das Lernarrangement
Wir fithren Sie in das neue Angebot «Mit
Ecken und Kanten» ein. Sie lernen die
Stationen kennen und bereiten Thren Klas-
senbesuch vor.

- Termine
Mittwoch, 7. September 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr
Donnerstag, 8. September 2016,
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17.15 bis 18.45 Uhr

Mittwoch, 14. September 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr
Donnerstag, 15. September 2016,

17.15 bis 18.45 Uhr

Dienstag, 20. September 2016, 17.15 bis 18.45 Uhr
Mittwoch, 21. September 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr

> Ort
RDZ Wattwil,
Volkshausstrasse 23, 9630 Wattwil, 2. Stock

- Anmeldefrist
Eine Woche vor der Veranstaltung

Mediathek Wattwil

Medienkiste «Die liebe Liebe»

Zur Erginzung im Sexualkunde- oder
Deutschunterricht wurde die Medienkiste
«Die liebe Liebe» entwickelt. Ob es nun die
Geschichten von «Bert», der «wilden Hithner»,
«Verliebt — ich doch nicht» oder «Liebeslinien»
sind - es hat fiir alle ein passendes Buch dabei.
Ebenfalls sind einige DVDs mit Unterrichts-
materialien zum Thema Liebe, Spiele sowie
auch ernstere Biicher zum Thema Aids darin
enthalten.

Medienkiste «Lyrik fiir Kinder

1. bis 4.Klasse»

Neu in der Mediathek ist die Medienkis-
te «Lyrik fir Kinder 1. bis 4. Klasse». Sie
enthalt verschiedene Bilicher mit Bekanntem
aber auch weniger Bekanntem, welches es zu
entdecken gilt. Die 15 Biicher werden noch
durch CDs, Spiele und didaktisches Begleit-
material ergdnzt.

Biicherraupen

Grosser Beliebtheit erfreuen sich die Biicher-
raupen. Kennen Sie bereits die Biicherraupe
«gross KLEIN»? Sie eignet sich fiir Kinder-
garten/Unterstufe und ist in der Mediathek
ausleihbar.
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Veranstaltungen

«Schreib-Kicks» - Frische
Schreibmethoden fiir Schiilerinnen
und Schiiler

Stephan Sigg, Autor und Leiter von Schreib-
werkstitten, zeigt neue, einfache Methoden,
die auch bei Schreibfaulen die Lust am Spiel
mit den Worten und der Kreativitiat wecken:
Ob die Schiilerinnen und Schiiler sich von
Songtexten inspirieren lassen, aus einem Back-
rezept eine Kurzgeschichte machen, sich an
einem ,,Yellow-Press-Gedicht“ versuchen, ein
Mirchen ,updaten” oder sich mit Tagebuch-
eintrigen und Blogs beschiftigen - diese ab-
wechslungsreichen, kreativen Methoden und
Ubungen zu allerlei Textarten locken selbst
hartnackigste Schreibmuffel aus der Reserve
und wecken die Lust am Schreiben. Es werden
einige Ubungen aus der Methodensammlung
«Schreib-Kicks fiir Schiiler» kennengelernt.

- Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen der 3. bis 6. Primarstufe
Leitung: Stephan Sigg,

Autor und Journalist, St.Gallen

- Termin
Mittwoch, 31. August 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr

- Anmeldung und Link
bis Mittwoch, 24. August 2016
www.phsg.ch » RDZ Wattwil » Veranstaltungen/Kurse

Engel - Gestaltungstechniken aus FIMO
Engel sind immer gute Mitbringsel oder
Weihnachtsgeschenke.

Und wenn sie von der Tochter, dem Sohn oder
den Enkelkindern selbstgemacht sind, bereiten
sie doppelt Freude. In diesem Kurs lernen wir,
wie man aus FIMO die allerliebsten Engel ge-
staltet. Mit etwas Hilfe und kleinen Anpassun-
gen konnen sie schon mit Schiilerinnen und
Schiilern ab der 3. Klasse hergestellt werden.
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- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen der 3. bis 9. Klasse
Leitung: Carol Barger

- Termin
Mittwoch, 14. September 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr

-> Kosten
Fr. 10.— fUr Material

- Anmeldung und Link
bis Mittwoch, 7. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Wattwil » Veranstaltungen/Kurse

Kunst im Unterricht - «Punkte, Linien,
Fldchen» - eine Ideenbdrse

Wo gibt es Linien, Formen und Flichen in
der Kunst?

Die Kursteilnehmenden erhalten Einblick in
Kunstwerke von der Tradition zur Moderne
und lernen unterschiedliche Kiinstler und ihre
Arbeitsweise kennen.

Mit welchen gestalterischen Mittel setze ich
die Kunstwerke um?

Wir werden selber kiinstlerisch und gestal-
terisch tdtig, malen mit verschiedenen Mal-
mitteln (Acryl- und Gouachefarbe, Ol- und
Pastellkreide, Filzstifte, Kohle), collagieren und
experimentieren mit Formen und Grossen.
Wie prisentiere ich die entstandenen Werke?
Wir erarbeiten vielseitige Unterrichtsbeispiele
und lernen Ausstellungs- und Présentations-
moglichkeiten kennen. Die erarbeiteten Ide-
en konnen beliebig erweitert werden. Eine
Auswahl an Literatur sowie diverse Werkstatt-
ideen zu «Punkte, Linien und Flichen in der
Kunst» liegen auf. Die Teilnehmenden erhalten
ein Dossier und viele Ideen, welche im Unter-
richt direkt eingesetzt werden konnen.

- Informationen
Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen
Leitung: Erika Riegg

- Termin
Mittwoch, 21. September 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr
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- Mitbringen
Wasserfeste Filzstifte und evtl. Farbstifte

-> Kosten
Fr. 10.— fUr Material

- Anmeldung und Link
bis Mittwoch, 14. September 2016
www.phsg.ch » RDZ Wattwil » Veranstaltungen/Kurse

Compi-Treff

Mindmaps mit Mindmeister und
anderen Organisationstools

Vortrige und Présentationen vorbereiten, Pro-
jekte planen, Notizen ordnen oder einfach et-
was lernen. Mit dem Online-Tool Mindmeister
ist es moglich, ortsunabhingig, in Echtzeit und
intuitiv einfach, gemeinsam Mindmaps zu er-
stellen. Wir lernen dieses und weitere geniale
Instrumente kennen und nutzen.

- Informationen
Zielgruppe: alle Stufen
Leitung: Marcel Jent

-> Termin
Mittwoch, 24. August 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

- Anmeldung
bis am Mittag des Vortages an rdzwattwil@phsg.ch
oder T 071 985 06 66

Tipps und Tricks mit dem iPhone

und dem iPad

iPhone und iPad kénnen mehr, als man allge-
mein weiss. Wir schauen uns iPhone-Tricks
an, von denen die meisten wahrscheinlich
noch nie etwas gehort haben. Die meisten
Tipps und Tricks gelten auch fiir das iPad.
Bitte eigenes iPhone mitbringen.

- Informationen
Zielgruppe: alle Stufen
Leitung: Ruth Rutishauser-Kellenberger

- Termin
Mittwoch, 7. September 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr
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- Anmeldung
bis am Mittag des Vortages an rdzwattwil@phsg.ch
oder T 071 985 06 66

Minibiber

Mit «Minibiber» kann die Informatik auf spie-
lerischen und abenteuerlichen Wegen gemiss
neuem Lehrplan im Unterricht erarbeitet
werden. Dieses Angebot bietet auch Aufga-
ben ohne Computer, mit unterschiedlichem
Schwierigkeitsgrad, an.

- Informationen
Zielgruppe: Unterstufe
Leitung: Anita Schiess

-> Termin
Mittwoch, 24. August 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

- Anmeldung
bis am Mittag des Vortages an
rdzwattwil@phsg.ch oder T 071 985 06 66

Offnungszeiten

Mediathek

Dienstag/Freitag: 13.00 bis 17.00 Uhr
Mittwoch: 13.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag: 9.00 bis 12.00 Uhr

und 14.00 bis 18.00 Uhr

Lernwerkstatt
Dienstag/Mittwoch/Donnerstag:

13.00 bis 17.00 Uhr

Klassenbesuche sind auch vormittags moglich.

Bitte beachten Sie, dass die Lernwerkstatt in-
folge einer Pensenreduktion im RDZ Wattwil
nur noch an drei Tagen besetzt ist.

- Link
www.phsg.ch > RDZ Wattwil
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Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
Portal www.berufsberatung.ch im neuen Design

Ein neues Design, viele neue Funktionen

Das vollstandig erneuerte offizielle Schweizer Informationsportal zu Beruf, Ausbildung und
Arbeitswelt, berufsberatung.ch, ist in den Sprachen Deutsch, Franzosisch und Italienisch
aufgeschaltet. Der Einstieg ist tiber verschiedene Startseiten mdglich, Suchfilter schaffen
Klarheit und ein interaktives Bildungsschema bietet den Uberblick iiber die Bildungswege in
der Schweiz.

Aufberufsberatung.ch sind alle Informationen rund um Beruf, Ausbildung und Arbeitswelt an
einem Ort vereint. Das Portal umfasst rund 35 000 offene Lehrstellen, 30000 Aus- und Weiter-
bildungsangebote, 3800 Hochschulstudiengénge und 2700 Berufe. Die Informationen werden
von Fachleuten der kantonalen Berufs-, Studien- und Laufbahnberatungsstellen auf Qualitat
gepriift und aktuell gehalten.

Berufsberatung.ch richtet sich an die gesamte Bevolkerung: Schiilerinnen und Schiiler,
Lernende, Studierende, Berufstitige, Stellensuchende, Eltern, Lehrpersonen und viele mehr.
Berufsberatung.ch ist eine Dienstleistung des Schweizerischen Dienstleistungszentrums fiir
Berufsbildung und Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung (SDBB).

Zentralstelle fiir Berufsberatung
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Rapperswil-Jona
Bildung, Familie
Schulrat

Infolge beruflicher Verdnderung des jetzigen Stelleninhabers, suchen wir per 1. Februar 2017 oder
nach Vereinbarung, ins Oberstufenschulhaus Weiden in Jona, eine motivierte Personlichkeit als

Schulleiterin/Schulleiter (ca. 55 bis 80 %)

In allen Schulh&usern der Schule Rapperswil-Jona sind die Schulleitungspersonen seit dem Jahr
2000 zusammen mit den Teams im Sinne der Teilautonomie fir die Schul- und Qualitatsentwick-
lung beauftragt. Als Schulleiter/-in sind Sie flir die padagogische wie auch personelle Fiihrung der
Schuleinheit verantwortlich. Das Pensum kann ab dem Schuljahr 2017/18 mit Unterrichtstatigkeit
erganzt werden.

Aktuell werden in dieser Oberstufenschuleinheit je drei Sekundar- und Realklassen unterrichtet.

Mit der Einweihung des Neubaus per Schuljahresbeginn 2017/18 ist ein Ausbau auf insgesamt

12 Klassen und daher auch die Erweiterung des Teams vorgesehen. Auf diesen Zeitpunkt wechseln
das Team der Oberstufe Bollwies und ihr Schulleiter in die erweiterte Schulanlage Weiden. Damit
bekommen Sie Unterstitzung durch einen erfahrenen Schulleitungskollegen, welcher bis zu seiner
Pensionierung in rund drei bis vier Jahren noch in einem Teilpensum als Schulleiter tatig sein wird.

Wenn Sie diesen interessanten Veranderungsprozess im Bereich Schul- und Teamentwicklung
sowie Padagogik und auch die letzte Bauphase begleiten méchten, sind wir sehr an einem Kon-
takt mit Innen interessiert.

Wir erwarten nebst mehrjahriger Erfahrung als Lehrperson auf der Oberstufe eine abgeschlossene
Schulleitungsausbildung oder die Bereitschaft, diese zu absolvieren. Kenntnisse der Schul- und
Qualitatsentwicklung sind erwiinscht. Wenn Sie Uber Weitsicht, Kommunikations- und Organisa-
tionsfahigkeit sowie gute EDV-Kenntnisse (MS-Office-Programme) verflgen, belastbar und zuver-
18ssig sind, freuen wir uns Uber Ihre Bewerbung.

Wir bieten professionelle Unterstitzung durch verschiedene Fachstellen sowie fortschrittliche
Anstellungsbedingungen wie zum Beispiel grosszigige Weiterbildungsmodalitéten, attraktive Ver-
sicherungsleistungen und aktive Personalwertschatzung. Eine gute Vernetzung und konstruktive
Zusammenarbeit in der Schulleitungskonferenz wie auch die Unterstitzung durch das verantwor-
tungsbewusste Lehrerteam sind selbstverstandlich.

Falls Sie interessiert sind, reichen Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bitte online Uber den folgenden
Link ein: www.rapperswil-jona.ch/de/verwaltung/stellen/bewerben/?adld=96772

AuskUnfte erteilt Ihnen gerne die Leiterin des Personaldienstes Schule, Frau Yvonne Schuler,
T 055 225 80 05, yvonne.schuler@rj.sg.ch. Weitere Informationen finden Sie zudem unter
www.schule.rapperswil-jona.ch.




Berufsbildung

Neuerungen an der diesjahrigen OBA

OBA Ostschweizer Bildungs-Ausstellung vom 1. bis 4. September 2016

An der OBA Ostschweizer Bildungs-Ausstel-
lung in den Olma Messen St.Gallen prasentie-
ren rund 150 Ausstellerinnen und Aussteller
mehr als 200 Berufe und 600 Weiterbildungs-
angebote. Im Fokus stehen dieses Jahr die
MEM-Berufe: Berufe und Weiterbildungen
aus der Maschinen-, Elektro- und Metall-
industrie.

Neu gliedert sich die OBA nicht mehr in zwei
Bereiche, sondern setzt auf einen gemeinsamen
Auftritt. Die Anbieter der Grund- und Weiter-
bildung sowie der Tertidr- und Erwachsenen-
bildung prasentieren sich wihrend vier Tagen
gemeinsam und nicht wie bis anhin 6rtlich
und zeitlich separiert. Fiir die Schulklassen
gibt es am Donnerstag und Freitag je drei Zeit-
fenster fiir den Messebesuch.

Nebst dem Kennenlernen von zahlreichen
Ausstellern und Gesprichen mit Profis lebt
die OBA von einem spannenden Rahmenpro-
gramm sowie von Sonderschauen und Events.
Unschliissige nehmen beispielsweise mit
«Gateway» eine Berufswahlanalyse vor. Beim
Angebot «Handshake» probt man auf Anmel-
dung den Ablauf eines Bewerbungsgesprichs.
«Yousty» verhilft mit einem professionellen
Bewerbungsfoto und Informationen zu den
wichtigsten «Must-haves» zum perfekten Be-
werbungsdossier. Einen Einblick in den All-
tag von Lernenden gewidhren die Schweizer
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Meisterschaften Fachfrau/-mann Gesund-
heit EFZ und die Berufsmeisterschaften der
Steinmetze. Erstmals treten alle Anbieter von
Berufsmaturititslehrgangen aus dem Kanton
St.Gallen gemeinsam an der OBA auf. Besu-

cherinnen und Besucher erhalten auf einen
Blick Klarheit tiber die Standorte, den Ab-

— W,

Das diesjahrige Schwerpunktthema «Technik begeistert» liegt
auf den MEM-Berufen: Berufe und Weiterbildungen aus der
Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie.

Berufsbildung



schluss, die Modelle und die Ausrichtungen.
So oder so: Mit dem mobilen Messeguide un-
ter m.oba-sg.ch finden alle auf schnellstem
Weg zu den gewiinschten Ausstellern und Be-
rufen.

-> Messebesuch fiir Schulklassen

Drei Zeitfenster jeweils am Donnerstag und Freitag,
von 8.00 bis 12.00, 10.30 bis 14.30 und 13.00 bis
17.00 Uhr.

Die Anzahl der Schulklassen ist pro Zeitfenster
begrenzt.

Anmeldungen kénnen unter

www.oba-sg.ch » Lehrpersonen

vorgenommen werden.

- Kosten
Der Eintritt zur OBA st kostenlos.

- Link
www.oba-sg.ch

Berufsbildung
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Mittelschule

St.Gallen und Schwyz erneuern Vereinbarung

Die Regierungen der Kantone St.Gallen und Schwyz haben die Vereinbarung
angepasst, die den Besuch von Schiilerinnen und Schiilern aus Rapperswil-Jona
und Eschenbach in der Kantonsschule Ausserschwyz regelt. Die Voraussetzungen
bleiben unveridndert; einzig das Schulgeld, das der Kanton St.Gallen zu entrich-
ten hat, wurde nach mehr als 25 Jahren erstmals erhoht.

Sind die Klassen an der Kantonsschule Wattwil
voll, kénnen Schiilerinnen und Schiiler aus
Rapperswil-Jona und Eschenbach auf Wunsch
die Kantonsschule Ausserschwyz besuchen.
Fiir diesen Schulbesuch besteht seit dem Jahr
1989 eine Vereinbarung zwischen den Kanto-
nen St.Gallen und Schwyz.

St.Gallen bezahlt weiterhin das
Schulgeld

Die Regierungen der beiden Kantone ha-
ben diese Regelung nun den aktuellen Gege-
benheiten angepasst und neu formuliert. Im
Grundsatz bleibt sie unverandert und wird
in der neuen Vereinbarung prézise verankert.
Demnach ist es fiir Schiilerinnen und Schiiler
aus Rapperswil-Jona und Eschenbach mog-
lich, die Kantonsschule Ausserschwyz zu be-
suchen, wenn in Wattwil kein Platz vorhanden
ist und die Eltern mit dem Schulort Pfiffikon
einverstanden sind. St.Galler Schiilerinnen
und Schiiler an der Kantonsschule Ausser-
schwyz sind ihren Schwyzer Kolleginnen und
Kollegen gleichgestellt. Der Kanton St.Gallen
tibernimmt fiir sie das Schulgeld. Dieses wird
von bisher Fr. 7000.- auf neu Fr. 10000.- je
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Schiilerin/Schiller und Jahr erhoht. Der neue
Ansatz entspricht dem hilftigen Schulbeitrag
nach dem Regionalen Schulabkommen. Daim
Kanton Schwyz die Eltern ein Schulgeld von
Fr. 700.- je Jahr zu entrichten haben, gilt dies
auch fiir die Eltern st.gallischer Schiilerinnen
und Schiiler.

Aktuell besuchen knapp 20 Schiilerinnen und
Schiiler aus Rapperswil-Jona und Eschenbach
die Kantonsschule Ausserschwyz. Es ist davon
auszugehen, dass der Schulbesuch mit der neu-
en Vereinbarung in dieser Dimension bleibt.

- Hinweis
Der Text der neuen Vereinbarung ist auf den Seiten
538 bis 535 dieses Schulblattes abgedruckt.

Mittelschule



Hochschule

Ausbildung zur Praktikumslehrperson

fur die Sekundarstufe |

PIH®

Padagogische Hochschule
St.Gallen

Die Piadagogische Hochschule St.Gallen, Studiengang Sekundarstufe I, bietet im
Jahr 2017 einen Ausbildungskurs fiir Praktikumsleiterinnen und Praktikumslei-
ter an. Der Kurs richtet sich an Oberstufenlehrpersonen (mit entsprechendem
Diplom), die bei Kursbeginn mindestens im 4. Dienstjahr stehen. Es wird erwar-
tet, dass sie bereit sind, regelmassig die praktische Ausbildung von Studieren-

den der PHSG zu betreuen.

Die Ausbildung berechtigt zur Fithrung al-
ler Praktika der Ausbildung Sekundarstufe I
der PHSG.

Sie wird mit folgenden Schwerpunkten

angeboten:

- phil. I: sprachlich-historisch

- phil. II: mathematisch-naturwissenschaftlich

- C-Ficher: Bewegung und Sport / Bildneri-
sches Gestalten / Musik / Technisches Ge-
stalten (Werken) / Textiles Gestalten (Hand-
arbeit) / Wirtschaft, Arbeit, Haushalt (Haus-
wirtschaft)

Praktika

- Kompaktpraktika von 3 bis 6 Wochen Dauer

- Halbtagespraktika im Herbstsemester
(Woche 38 bis 51) und Friihjahrssemester
(Woche 8 bis 21).

Da die Studierenden nach einem Halbtages-

praktikum an die PHSG wechseln, miissen

die Hochschulstandorte Gossau und St.Gallen

vom Praktikumsort aus mit offentlichen Ver-

kehrsmitteln gut erreichbar sein.

Hochschule

Ziele

- Praktika in enger Zusammenarbeit mit dem
Mentoratsteam PHSG und den Studieren-
den planen, vorbereiten, durchfithren und
reflektieren.

- Studierende im Praxisfeld fordern,
fordern, beobachten, beurteilen,
beraten und bewerten.

- Bei Bedarf Kolleginnen und Kollegen mit
Fachpraktikumsleitung beauftragen und
betreuen.

Kursinhalt

Real- und Sekundarlehrpersonen (Lehrper-
sonen Sekundarstufe I) werden befihigt, als
Lehrerinnen- bzw. Lehrerbildner Studieren-
de der PHSG nach erwachsenenbildnerischen
Grundsitzen im Praxisfeld auszubilden. Die
Kursteilnehmenden erkunden und erpro-
ben ihre zukiinftige Tétigkeit selbststandig in
Praktika.

- Kursleitung

Heini Beer und Rolf Engler, Leiter Berufspraktische
Studien Sekundarstufe |

Patrick Egger, Leiter Abteilung C-Facher
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- Termine

1. Kurstag: Samstag, 25. Februar 2017

2. Kurstag: individuell im Praktikum 1 (Juni) bzw.
HPC2 (Februar bis Mai)

3. Kurshalbtag: Mittwoch, 21. Juni 2017 (Nachmittag)
4. Kurstag: individuell im Praktikum 2
(August/September) bzw. HPC1 (September bis
Dezember)

5. Kurstag: Samstag, 4. November 2017

Der Kurs dauert 4 2 Tage und findet mit Ausnahme
des 2. und 4. Kurstages wahrend der unterrichts-
freien Zeit statt.

- Kursort
Hochschulgebdude PHSG, Seminarstrasse 7,
9200 Gossau

- Kosten

Es wird kein Kursgeld erhoben. Die Unkosten gehen
zu Lasten der Teilnehmenden.

Der Kurs wird an die kantonale Weiterbildungspflicht
angerechnet und muss vollumfanglich absolviert
werden.

- Auskiinfte und Kontakt
Sekretariat Berufspraktische Studien Sekundarstufe |,
T 071 387 55 20, bps.sek1@phsg.ch

- Anmeldung

bis Freitag, 16. Dezember 2016

Download des Anmeldeformulars (siehe Link) oder
Bestellung an bps.sek1@phsg.ch

- Link
www.phsg.ch > Studium » Sekundarstufe | > Berufs-
praktische Studien » Kurse
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Hochschule

Masterstudium Schulische Heilpddagogik in Rorschach

PIH®

Padagogische Hochschule
St.Gallen

Im Studienjahr 2017/18 bietet die Interkantonale Hochschule fiir Heilpadagogik
HfH zum zweiten Mal zusammen mit der PHSG in Rorschach ein Masterstudium
in Schulischer Heilpadagogik mit Schwerpunkt Padagogik bei Schulschwierig-

keiten an

Das bewihrte Ausbildungskonzept der HfH
wird von der PHSG ergdnzt durch regionale
Akzente. Ein Informationsanlass im Septem-
ber 2016 gibt Einblick in das Studium.
Zugelassen zum Masterstudium in Schulischer
Heilpadagogik mit Schwerpunkt Padagogik bei
Schulschwierigkeiten sind Personen, die tiber
ein EDK-anerkanntes Lehrdiplom fiir Kinder-
garten, Primarschule oder Sekundarstufe I ver-
fiigen oder ein EDK-anerkanntes Diplom als
Fachgruppenlehrkraft vorweisen konnen. Vo-
raussetzungen sind ein Jahr Berufspraxis als
Lehrperson mit einem Pensum von mindes-
tens 40 Prozent und eine Anstellung im Kan-
ton St.Gallen per Stichtag 1. Februar 2017.
Das berufsbegleitende Studium mit Abschluss
Master of Arts in Sonderpddagogik mit Ver-
tiefungsrichtung Schulische Heilpadagogik
findet in Rorschach statt, umfasst 90 ECTS
und dauert fiinf Semester.

Hochschule

- Anmeldung
Anmeldeschluss: 15. Januar 2017
Studienbeginn: September 2017

- Informationsanlass

Mittwoch, 28. September 2016, 15.00 bis 16.30 Uhr
im PHSG-Hochschulgebéaude Stella Maris,
Muller-Friedberg-Strasse 34, Rorschach,

Eine Anmeldung ist nicht nétig.

-> Kontakt
T 071 243 94 87 oder shp-sg@hth.ch

- Link
www.hfh.ch > Studium > Schulische Heilpadagogik
(aktuelle Informationen)
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Hochschule

CAS Musikalische Grundschule - Musikpadagogik fiir

das jiingere Kind

)

Padagogische Hochschule
St.Gallen

PH

Der einjahrige berufsbegleitende Zertifikatslehrgang «<Musikalische Grundschu-
le» richtet sich an Lehrpersonen aus Kindergarten und Primarschule sowie an
Instrumentallehrpersonen, die sich fiir das Musizieren und Singen in der Musi-
kalischen Grundschule qualifizieren méchten.

Die Musikalische Grundschule ist im Lehrplan
21 integriert. Sie setzt sich zusammen aus den
Teilgebieten Singen und Sprechen, Horen und
Sich-Orientieren, Bewegen und Tanzen, Mu-
sizieren, Gestaltungsprozesse und Praxis des
musikalischen Horens.

Nach Abschluss des Lehrgangs sind die Teil-
nehmenden in der Lage, Kindergruppen (meist
Halbklassen) in der Altersspanne von fiinf bis
acht Jahren einen ganzheitlichen Zugang zur

Musik zu vermitteln und sie in ihrer musika-
lischen Entwicklung zu férdern.

Zielsetzungen

Die Teilnehmenden kénnen

- Lerninhalte fiir die musikalische Grundschule
auf der Stufe der fiinf- bis achtjahrigen Kin-
der kompetenz- und erlebnisorientiert unter-
richten.

- im Kontext Volksschule als musikalische Ex-
pertin, musikalischer Experte agieren und die
Lehrpersonen im musikalischen Tun unter-
stiitzen.

- mit den Kindern dieser Altersstufe ein leben-
diges Verhéltnis zur Musik verschiedener Kul-
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turen und Stilrichtungen aufbauen, sie zu
kritischem Horen erziehen und iiber die
Bewegung grundlegende musikalische Erfah-
rungen machen lassen.

- die Kinder auf den weiterfithrenden Musik-
unterricht vorbereiten sowie besondere mu-
sikalische Begabungen erkennen und fordern.

Voraussetzungen/Aufnahmepriifung

Fiir den Zertifikatslehrgang werden personli-

che, kiinstlerische und padagogische Fahigkei-

ten verlangt, die an einer Aufnahmepriifung

beurteilt werden. Die Aufnahmepriifung be-

steht aus drei Teilen:

- Praktische Priifung «Singen und Instrument»

- Praktische Priifung «Bewegung und
Rhythmik»

- Schriftliche Priifung «Musiktheorie»

Detaillierte Angaben finden sich unter
www.phsg.ch/weiterbildung

Ausbildungsdauer

Der Lehrgang umfasst 18 ECTS zu 30 Stun-

den (total 540 Stunden) und setzt sich zu-

sammen aus:

- 23 Kurstagen: jeweils freitags (ganzer Tag)
in den Kalenderwochen 36 bis 40, 45 bis 51,
2 bis 4, 12 bis 14 und 17 bis 21

- Blockwochen (Montag bis Freitag):
in den Kalenderwochen 32, 42 und 16

Hochschule

- Praktikum: zusdtzlicher Halbtag an einem
anderen Vormittag

Firr Instrumentallehrpersonen kommen je
nach Vorbildung weitere Module in Pddagogik
und/oder Psychologie hinzu, die vor Beginn
der Weiterbildung besucht werden miissen.

Abschluss

Certificate of Advanced Studies (CAS) Musika-
lische Grundschule der Padagogischen Hoch-
schule St.Gallen. Mit diesem Abschluss kann
das Regelfach «Musikalische Grundschule»
unterrichtet werden.

- Durchfiihrungsort
Kurstage und Blockwochen finden in Rorschach
statt, Praktika vorwiegend in der Region.

-> Termine

Anmeldeschluss: 2. Dezember 2016
Aufnahmeprifung: 16. Dezember 2016 von

16.00 bis 20.00 Uhr

Studienbeginn: 7. August 2017 (erste Blockwoche)

- Lehrgangsleitung
Prof. Wilfrid Schmid, Dozent fur Musik,
wilfrid.schmid@phsg.ch

- Kontakt
Sekretariat Weiterbildung und Beratung,
T 071 858 71 50, weiterbildung@phsg.ch

- Information und Anmeldung
www.phsg.ch » weiterbildung
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Hochschule
CAS Medienpadagogik

PH® W ' FHS St.Gallen
Padagogische Hochschule Baduiuts
St.Gallen . . Kt Aagreantie B iseach e

Im Zertifikatslehrgang CAS Medienpadagogik bilden sich die Teilnehmenden zu
medienpadagogischen Fachpersonen fiir den Sozial-, Bildungs- und Bibliotheks-
bereich mit Schwerpunkt digitale Medien weiter. Der Lehrgang wird von der
Padagogischen Hochschule St.Gallen in Kooperation mit der FHS St.Gallen an-

geboten.

Von Beginn an sind die Teilnehmenden nicht
nur Zuhorende, sondern Akteure mit Gestal-
tungsspielraum. Nach Abschluss der Ausbil-
dung sind sie in der Lage, ihre Institution in
zentralen medienpddagogischen Fragen zu be-
raten. Beispielsweise bei der Mediennutzung
in Lehr- und Lernumgebungen, in soziokultu-
rellen Projekten und im sozialpddagogischen
Alltag. Sie erhalten Wissensgrundlagen, um
medienpddagogische Projekte zu initiieren, zu
begleiten, durchzufiithren und zu evaluieren.

Zielgruppe

Der Lehrgang richtet sich an Lehrpersonen
aller Stufen, Berufsleute der Sozialen Arbeit,
Dozierende an Padagogischen Hochschulen
und Fachhochschulen, Fachleute der Berufs-
und Erwachsenenbildung sowie Bibliotheka-
rinnen und Bibliothekare.

Inhalt

Die Teilnehmenden besuchen folgende Semi-
nare:

- Medien- und Informationskompetenz*

- Medienforschung*

- Medienerziehung*
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- Mediendidaktik*

- Medienrecht, Medienethik und digitales
Risikoverhalten*

- Mediengestaltung

- Carte Blanche (Modul zur eigenen
Gestaltung)

* Diese Seminare kénnen auch einzeln besucht werden.

Abschluss
Certificate of Advanced Studies (CAS) FHS
St.Gallen in Medienpadagogik

Anschlussmaoglichkeiten

Der CAS Medienpadagogik kann einzeln oder
als Teil des Weiterbildungslehrgangs «MAS in
Social Informatics» der FHS St.Gallen besucht
werden. Er wird auch an den «MAS in Infor-
mation Science» der Hochschule fiir Technik
und Wirtschaft Chur HTW angerechnet.

-> Dauer
ca. 20 Prasenztage, angeleitetes Selbststudium
sowie selbststandiges Lernen

- Durchfiihrungsorte
Fachhochschulzentrum St.Gallen und
PHSG-Hochschulgebaude Stella Maris in Rorschach

Hochschule



-> Kosten
Der gesamte Lehrgang kostet Fr. 7500.—
inkl. Unterlagen, Leistungsnachweise und Zertifikat

- Beginn des Lehrgangs
4. November 2016

- Kontakt

Bei fachlichen Fragen:

Selina Ingold, Lehrgangsleiterin,
selina.ingold@fhsg.ch, T 071 226 12 50

Bei administrativen und organisatorischen Fragen:
Nadine Berli, Studienkoordinatorin,
nadine.berli@fhsg.ch, T 071 226 12 54

- Information und Anmeldung
www.fhsg.ch » medienpaedagogik
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Hochschule
Focus PHSG 2016

)

Padagogische Hochschule
St.Gallen

PH

Im Herbst 2016 finden weitere Veranstaltungen der 6ffentlichen Vortragsreihe
Focus PHSG statt. Die Padagogische Hochschule St.Gallen (PHSG) beleuchtet
aktuelle Themen aus Bildungspolitik, Gesellschaft und Kultur. Auftakt der
Herbstreihe ist am Montag, 26. September 2016. Der Eintritt ist frei, es ist keine

Anmeldung nétig.

Bewusst werden in einzelnen Vortrigen
unterschiedliche Themen aufgegriffen und
unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt. Die
Herbstreihe beginnt mit einer personlichen
Schilderung aus der Zeit des Zweiten Welt-
kriegs.

Das Wunder aus Theresienstadt - Der
Schweizer Transport nach St.Gallen
Pavel Hoffmann erzihlt vom Schicksal seiner
Familie und macht sich Gedanken tber das
unauthorliche Aufsteigen des Antisemitismus
in Europa wie auch weltweit.

Fiinf Tage nach der Besetzung der damaligen
Tschechoslowakei durch die deutsche Wehr-
macht kam Pavel Hoffman 1939 zur Welt. Seine
Eltern waren jiidische Arzte in Prag. 1942 nach
dem Attentat auf Rheinhardt Heydrich wurde
sein Vater zusammen mit 1200 weiteren Mit-
gliedern der tschechischen Intelligenz in ei-
nem Fussballstadion erschossen. Seine Mutter,
von Beruf Kinderirztin, wurde zusammen mit
ihrem Sohn 1943 nach Theresienstadt depor-
tiert. Zuvor wurden viterlicherseits bereits die
Grosseltern von Pavel Hoffmann, seine Tante
und seine Cousine in Auschwitz ermordet.
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Zusammen mit 1200 deutschen und tschechi-
schen Juden wurde Pavel Hoffmann am 5. Fe-
bruar 1945 mit dem sogenannten Schweizer
Transport nach St.Gallen gebracht und geret-
tet. Im Juni 1945 kam er als einziger Uberle-
bender seiner Familie zuriick nach Prag. Von
15000 jiidischen Kindern, die vor dem Krieg
in Prag lebten, kamen nur 28 zuriick.

An der Veranstaltung wird auch eine kurze
Szene aus dem Originalfilm «Hitler schenkt
den Juden eine Stadt» gezeigt.

- Datum, Zeit, Ort

Referat von Pavel Hoffmann,

Montag, 26. September 2016, 19.15 bis 20.45 Uhr,
PHSG-Hochschulgebaude Hadwig,

Notkerstrasse 27, 9000 St.Gallen

- Link
www.phsg.ch
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Hochschule

Fachtagung «Digitale Medien in Vorschule und

Kindergarten»

PIH®

Padagogische Hochschule
St.Gallen

Vom 17. bis 19. Oktober 2016 findet an der Padagogischen Hochschule St.Gallen
eine Fachkonferenz zum Thema «Digitale Medien in Vorschule und Kindergarten»
statt. Organisiert wird der Anlass in Kooperation mit dem europaischen Netzwerk
ecoMEDIA europe. Mit spannenden Referaten, Workshops und einem attraktiven
Rahmenprogramm wird ein Austausch zum Thema friihe Medienbildung initiiert.

Digitale Medien gehéren zur Lebenswelt von
jingeren Kindern. Immer friiher, bereits im
Alter von drei bis sieben Jahren, spielen und
lernen Kinder mit dem Computer, surfen im
Internet oder schauen digitale Biicher auf
dem Tablet an. Padagogische Institutionen
sind herausgefordert und miissen sich positi-
ven wie auch problematischen Aspekten der
Mediennutzung jiingerer Kinder stellen. An der
Fachkonferenz «Digitale Medien in Vorschule
und Kindergarten» sind alle Interessierten -
auch Studierende des Lehrberufs - aufgerufen,
sich zur frithen Medienbildung auszutauschen
und so einen Tagungsbeitrag zu leisten.

Organisiert wird die Fachkonferenz zur fri-
hen Medienbildung von der Padagogischen
Hochschule St.Gallen in Kooperation mit dem
europdischen Netzwerk ecoMEDIA europe.
Die dreitdgige Veranstaltung findet vom 17. bis
19. Oktober 2016 im Hochschulgebdude Stel-
la Maris in Rorschach statt und richtet sich
an Kindergartenlehrpersonen, Erzieherinnen
und Erzieher, Lehrpersonen, Dozierende und
Studierende, Medienpddagoginnen, Mitglieder
von Bildungsbehoérden fiir den Kindergarten
und weitere Interessierte im In- und Ausland.
Ausgewiesene Referentinnen und Referen-

Hochschule

ten aus zahlreichen Landern Europas wie
Norwegen, Deutschland, Kroatien, Slowenien,
Albanien und der Schweiz, bestreiten diese eu-
ropdische Konferenz. Ein attraktives Rahmen-
programm dient dem Social Networking und
dem Austausch zwischen den Teilnehmen-
den und Referierenden. Neben einer dreitagi-
gen Konferenzteilnahme ist es auch mdglich,
einzelne Tage zu besuchen.

- Datum, Ort

17. bis 19. Oktober 2016

Padagogische Hochschule St.Gallen,
Hochschulgebaude Stella Maris, Rorschach

- Programm und Anmeldung
www.ecomediaswitzerland.com
Anmeldschluss: spatestens 1. Oktober 2016

- Informationen und Anfragen

Prof. Dr. Andrea Christen
andrea.christen@phsg.ch,

Prof. lic. phil. Martin Hofmann
martin.hofmann@phsg.ch, T 071 858 71 33,
Kontakt: ecomediaswitzerland@phsg.ch

- Links
www.phsg.ch
www.ecomediaswitzerland.com
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Sport
Ausschreibung der Kantonalen Schulsporttage 2016/17

Klassen- und Schulhausteams messen sich an 16 verschiedenen Schulsportan-
lassen im sportlichen Wettkampf und konnen sich dabei fiir diverse schweize-
rische und internationale Meisterschaften qualifizieren. Im Volleyball lauft die
Qualifikation fiir den Schweizerischen Schulsporttag iiber die Ostschweizer
Schiilervolleyballmeisterschaft (www.schuelervolleyball.ch).

Jedes Team muss von einer erwachsenen Person betreut und eine von der Schulleitung unter-
schriebene Teilnehmerliste muss dem Organisator abgegeben werden.

Jedes Team tritt in einheitlichem Dress zum Wettkampf an.

Die detaillierten Informationen werden den gemeldeten Teams spitestens eine Woche vor dem
Wettkampf per Mail zugesandt.

Weitere Informationen erhalten Sie beim Amt fiir Sport, David Kalberer, Leiter Schulsport,
david kalberer@sg.ch, T 058 229 39 30.

- Anmeldetermine
jeweils bis ca. drei Wochen vor dem Anlass

- Anmeldung
www.sport.sg.ch; www.schuelervolleyball.ch

- Link
www.sport.sg.ch » Schulsport » Schulsporttage
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Wettkampftermine

14.09.2016 PS, OS Leichtathletik noch offen
16.09.2016 PS, OS Orientierungslaufen St.Gallen
16.11.2016 (O] Handball Knaben Nesslau
23.11.2016 PS Unihockey 3./4. und 5./6.Schuljahr  Staad
07.12.2016 PS, OS Easy Volleyball/Minivolleyball Oberburen
18.01.2017 oS Handball Madchen Heerbrugg
25.01.2017 (OF] Badminton Oberburen
15.02.2017 (O8] Basketball Wittenbach
22.02.2017 oS Unihockey Madchen Uzwil
01.03.2017 (6N Gerateturnen Unterterzen
08.03.2017 0s g_“'uhr?;;‘?égh”j‘”k;i: St.Gallen
22.03.2017 oS Schwimmen Kerenzerberg
22.03.2017 oS Unihockey 7. Schuljahr Uznach
29.03.2017 (O] Tischtennis Bronschhofen
03.05.2017 oS Polysportive Stafette Grabs
10.05.2017 oS Beachvolleyball Rapperswil-Jona

Weitere wichtige Sporttermine

17.05.2017 oS CS-Cup Final Oberstufe St.Gallen
24.05.2017 PS CS-Cup Final Mittelstufe Diepoldsau
(Verschiebedaten: 31.05./07.06.)

07.06.2017 oS Schweizerischer Schulsporttag Freiburg
10./11.06.2017 PS, OS Rivella-Games Final Schweiz Zofingen
13.06.2017 PS, OS Schulsportleiterkonferenz St.Gallen
14.06.2017 PS, OS CS-Cup Final Schweiz Basel

Sport
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Sport

13. St.Galler sCOOL-Cup 2016

sm: :lf":.
LA B

A LA

Kantonale Schulsportmeisterschaft im Orientierungslauf, Freitag, 16. September

2016, St.Gallen - St.Georgen

Gestartet wird in Zweierteams. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer miissen demselben
Schulhaus angehoren. Gemischte Teams (Kna-
ben/Midchen) sind méglich; sie starten in den
Knabenkategorien. Jiingere Lauferinnen und
Laufer diirfen in hoheren Kategorien starten.
- Kategorie 1: bis 4. Klasse, Knaben/Madchen
- Kategorie 2: 5./6. Klassen, Knaben/Middchen
- Kategorie 3: 7. bis 9. Klassen,
Knaben/Midchen

Die Strecken sind einfach. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer erhalten eine Karte mit
der eingedruckten Bahn. Die Distanzen liegen
zwischen zwei bis vier Kilometern, sodass die
normale Laufausriistung geniigt. Die elektro-
nische Zeiterfassung und Postenkontrolle er-
folgt mit SPORTident; Musterposten im Wett-
kampfzentrum; SI-Cards werden abgegeben.

Preise und Qualifikation

Die drei Erstplatzierten erhalten die sSCOOL-
Medaille.

Die zwei Erstplatzierten der Kategorie 3
(Oberstufe) qualifizieren sich firr den Schwei-
zerischen Schulsporttag vom Mittwoch, 7. Juni
2017, in Freiburg.
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Zeitplan

13.15 Uhr, Eintreffen im Wettkampfzentrum,
Turnhalle Hebel, St. Georgen, Hebelstrasse,
9000 St.Gallen

ab 14.00 Uhr, Start zum Team-OL

16.15 Uhr, Rangverkiindigung

Weitere Informationen

Die Schulen der angemeldeten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer erhalten am 9. September
2016 weitere Informationen und eine Mus-
terkarte. Die Startliste wird ab 9. September
2016 im Internet publiziert (www.sport.sg.ch;
www.olgsga.ch).

- Startgeld
Jedes Team bezahlt Fr. 10.— am Lauftag

- Anmeldung

bis Freitag, 2. September 2016, via Anmeldeportal
der Kantonalen Schulsporttage

www.sport.sg.ch » Lehrpersonen und Schulen »
Schulsporttag > Termine und Anmeldung

Sport



- Auskunft und Kontakt

Amt fUr Sport, David Kalberer, Davidstrasse 31,
9001 St.Gallen, T 058 229 39 30, david.kalberer@
sg.ch;

Rita Deininger-Bricker, Georgshof 20,

9000 St.Gallen, T 071 222 77 45, r.deininger@
hispeed.ch

- Links
www.sport.sg.ch
www.olgsga.ch

Depressmn ist behandelbar

C PN

ZEPRA | Unterstrasse 22 | 9001 St. Gallen | 058 229 87 69
buendnis-depression@sg.ch | www.buendnis-depression.sg.ch

St.Galler
Bindnis
gegen

DEPR

Kanton St.Gallen ]@\
Gesundheitsdepartement \©/
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Veranstaltungen
Kantonaler Kindergartenkonvent/Verband der
Kindergartenlehrkrifte St.Gallen KKgK

Einladung zum Bildungstag und zur 59. Hauptversammlung vom Samstag,
17. September 2016, Olma Messen St.Gallen

Programm
8.00 Uhr
Tir6ffnung

8.00 bis 8.45 Uhr
Eintausch der Stimmbkarten

8.45 bis 10.00 Uhr

- Hauptversammlung KKgK

- Begriissung durch die Présidentin
- Geschaftlicher Teil

Pausenverpflegung — Markt/Halle 3.1 - Meeting-Point

11.00 bis 13.30 Uhr

- Gemeinsamer Teil, Halle 2.1

- Begriissung und Informationen von Regierungsrat Stefan Kolliker
- Podiumsdiskussion

- Referat

Der KKgK-Vorstand freut sich auf eine zahlreiche Teilnahme.
Die KKgK-Prsidentin
Daniela Veit

- Anmeldung
Online bis Freitag, 2. September 2016, unter Angabe der Kursnummer: 501

- Link
www.wbs.sg.ch
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Veranstaltungen
Kantonale Unterstufenkonferenz St.Gallen KUK

Einladung zum Bildungstag und zur 50. Jahresversammlung vom Samstag,
17. September 2016, Olma Messen St.Gallen

Programm
ab 8.00 Uhr: Eintreffen der Teilnehmenden (Namensschild holen, Kaffee und Gipfeli)
8.45Uhr:  Beginn der Tagung mit Begriissung durch die Prasidentin

Traktanden

Protokoll der HV 2015 (auf Homepage einsehbar)
Jahresbericht der Priasidentin

Kassabericht und Bericht der Revisoren
Jahresbeitrag 2016/2017

Verabschiedung/Wahlen des Vorstandes
Aktuelles aus dem KLV

Allgemeine Umfrage

NN R LD

Pause mit Verpflegung und grossem Ausstellermarkt. Anschliessend findet der Bildungstag statt.
13.30 Uhr: Schluss der Veranstaltung

Antrdge zu den traktandierten Geschiften sind bis am 1. September 2016 schriftlich der Pri-
sidentin, Martina Kotschi, einzureichen.

Auf ein vollzdhliges Erscheinen freut sich der KUK-Vorstand.
Die Teilnahme am Bildungstag ist Teil der Priasenzpflicht und darum obligatorisch.

- Kontakt
Martina Kotschi, Dierauerstrasse 9, 9000 St.Gallen, martina.kotschi@gmx.ch

- Anmeldung
www.wbs.sg.ch » Kurs Nr. 502
Begriindete Abmeldungen sind direkt an die Prasidentin zu richten, martina.kotschi@gmx.ch
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Veranstaltungen
Kantonaler Arbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen-
verband KAHLV

Einladung zur Hauptversammiung und zum Bildungstag vom Samstag,
17. September 2016, Olma Messen St.Gallen

Programm
8.00 Uhr
Tir6ffnung — Markt - Kaffee, Brotli

8.30 bis ca. 10.00 Uhr
KAHLV-Konvent. Anschliessend obligatorischer Bildungstag bis ca. 13.30 Uhr

Programm 1. Teil
Hauptversammlung gemaiss Traktanden (im Versand)

Pause — Meeting-Point — Markt

Programm 2. Teil
- Informationen und Statements von Personen aus der Bildung,
u.a. von Regierungsrat Stefan Kolliker
- Referat von Prof. Dr. Lutz Jancke,
Neuropsychologe und kognitiver Neurowissenschaftler, Uni Ziirich
- Intermezzo mit «OSZ open out»

Die Tagung ist obligatorisch. Wir freuen uns auf eine interessante Tagung.
Fiir den Vorstand KAHLV
Helen Rutz, Présidentin

helenrutz@bluewin.ch

- Anmeldung
Anmeldung erforderlich: online mit Logindaten der Weiterbildung Schule
oder per Mail an info.bldavs@sg.ch mit Nr. 504

- Link
www.wbs.sg.ch, unter Angabe der Kursnummer 504
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Verschiedenes

Schweizerische Koordinationsstelle
fiir Bildungsforschung SKBF

Auswahl von aktuellen Projekten
aus dem Bereich obligatorische
Schule

16:052
MINT-Prifungen, die fiir beide Geschlechter
gute Resultate bringen

16:059

Nachbarschaft, Klassenzusammensetzung und
Schulleistungen von Primarschiilerinnen und
Primarschiilern in der Stadt Ziirich

16:063
Schummeln und Regeliibertretungen in der
Schule

16:066
Evaluation der Kontrollpriifungen zum Uber-
tritt in die Sekundarstufe I im Kanton Bern

- Link

Download mit Abstract:

www.skbf-csre.ch » Bildungsforschung » Datenbank >
Projektsuche (Projektnummer oder Wortbestandteil
angeben)

Verschiedenes

ch Stiftung fiir eidgendssische
Zusammenarbeit

SchulreisePLUS macht die Schulreise
zum Austauschtag

Bei Schuljahresbeginn sucht man oft originelle
und unterhaltsame Ideen fiir seine Klasse.
Warum also nicht einen Klassenaustausch
organisieren?

Das Programm SchulreisePLUS fordert Begeg-
nungen zwischen zwei Klassen aus unterschied-
lichen Sprachregionen im Rahmen einer Schul-
reise. Das Programm verzeichnet einen sehr
erfreulichen Zulauf: Seit dem Programmstart
im September 2014 haben bereits iiber 350 Klas-
sen bzw. rund 7000 Schiilerinnen und Schiiler
die Moglichkeit gehabt, einen unvergesslichen
gemeinsamen Austauschtag mit Kindern und
Jugendlichen aus einer anderen Sprachregion
zu erleben. Auf einer eigens fiir das Programm
geschaffenen Plattform konnen Lehrpersonen
eine Schulreise anbieten oder reservieren: www.

schulreise plus.ch-go.ch.
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Die SBB/RailAway und die Sophie und Karl
Binding Stiftung unterstiitzen das Programm
mit grossziigigen Beitrdgen. Die reisende
Klasse kann einen SBB RailAway-Gutschein im
Wert von bis zu Fr. 300.- erhalten. Teilnehmer-
klassen konnen zudem einen Beitrag an Uber-
nachtungskosten in der Hohe von Fr. 15.- pro
Schiiler/-in (max. Fr. 400.- pro Nacht, max.
zwei Néchte) beantragen. Im Rahmen des Pro-
gramms werden Projekte mit einer Dauer von
ein bis zwei Tagen unterstiitzt. Im November
und im Dezember ist die Teilnahme an Schul-
reisePLUS besonders attraktiv: Mit der Akti-
onstageskarte fiir Schulen reisen die Klassen
durch die ganze Schweiz fiir nur Fr. 15.- pro
Person in der 2. Klasse. Fiir Austauschprojek-
te von drei oder mehr Tagen bietet die ch Stif-
tung in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt
fur Kultur ein gesondertes Finanzierungsange-
bot an. Die finanzielle Unterstiitzung sieht eine
Pauschale von Fr. 50.- pro Schiilerin und Schii-
ler vor bzw. max. Fr. 2000.- pro Projekt zweier
Klassen oder Schiilergruppen.

-> Eingabefrist fiir Antrage
31. Oktober 2016

- Kontakt
ch Stiftung, pestalozzi@chstiftung.ch oder
T 032 346 18 00

- Link
www.schulreiseplus.ch-go.ch
www.chtwinning.ch-go.ch

Austauschkongress 2016

Der Schweizer Austauschkongress vom 10.
und 11. November 2016 in Neuchatel ist ein
wichtiger Weiterbildungs- und Informations-
anlass zum Thema Austausch und Mobilitét.
Er gilt als Treffpunkt fiir austauschinteressierte
Lehrpersonen aller Stufen, fiir Schulleitungen,
Dozierende von padagogischen Hochschu-
len, Vertreterinnen und Vertreter aus der Bil-
dungsverwaltung sowie allgemein Bildungs-
interessierte.
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Rund 180 Teilnehmende aus allen Sprachregi-
onen werden sich am diesjahrigen Austausch-
kongress mit dem Thema «Austausch fiir alle»
beschiftigen. Im Fokus stehen Aufbau und Um-
setzung von Austauschprojekten im Rahmen
von Schulpartnerschaften. Die Teilnehmenden
haben die Gelegenheit, ein eigenes Projekt vor-
zubereiten und werden vorgingig von der ch
Stiftung bei der Suche nach geeigneten Aus-
tauschpartnern unterstiitzt. Den Veranstal-
tungsbesuchern wird ein abwechslungsreiches
Programm mit Erfahrungsaustausch, Referaten
zur Aktualitdt der Austauschforderung sowie
einer Auswahl an Ateliers geboten. In diesem
Jahr erwartet die Teilnehmenden ein besonde-
res Abendprogramm.

- Termin
10. bis 11. November 2016

- Ort
Centre professionnel du Littoral neuchatelois (CPLN)

- Kontakt
ch Stiftung, info@chstiftung.ch, T 032 346 18 00

- Link
Auf unsere Website www.ch-go.ch » Aktuell »
Veranstaltungen

Naturschule St.Gallen

\
I'I#I.l rschule

st gaen
Der Verein Naturschule St.Gallen mochte die
Natur begreifbar machen und einen Beitrag an
die Umwelterziehung von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen leisten. Lehrkraften
mit ihren Schulklassen steht ein attraktives
Angebot zur Verfiigung. Die Umgebung des
Naturschulzimmers in St.Georgen eignet sich

Verschiedenes



besonders fiir Themen wie Wald, Wasser, Bo-
den und Landwirtschaft. In Zusammenarbeit
mit Fachleuten aus diesen Bereichen kann
die Naturschule ein breites Themenspektrum
anbieten. Grundsitzlich will die Naturschu-
le St.Gallen die Grenzen des Schulzimmers
sprengen und versteht sich als erlebnisorien-
tierte Ergdnzung zum Schulunterricht.

Neues Angebot von gefiihrten
Erlebnistagen

Auf Wunsch vermittelt die Naturschule
St.Gallen fiir Thren Besuch eine angelernte
Begleitperson, welche die (von der Naturschule
St.Gallen zur Verfiigung gestellten) Materialien
und Ortlichkeiten kennt. Die Begleitperson
unterstiitzt Sie bei der Durchfithrung eines Er-
lebnistages in der Naturschule in St.Georgen.
Die Verantwortung fiir die Klassenfithrung

bleibt bei der Lehrkraft.

Wer sind die Begleitpersonen?

Als Begleitpersonen beschiftigt die Natur-
schule naturbegeisterte Personen mit padago-
gischem Geschick. Samtliche Begleitpersonen
wurden von der Naturschule St.Gallen mit
den Materialien und Ortlichkeiten vertraut
gemacht.

Wo ist die Naturschule zu finden?

Die Naturschule St.Gallen ist von der Stadt aus
leicht erreichbar. Sie soll moglichst mit dem
Velo oder zu Fuss (ab VBSG Buslinie 2 bis
Busendstation Bach St.Georgen ca. 10 Min.)
erreicht werden.

- Kosten fiir einen begleiteten Erlebnistag
Réaumlichkeiten ohne Kliche Fr. 60.—
Zuschlag fur Kichenbenttzung Fr. 20.—
Zuschlag Begleitperson Fr. 60.—

- Buchungen und Kontakt

Sie kénnen die Naturschule sowie die Begleitperson
bei der Geschéftsstelle der Naturschule buchen,

T 071 228 85 70, info@naturschule.ch

Verschiedenes

- Link
www.naturschule.ch

«Science on Stage» Schweizer Festival

«Science on Stage» ist ein Netzwerk von Lehr-
personen fiir Lehrpersonen aller Schulstufen,
die Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (MINT) unterrichten,
bietet eine Plattform fiir den europaweiten
Austausch anregender Ideen und Konzep-
te fiir den Unterricht und sorgt dafiir, dass
MINT im schulischen und 6ffentlichen Ram-
penlicht steht.

Am 12. November 2016 findet im Technora-
ma in Winterthur eine nationale Ausscheidung
statt, an der Lehrpersonen aus der ganzen
Schweiz ihre besten Unterrichtsideen vorstel-
len kénnen. Am Schluss des Tages stimmen
eine Jury und alle anwesenden Besucher tiber
die besten Projekte ab. Die Gewinnerinnen
und Gewinner dieser Ausscheidung haben die
Moglichkeit, ihre Idee im Sommer 2017 am in-
ternationalen «Science on Stage»-Festival in
Debrecen, Ungarn, zu présentieren. Lehrper-
sonen konnen am Schweizer Festival eigene
Projekte aus ihrem MINT-Unterricht vorstel-
len oder auch als Zuschauerin und Zuschau-
er dabei sein und von den vorgestellten Ideen
profitieren.

- Termin
Samstag, 12. November 2016,
im Technorama Winterthur

> Zielgruppe
Lehrpersonen aller Stufen und interessierte
Personen

- Anmeldung und weitere Informationen
www.naturalsciences.ch » Organisations > Science-
Stage-Switzerland
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Zentrale fiir Klassenlektiire

Neues aus der ZKL

Immer wieder sucht die ZKL nach neuen Mog-
lichkeiten, Lehrpersonen bei der Organisation
einer gemeinsamen Lektiire in der Klasse zu-
sdtzlich zu den angebotenen Biichern zu un-
terstiitzen. Neu dazugekommen sind:

Information fiir Lehrpersonen iiber
ZKL-Angebote

Anstelle des alle zwei Jahre erschienenen ge-
druckten Verzeichnisses publiziert die ZKL
neu zweimal pro Jahr eine A5-Karte mit der
Prisentation neuer Titel und dem Hinweis auf
die Moglichkeit des Ausdrucks der ZKL-Titel
inklusive Besprechung nach Schulstufen direkt
ab dem ZKL-Onlinekatalog. Fachstellen in den
kantonalen Verwaltungen und pédagogische
Hochschulen sowie Schulbuchverlage helfen
bei der Verteilung grossziigig mit. Sollten Sie
noch keine Karte erhalten haben, schickt die
ZKL Thnen gerne eine oder einige zu.
Bestellung: zkl@bibliomedia.ch,

T 032 624 90 21

Prototyp-Unterrichtsmodelle fiir die
Organisation einer zeitgeméssen
Klassenlektiire

Maria Riss vom Zentrum Lesen der Pidagogi-
schen Hochschule FHNW entwickelt im Auf-
trag der ZKL laufend Unterrichtsmaterialien
zu ausgewihlten ZKL-Titeln. Meinung ist, dass
diese Modelle ohne grossen Aufwand auch auf
andere Titel iibertragen werden konnen.
Zugriff tiber www.bibliomedia.ch » Angebote
fuir Schulklassen: Klassenserien ZKL

ZKL-Kinder- und Jugendlektorat

Die drei Favoriten der letzten Lektoratsrunde
sind uns Anfang Jahr gemeldet worden. Bis
dreimal 300 Biicher geliefert und in den Be-
stand eingearbeitet sind, dauert es dann aller-
dings eine Weile. Nun sind aber alle drei Titel
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ausleihbar - und werden auch schon fleissig

bestellt. Ausgewahlt wurden:

- Glitzerkatze und Stinkmaus/Andreas Stein-
hofel (Nr. 339; 3. Klasse Buttikon)

- Der Ruf des Kulanjango/Gill Lewis (Nr. 603;
6. Klasse Speicher AR)

- Boy7/Mirjam Mous (Nr. 922; 9. Klasse
Oensingen)

Fiir die nachste Runde des ZKL-Kinder- und
Jugendlektorats suchen wir diesmal eine 4., 5.
und 7. Klasse. Wie jedes Jahr werden die drei
Titel, die Schiilerinnen und Schiiler als kleines
Dankeschon fiirs Mitmachen behalten diirfen,
gegen Ende Oktober in der bendétigten Stiick-
zahl ins Schulhaus geliefert. Die gemeinsame
Lektiire und Diskussion findet von Novem-
ber 2016 bis Ende Januar 2017 statt. Die ZKL
erwartet dann Anfang Februar aus den drei
Klassen die Meldung der Favoriten sowie ei-
ne kleine Besprechung von ca. % Seite, die im
Namen der Klasse im ZKL-Onlinekatalog als
Empfehlung aufgeschaltet wird.

- Anmeldeschluss
31. August 2016

- Kontakt
Ruth Fassbind, Bibliomedia Schweiz,
T 032 624 90 22, ruth.fassbind@bibliomedia.ch

- Link
www.bibliomedia.ch/zkI

Verschiedenes



Obvita St.Gallen

Visolino - die neue Lern-App fiir
sehbehinderte Kinder

Seit einiger Zeit setzen die Heilpddagogin-
nen und Heilpddagogen von Obvita bei der
schulischen Unterstiitzung von sehbehinder-
ten Kindern und Jugendlichen mit Erfolg iPads
ein. Viele unterstiitzende Funktionen des Ge-
riats wie das einfache Vergréssern von Pro-
gramminhalten durch Ziehen sowie die Funk-
tion Voice Over, die den Inhalt des Bildschirms
vorliest, helfen den Betroffenen dabei, Lern-
inhalte besser zu erfassen und so dem Un-
terricht besser zu folgen. Dies geht nicht mit
allen Anwendungen. Piadagogische Program-
me, die von vielen Schulgemeinden in der Ost-
schweiz im Unterricht bereits eingesetzt wer-
den, konnen mit diesen Hilfsmitteln schlecht
oder aufgrund einer spezifischen Sehbehinde-
rung nicht eingesetzt werden.

Leon, ein sehbehinderter Junge mit einer
zusitzlichen cerebralen Stérung, wurde im
vergangenen Jahr in einer altersdurchmisch-
ten Unterstufenklasse in der Ostschweiz ein-
geschult. Da jedes Kind in dieser Klasse mit
einem eigenen iPad lernen kann, bekam auch
Leon ein solches Gerat. Dabei fiel schnell auf,
wie gut und erfolgreich er damit lernen kénn-
te. Leider geht das bei Leon durch sein kleines
Gesichtsfeld nur sehr schlecht. Die Fachper-
sonen von der Obvita-Sehberatung fiir Kin-
der und Jugendliche und die Lehrpersonen
vor Ort haben trotz intensiver Suche keine
alternativen Losungen gefunden, damit Leon
barrierefrei am Unterricht teilnehmen kann.
In der Zusammenarbeit zwischen den Klas-
senlehrern von Leon, Fachleuten der Obvita-
Sehberatung fiir Kinder und Jugendliche sowie
internen und externen Informatikspezialisten
wurde nach einer Losung gesucht, damit Kin-
der mit dhnlichen Sehproblemen besser mit
dem iPad am Unterricht teilnehmen kénnen.

Verschiedenes

Die Lern-App Visolino unterstitzt sehbehinderte Kinder in der
Anwendung von iPads.

Das Ergebnis heisst Visolino - die iPad-App
fiir sehbehinderte Kinder.

Visolino lehnt sich in Bezug auf die Lernin-
halte - nicht aber auf die Optik - eng an an-
dere Lern-Apps an, die fir die Unterrichtsfi-
cher Rechnen, Schreiben und Lesen bereits in
vielen Schulen erfolgreich eingesetzt werden.
Entscheidend fiir die schulische Integration ist,
dass die Schiilerinnen und Schiiler mit einer
Beeintrichtigung am gleichen Lernstoft arbei-
ten konnen wie alle anderen Kinder. Und ge-
nau dies ermoglicht Visolino.

Mit der App konnen unmittelbar auf dem Ge-
rat des Kindes die aktuellen Mathematik- oder
Sprachaufgaben eingegeben und anschliessend
vom Kind am iPad selbststindig gelost werden.
Diese Vorteile konnen nicht nur im Klassen-
zimmer, sondern auch im therapeutischen
Umfeld genutzt werden, da es auch dort wichtig
ist, gezielt auf die Lernbediirfnisse des Kindes
einzugehen.

-> Weitere Informationen und Kontakt
Siegfried Miesler, Leiter Sozialinformatik,
Bruggwaldstrasse 45, 9008 St.Gallen,
siegfried.miesler@obvita.ch, T 071 246 68 51

- Link
www.obvita.ch
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Konzert und Theater St.Gallen

Spielzeit 2016/17: Empfehlungen fiir
Schulen

Mit dem Theaterfest und Klassikopenair star-

ten Konzert und Theater St.Gallen am 27. Au-

gust 2016 in die neue Spielzeit. Dazu sind alle

herzlich eingeladen. Und dann geht’s los mit

verschiedenen Premieren. Fir Schulen emp-

fehlen wir insbesondere:

- Der Kleine und das Biest — mobiles Kinder-
stiick [4+]

- FlussPferde — mobiles Kinderstiick [5+]

- Wunderland - Tanzstiick [5+]

- Peter Pan - Familienstiick [6+]

- GOLD! - mobiles Musiktheater [6+]

- Hamlet_Studio - Jugendstiick [14+]

- Hamlet_Gross - Schauspiel [15+]

- Am Boden - Schauspiel [15+]

- Orfeo ed Euridice - Tanzoper [15+]

- Durcheinandertal - Schauspiel [15+]

- Esist was... - Tanzstiick [15+]

- Kinder- und Jugendkonzerte [6-16]

Bei der Wahl einer fiir Thre Klasse geeigne-
ten Veranstaltung berit Sie unser Theater-
pidagoge gerne personlich. Zur Endprobe
des aktuellen Jugendstiicks Hamlet_Studio
sind interessierte Lehrpersonen herzlich ein-
geladen (13. September 2016, 18.30 Uhr, The-
ater St.Gallen). Anmeldung: Mario Franchi,
theaterpaedagogik@theatersg.ch.
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Jugendkonzert: Romeo und Julia
[10-16]

Tybalt und Mercutio, zwei mutige und streit-
stichtige (und schon lange tote) Figuren aus
William Shakespeares Romeo und Julia, treffen
sich im Himmel nach iiber 500 Jahren wieder.
Dort erzihlen sie sich die tragische Geschich-
te der beiden berithmtesten Liebenden der
Weltliteratur aus einer ganz neuen Perspek-
tive. Unterstiitzt werden sie dabei von Sergej
Prokofjews energiegeladener Musik und dem
Sinfonieorchester St.Gallen. Freitag, 30. Sep-
tember 2016, 10.00 Uhr, Tonhalle.

Fiir diese und viele andere Veranstaltungen
erhalten Schulen attraktive Erméssigungen.
Wichtige Infos finden Sie auf der Homepage.
Dort sind ab 22. August 2016 auch die aus-
gewdhlten Termine fiir Schulen online; ab
Ende August 2016 nimmt die Kasse Thre Bu-
chungswiinsche entgegen. Wir heissen Sie und
Thre Klasse herzlich willkommen zur neuen
Spielzeit!

- Kosten

Fr. 5.— (Kinder-/Jugendkonzert)
Fr.10.-
Fr.20.—-
Fr. 30.—

(Schauspiel, Tanz, Konzert)
(Oper)
(Musical)

- Beratung
Mario Franchi, Theaterpadagoge,
T 071 242 05 71, theaterpaedagogik@theatersg.ch

- Schulbuchungen
Annette Schweizer, Theaterkasse,
T 071 242 06 06, a.schweizer@theatersg.ch

- Link
www.theatersg.ch » Mitmachen

Verschiedenes



Dritte Schultheatertage Ostschweiz

Wer spielt, schaut zu. Wer zuschaut,
spielt.
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Ostschweizer Schulklassen zeigen sich gegen-
seitig ihre selbstentwickelten Theaterstiicke.
Dabei kommen sie in Austausch mit Theater-
schaffenden und anderen theaterbegeisterten
Schiilerinnen und Schiilern. Die Schultheater-
tage bieten die Chance, auf einer Theaterbiih-
ne aufzutreten und férdern die Freude am
Schauspiel.
Die dritten Schultheatertage Ostschweiz - ein
Kooperationsprojekt von Theater Bilitz, The-
ater St.Gallen und der Pddagogischen Hoch-
schule St.Gallen - stehen unter dem Thema
SINN. Die beteiligten Schulklassen und ihre
Lehrer werden bei der Stiickentwicklung von
einer Fachperson in Theaterpiddagogik beglei-
tet. Diese theaterpadagogische Begleitung um-
fasst zehn Lektionen. Im Marz 2017 sind die
Schulklassen an einem Tag im Theater. Dort
zeigen sie sich ihre Theaterstiicke und geben
sich gegenseitig Riickmeldungen.

-> Einfliihrungsworkshop fiir Lehrpersonen
2., 7. oder 8. November 2016, von 18.00 bis
21.00 Uhr

- Veranstaltungstage 2017

6./7. Marz, Lokremise St.Gallen,

13./14. Mérz, Fabriggli Buchs,

20./21. Méarz, Theaterhaus Thurgau, Weinfelden

> Zielgruppe
Schulklassen der 3. bis 9. Klasse aus den Kantonen
Al, AR, SG und TG

Verschiedenes

-> Kosten

Pro Schulklasse Fr. 300.—- Teilnahmebeitrag plus
individuelle Reisekosten.

Einen grossen Teil der Kosten tragen die
Kulturamter der vier Kantone sowie Sponsoren
und Stiftungen.

- Kontakt und Anmeldung
Petra Cambrosio, petra.c@bilitz.ch
Anmeldeschluss: 15. September 2016

- Link
www.kklick.ch

Historisches und Volkerkundemuseum
St.Gallen (HVM)

18. Juni 2016 bis 5. Méarz 2017

Faszination Farbholzschnitt. Japan -
Europa - St.Gallen

Die neue Ausstellung im HVM schligt eine
faszinierende Briicke. Der japanische Farb-
holzschnitt hat ab 1860 europiische Kunst-
schaffende auf vielfiltige Weise angeregt -
bis hin zur St.Gallerin Martha Cunz (1876
bis 1961), die in dieser Kunstform zu einer
Meisterin wurde. Die Ausstellung zeigt rund
150 Blatter, nach Motiven geordnet. Die Pa-
lette ist breit: Personen, Stddte, Landschaften,
Jahreszeiten, Schiffe und Wasservogel. Beson-
ders reizvoll ist der «japanisierende Blick» auf
unsere Region, etwa auf die St.Galler Altstadt
oder den Alpstein. Wichtige Nebenthemen
sind die Technik des Farbholzschnittes - sie
wird detailliert und anschaulich erklart — und
Frauen als Kunstschaffende.

Die Ausstellung «Faszination Farbholzschnitt»
bietet spannende Ansatzpunkte fiir die Kunst-
betrachtung. Mit dem Kulturtransfer Japan-
Europa bertihrt sie die Ethnologie. Spannend
sind zudem bei Martha Cunz und Carl Liner
die Beziige zur St.Galler Kultur- und Alltagsge-
schichte. Sie reichen vom St.Galler Jahrmarkt
bis zur Landwirtschaft im Appenzellerland.
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Das HVM besitzt rund 200 japanisierende
Blatter, darunter das gesamte grafische Werk
von Martha Cunz sowie eine stattliche Anzahl
Blitter von wichtigen européischen Kiinst-
lerinnen und Kinstlern, die sich dem japa-
nisierenden Farbholzschnitt als Kunstform
widmeten. Darunter befinden sich einige In-
kunabeln des Jugendstils wie «Drei Schwine
auf dunklem Gewdsser» von Otto Eckmann
oder das wichtige Triptychon «Maler — Holz-
schneider — Drucker» von Emil Orlik.

Fiihrung fiir Oberstufe
Termine nach Vereinbarung
Dauer eine Stunde

- Kosten

Stadt-st.gallische Schulen gratis, fir Schulen der
Kantone SG und AR Fr. 80.—, fur private und
ausserkantonale Schulen ebenfalls Fr. 80.—

- Anmeldung
Mindestens zwei Wochen im Voraus, jolanda.
schaerli@hvmsg.ch, T 071 242 06 43/42

- Link
www.hvmsg.ch

Kunst Halle Sankt Gallen

Kunst
alle Sankt

GaIED\

Workshops fiir Schulklassen zur
Ausstellung von Vanessa Billy

Zur Ausstellung

3. September bis 13. November 2016
ODb Popcorn, Batterien, Wasser oder Bronze
- kein Material ist fiir Vanessa Billy (*1978,
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Genf, lebt in Ziirich) zu uninteressant, um
damit nicht Recherche zum Thema Skulptur
zu betreiben und die Themen Transformation
und Recycling zu behandeln. Das kiinstlerische
Schaffen der Genferin ist gleichzeitig poetisch
und in den konkreten physischen Qualitdten
der verwendeten Materialien verankert. Fiir
ihre bis anhin grosste Ausstellung wird Vanessa
Billy eine Serie neuer Werke entwickeln, wel-
che die Texturen wie auch architektonischen
Elemente der Ausstellungsrdaumlichkeiten in-
tegrieren und die verschiedenen Sinne der Be-
trachtenden in Anspruch nehmen werden.

Vanessa Billy, Nuclear Sun, 2016

=

Vanessa Billy, Above and Below, 2016

Verschiedenes



Zu den Workshops flr Schulklassen

7. September bis 11. November 2016
Als Auftakt wird die Ausstellung im Dialog
betrachtet — Fragen, Inputs und Diskussi-
onen wechseln sich ab. Gemeinsam lernen
wir dadurch die Arbeitsweise und die Werke
der Kiinstlerin kennen. Vanessa Billy verwen-
det einfachste Materialien — Zement, Wasser,
Stein, Holz, Metall und Keramik, sie sucht und
zeigt Spuren, die der Mensch hinterldsst.

Im praktischen Teil vertiefen sich die Schiile-
rinnen und Schiiler auf gestalterischem Weg
in die Thematik der Kiinstlerin und gehen der
Frage der Materialitit und der Verbindung
zum Menschen nach. Ganz im Sinne der Aus-
sage Billys: «Ich interessiere mich fiir das Ma-
terial, das uns umgibt, und dafiir, wie es den
Menschen formt.»

Fiir alle Stufen geeignet

Stufe 1: Kindergarten

Stufe 2: 1. bis 3. Schuljahr

Stufe 3: 4. bis 6. Schuljahr

Stufe 4: 7. bis 9. Schuljahr

Stufe 5: Mittel-, Berufs- und Hochschule

- Informationen

Die Workshops sind kostenlos fur Klassen aus den
Kantonen SG, AR und Al.

Fur Klassen aus dem Thurgau besteht die Mog-
lichkeit, dass der Kanton Thurgau die Kosten
Ubernimmt.

Leitung: Anna Beck-Worner, Kunstvermittlerin der
Kunst Halle Sankt Gallen

-> Einfliihrungsabend fiir Lehrpersonen

Dienstag, 6. September 2016, 18.00 bis 19.00 Uhr
(bitte anmelden unter vermittiung@k9000.ch oder
T 071222 10 14)

- Termine Workshops

7. September bis 11. November 2016

Jeweils Montag bis Freitag, 9.00 bis 17.00 Uhr,
nach Absprache

Verschiedenes

- Link

www.k9000.ch » Kunstvermittlung » Workshops flr
Schulen

Das Dossier mit ausfuhrlichen Informationen zu
den Workshops ist ab dem 7. September 2016
verfUgbar.

Kunstmuseum St.Gallen

INEU! Kunstlabor im Kirchhoferhaus
Malen, Zeichnen, Gestalten, Experimentieren
und der Kunst auf neue Art begegnen...
Das ist seit Anfang 2016 im Kunstmuseum
St.Gallen mdéglich. Das neue Kunstlabor im
Kirchhoferhaus - in unmittelbarer Nihe des
Kunstmuseums - bietet Gelegenheit, das Ge-
sehene im kreativen Tun nachzuvollziehen. In
Kombination mit den Fithrungen im Kirchho-
ferhaus und in den Wechselausstellungen des
Kunstmuseums kénnen Workshops fiir alle
Stufen gebucht werden. Diese dauern ca. zwei
Stunden und bestehen aus einer interaktiven
Fihrung und anschliessendem gestalterischen
Teil im Kunstlabor.

- Informationen
Mbgliche Termine: Dienstag bis Freitag ab 9.00 Uhr
Dauer: ca. 2 Stunden

- Kosten
Schulklassen aus der Stadt St.Gallen: kostenlos

Schulklassen aus dem Kanton St.Gallen: Fr. 120.—

4

b~

Einblick in das Kunstlabor des Kunstmuseums St.Gallen.
Foto: Daniel Ammann
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- Auskunft und Anmeldung

Claudia Hurlimann und Daniela Mittelholzer, Kunst-
vermittiung, T 071 244 52 27, kunstvermittiung@
kunstmuseumsg.ch

- Link
www.kunstmuseumsg.ch

Kunstmuseum St.Gallen

The Dark Side of the Moon
Das Abgriindige in der Kunst von
Albrecht Diirer bis Martin Disler

Zur Ausstellung

9. Juli bis 23. Oktober 2016

Die Ausstellung «The Dark Side of the Moon»
im Kunstmuseum St.Gallen vereint Werke,
die alle um das Thema des Unheimlichen und
Abgriindigen in der Kunst kreisen. Zeitgenos-
sische Positionen von Beni Bischof (¥1976),
Mona Hatoum (¥1952), Josef Felix Miuller
(*1955) oder Marcel van Eeden (*1965) wer-
den dabei durch bedeutende Grafikzyklen
von Albrecht Diirer (1471-1528) und Jacques
Callot (1592-1635) ergédnzt. Damit entsteht
ein Dialog, der tiber die Jahrhunderte hinweg
ein beindruckendes Panorama gesellschaftli-
cher Verwerfung und menschlicher Abgriin-
de aufzeigt.

Angelpunkt der thematischen Ausstellung bil-
det eine einzigartige Werkgruppe von Skulp-
turen und raumgreifenden Arbeiten des le-
gendédren Schweizer Kiinstlers Martin Disler
(1949-1996). Dabei handelt es sich um zer-
brechliche Konstruktionen aus Holz, Metall
und allerlei Fundgegenstinden, die durch Gips
und Gipsbinden mehr schlecht als recht zu-
sammengehalten werden. In Form und Dimen-
sion erinnern die Skulpturen an menschliche
Figuren, die wie unheimlich tanzende Gestal-
ten vom Treppenhaus ins klassizistische Ober-
geschoss leiten. Urspriinglich fiir den grandi-
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Martin Disler. Das Gedrénge der Gotter. Der Wucher des
Menschen, 1987

osen Barocksaal des Palais Liechtenstein in
Wien geschaffen, finden sie im pompésen Fo-
yer des Museums einen ebenso reprisentativen
Platz und verweisen so - im metaphorischen
Sinn und ganz gemdss dem Ausstellungsti-
tel - auf die dunkle Seite des Mondes oder
das Abgriindige der menschlichen Existenz.

Fiihrungen fiir Schulklassen

In der Ausstellung bieten wir stufengerechte,
interaktive Fithrungen fiir Klassen ab der Mit-
telstufe an. Wahrend der dialogischen Fiih-
rungen spannen wir den Bogen von Albrecht
Diirer bis zu Beni Bischof und diskutieren da-
riber, was fir uns selbst unheimlich, bedngs-
tigend oder abgriindig ist.

Dauer: ca. 1 Stunde

Kosten: Schulklassen aus der Stadt St.Gallen
kostenlos, Schulklassen aus dem Kanton
St.Gallen Fr. 80.-

Workshops fiir Schulklassen

Nach einer Fithrung in der Ausstellung besteht
die Moglichkeit, das Gesehene im Kunstlabor
kreativ umzusetzen. Inspiriert von der Skulp-
turengruppe Martin Dislers gestalten wir sel-
ber unheimliche Gipsfiguren und inszenieren
diese im pompdsen Musiksaal des Kirchhofer-
hauses. So wichst tiber die Ausstellungsdauer
hinaus eine eigene, kleine Prisentation von
Schiilerarbeiten heran.

Dauer: ca. 2 Stunden

Verschiedenes



Kosten: Schulklassen aus der Stadt St.Gal-
len kostenlos, Schulklassen aus dem Kanton
St.Gallen Fr. 120.—

Materialien fiir Lehrpersonen

Auf unserer Homepage (unter: Thr Besuch_
Schulen_Angebote fiir Lehrpersonen) kénnen
Unterlagen zur Ausstellung mit Informationen
zu Werken und Kunstschaffenden, Anregun-
gen fiir den selbststindigen Museumsbesuch
sowie Ideen fiir die Vor- und Nachbereitung
heruntergeladen werden.

- Auskunft und Anmeldung

Claudia Hurlimann und Daniela Mittelholzer, Kunst-
vermittlung, T 071 244 52 27, kunstvermittiung@
kunstmuseumsg.ch

- Link
www.kunstmuseumsg.ch

Internationale Kurzfilmtage Winterthur

Kurzfilme im Unterricht

fiir Jugendliche, Schulklassen

und Lehrpersonen

Die Internationalen Kurzfilmtage Winter-
thur sind das bedeutendste Kurzfilmfestival
der Schweiz mit europaweitem Renommee.
Dieses Jahr konnen sie das 20-Jahr-Jubilaum
feiern. Das Jugendangebot des Festivals 2016
bietet die Moglichkeit, den Kurzfilm auf di-
verse Art kennenzulernen. Dazu gehéren ein
Expertenbesuch im Unterricht, ein Festival-
besuch mit Jugendprogramm, der Einsatz in
einer Jugendjury sowie eine Lehrerweiterbil-
dung am Festival.

Sind Sie interessiert? Weitere Informationen
zu Daten, Kosten sowie zur Anmeldung finden
Sie auf der Website der Kurzfilmtage Winter-
thur.

- Termin
8. bis 13. November 2016

Verschiedenes

- Anmeldung
online bis 30. September 2016

- Link
www.kurzfimtage.ch » Kurzfilm im Unterricht

LernFilm Festival 2017

Effektives Lernmedium

Mit Lernfilmen kann man gleich doppelt ler-
nen: Lernfilme erkliren einem in wenigen
Minuten auf anschauliche Weise komplexe
Themen und Zusammenhénge - von Bruch-
rechnen tiber die Bildung des Passivs bis hin
zur Entstehung des Treibhauseffekts. Dank
Smartphones, Tablets und Apps kénnen Lern-
filme einfach hergestellt werden. Wer selbst ei-
nen Lernfilm produziert, setzt sich vertieft mit
einem Thema auseinander und lernt, Inhalte
zu vermitteln — das fordert Sprach- und Me-
dienkompetenz!

LernFilm Festival 2017

Das LernFilm Festival gibt Lehrpersonen und
ihren Klassen Anlass zum Experimentieren
mit diesem spannenden Lernmedium. Bereits
zum fiinften Mal l4dt das LernFilm Festival
Schulklassen aller Stufen ein, selbstproduzierte
Lernfilme beim LernFilm Wettbewerb 2017 in
einer der drei Kategorien (Unter-/Mittelstufe,
Oberstufe, Sekundarstufe II) einzureichen.
Die wirkungsvollsten und originellsten Ein-
reichungen werden am LernFilm Festival 2017
am 17. Mai 2017 in Bern prisentiert und mit
bis zu Fr. 800.- pro Kategorie ausgezeichnet.

Mitmachen beim Wetthewerb

Bei der Themenwahl folgen die jungen Film-
produzentinnen und Filmproduzenten entwe-
der dem diesjéhrigen Motto «Wie schiitze ich
die Umwelt?» oder verfilmen ein eigenes The-
ma aus dem Unterricht. Ideen zum Umsetzen
des Mottos 2017 gibt es auf der Website des
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Festivals unter www.lernfilm-festival.ch. Die
fertigen Videos konnen bis zum 8. April 2017
tiber die Website fiir den Wettbewerb einge-
reicht werden.

Unterrichtsmaterialien fiir das eigene
Lernfilm-Projekt

Auf der Website finden Lehrpersonen zu-
dem konkrete Unterstiitzung fiir das Umset-
zen eines Lernfilm-Projekts im Unterricht in
Form von Videoanleitung, Lernfilm-Beispie-
len, App- und Software-Empfehlungen, einer
Drehbuchvorlage - und der Kontaktangabe zu
einem Lernfilm-Profi.

Organisation und Durchfiihrung
Organisatorin und Veranstalterin des LernFilm
Festivals ist die LerNetz AG.

- Termine

8. April 2017 Eingabefrist fur den Wettbewerb

17. Mai 2017 LernFilm Festival im Kornhausforum
in Bern

- Link
www.lernfilm-festival.ch
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§tellen fUr Lehrerinnen und Lehrer
Offentliche Volksschulen

Primarstufe

Rapperswil-Jona
Mittelstufe (4. Klasse) 21 Lektionen

- Antritt 28. November 2016

> Ort Jona

- Kontakt Yvonne Schuler,

Leiterin Personaldienst Schule, T 055 225 80 05,
yvonne.schuler@rj.sg.ch

> Adresse www.rapperswil-jona.ch/de/
verwaltung/stellen/bewerben/?adld=97646

> Frist 27. August 2016

Eine unserer Mittelstufenlehrerinnen sieht per ca.
Dezember 2016 Mutterfreuden entgegen. Wir su-
chen daher bis zum Ende des Schuljahres 2016/17
eine motivierte und engagierte Stellvertretung fiir
die Ubernahme einer 4. Klasse. Die Arbeitstage
sind am Montag, Dienstag und Donnerstag. Per
neues Schuljahr 2017/18 besteht die Moglichkeit,
das Pensum zu erhohen und die Klasse weiter-
zufiithren. Es erwartet Sie ein engagiertes Team
und eine schone Schulanlage mit moderner In-
frastruktur. Wir bieten professionelle Unterstiit-
zung durch die Schulleitung und verschiedene
Fachstellen sowie fortschrittliche Anstellungsbe-
dingungen, wie zum Beispiel grossziigige Weiter-
bildungsmodalititen, attraktive Versicherungs-
leistungen und aktive Personalwertschitzung.
Bitte reichen Sie Thre Bewerbungsunterlagen

Stellen fUr Lehrerinnen und Lehrer

inkl. Motivationsschreiben, Lebenslauf, Diplom
und Arbeitszeugnissen iiber den in der Bewer-
bungsadresse genannten Link online ein. www.
schule.rapperswil-jona.ch mit Filmclip tiber un-
sere Schule

Kleinklassen / Schulische
Heilpadagogik

Eichenwies-Kriessern-Montlingen-Oberriet
Schulische Heilpadagogik
14 Lektionen

- Dauer 20. November 2016 bis 7. Juli 2017

> Ort Eichenwies

> Kontakt Tamara Saiger, Schulleiterin,

T 079 870 16 25 (M), tamara.saiger@orschulen.ch
> Adresse Primarschuleinheit Eichenwies,
Tamara Saiger, Alvierstrasse 1, 9463 Oberriet

> Frist 21. August 2016

Unsere Schulische Heilpddagogin erwartet ihr
erstes Kind. Aus diesem Grund suchen wir eine
engagierte Stellvertretung von ca. Mitte Novem-
ber 2016 bis Ende Schuljahr 2016/17. Das Pen-
sum am Kind betragt ca. 14 Lektionen (2. bis 6.
Klasse). Die Lektionen finden am Montagnach-
mittag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag statt.
Zusammen mit der Klassenlehrperson ist es ihre
Aufgabe, das Kind in seinem jeweiligen Entwick-
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lungsstand abzuholen und zu fordern. Uns ist es
wichtig, dass die Kinder zufrieden sind, sich selbst
vertrauen und gute Selbst- und Sozialkompeten-
zen aufweisen. Ein guter Austausch mit dem EI-
ternhaus ist von Bedeutung und auch ein Teil Th-
rer Aufgabe. Sie werden in Threr Arbeit von der
Schulleitung, dem SHP-Team sowie der Behor-
de unterstiitzt. Auch eine Schulsozialarbeiterin
arbeitet in der integrativen Primarschulgemein-
de EKMO. Haben Sie Interesse, in einer iiber-
sichtlichen Schule mit 140 Kindern in einem har-
monischen und hilfsbereiten Team eine lingere
Stellvertretung zu machen? Wenn Sie motiviert,
offen und teamfihig sind und iiber den nétigen
Abschluss verfiigen, freuen wir uns, Sie kennen-
zulernen. Es besteht die Option einer Fixanstel-
lung auf das Schuljahr 2017/18.

Schulleitung

Rapperswil-dona
Schulleiterin/Schulleiter
55 bis 80 Prozent

> Antritt 1. Februar 2017

> Ort Rapperswil-Jona

- Kontakt Yvonne Schuler,

Leiterin Personaldienst Schule, T 055 225 80 05,
yvonne.schuler@rj.sg.ch

> Adresse Www.rapperswil-jona.ch/de/
verwaltung/stellen/bewerben/?adld=96772

- Frist 30. August 2016

Infolge beruflicher Veranderung des jetzigen
Stelleninhabers, suchen wir per 1. Februar 2017
oder nach Vereinbarung, ins Oberstufenschul-
haus Weiden in Jona, eine motivierte Personlich-
keit als Schulleiterin/Schulleiter. Sie sind fiir die
péadagogische wie auch personelle Fithrung der
Schuleinheit verantwortlich. Das Pensum kann
ab dem Schuljahr 2017/18 mit Unterrichtstatig-
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keit erginzt werden. Aktuell werden in der Ober-
stufeneinheit je drei Sekundar- und Realklassen
unterrichtet. Mit der Einweihung des Neubaus
per Schuljahresbeginn 2017/18, ist ein Ausbau
auf insgesamt 12 Klassen und daher auch die Er-
weiterung des Teams vorgesehen. Auf diesen Zeit-
punkt wechseln das Team der Oberstufe Bollwies
und ihr Schulleiter in die erweiterte Schulanla-
ge Weiden. Damit bekommen Sie Unterstiitzung
durch einen erfahrenen Schulleitungskollegen,
welcher bis zu seiner Pensionierung in rund 3 bis
4Jahren noch in einem Teilpensum als Schulleiter
tatig sein wird. Wir erwarten nebst mehrjéhriger
Erfahrung als Lehrperson auf der Oberstufe eine
abgeschlossene Schulleitungsausbildung oder die
Bereitschaft, diese zu absolvieren. Kenntnisse der
Schul- und Qualitatsentwicklung sind erwiinscht.
Wenn Sie diesen interessanten Veranderungspro-
zess im Bereich Schul- und Teamentwicklung
sowie Pddagogik, wie auch in der letzten Phase
baubezogen begleiten mochten, sind wir sehr an
einem Kontakt mit Thnen interessiert. Bitte rei-
chen Sie Thre Bewerbungsunterlagen iiber den
oben genannten Link online ein.

- Link www.schule.rapperswil-jona.ch

Stellen fUr Lehrerinnen und Lehrer



Stellen fur Lehrerinnen und Lehrer
Private Sonderschulen

Heerbrugg
Heilpadagogik fiir Vorstufe/
Kindergarten 70 bis 90 Prozent

> Antritt 6. Februar 2017

- ort Heilpadagogische Schule Heerbrugg
- Kontakt Urs Bosch, T 071 727 20 90,
institutionsleitung@hps-heerbrugg.ch

> Adresse Heilpddagogische Schule,
Rémerstrasse 10, 9435 Heerbrugg

- Frist 30. Oktober 2016

Mir sind eluschtigi Chindsgiklass. Jetzt haind mir
e ganz e lissigi Chindergartneri. Leider ziiglet sie
in enandere Teil vo de Schwiiz. Mir sind aber ganz
sicher, das mir e neui Lehrerin findet, wo mir au
chond garn ha und wo mit {is gueti Sache macht
im Chindsgi. Mir freued iis, wenn mir sie kenne
lernet. Es war au mogli scho am 1. Januar aazfan-
ge. Wir suchen eine engagierte Lehrperson mit
heilpadagogischer Ausbildung oder der Bereit-
schaft, diese zu machen.

Stellen fUr Lehrerinnen und Lehrer
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Stellen fUr Lehrerinnen und Lehrer
Privatschulen

Altstatten
Reallehrerperson 70 Prozent

> Antritt 1. August 2016

> Ort Jugendstéatte Bellevue Altstatten

- Kontakt Claus Zoller, T 071 757 99 44,
c.zoller@bellevuenet.ch

> Adresse Jugendstéatte Bellevue, Alte Land-
strasse 6b, 9450 Altstatten

- Frist 30. September 2016

Ab August 2016 ist bei uns eine Lehrerstelle frei.
In der Jugendstitte Bellevue unterrichten wir ver-
haltensauffillige weibliche Jugendliche zwischen
13 und 18 Jahren individuell in Kleinklassen. Ei-
nerseits werden die Jugendlichen auf die 6ffent-
liche Schule und die Berufsschule vorbereitet,
andererseits bieten wir auch einen reguldren Re-
alschulabschluss an. Der Schulstoff richtet sich
nach den Lehrplanen der Regelschule des Kan-
tons St.Gallen. Wir suchen eine initiative, flexib-
le und kreative Personlichkeit, die tiber die Zulas-
sung fiir die Realschule verfiigt. Ein Mindestalter
von 28 Jahren und ein erhohtes Mass an emotiona-
ler Belastbarkeit betrachten wir als wichtige Eck-
pfeiler. Eine heilpadagogische Ausbildung oder
Erfahrung mit heilpadagogischen Fragestellun-
gen wiére wiinschenswert.
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St.Gallen
Primarstufe/Sekundarstufe
80 bis 100 Prozent

- Antritt 24. Oktober 2016

-> ort PURA VIDA Schule St.Gallen

- Kontakt Reto Furst, M 076 379 37 94,
reto.fuerst@puravida.schule

> Adresse PURA VIDA Schule,
Flrstenlandstrasse 41, 9000 St.Gallen

PURA VIDA ist eine junge, sich im Aufbau be-
findende Privatschule und bietet das 5. bis 10.
Schuljahr an. Wir sind im April 2016 gestartet
und wachsen nun kontinuierlich. Zur Verstar-
kung unseres Teams suchen wir eine Praktikan-
tin oder einen Praktikanten als Unterstiitzung fiir
den téglichen Unterricht.

Stellen fUr Lehrerinnen und Lehrer



Hermann Landolt
Berufsfachschullehrer, Altstatten,

und FHS-Absolvent

Weiterbildung in Sozialer Arbeit
und in Neuen Medien

Informationsanlass

Dienstag, 13. September 2016, 17 Uhr
Fachhochschulzentrum St.Gallen

Details und Anmeldung: www.fhsg.ch/infoanlass

| FHS St.Gallen
. - Hochschule

fiir Angewandte Wissenschaften




AZB 9200 Gossau

Spielplatz AG

RUDOLFA™

Fichtenstrasse 3
8582 Dozwil

Tel +41 (0)71 688 56 12
www.RUDOLF-SPIELPLATZ.ch

il
i} ;

S i

.
=T

e T
Ly

~ Planung, Bau & Wartung von Spielanlagen




	Editorial
	Aus dem Inhalt
	Informationen
	Erlasse und Weisungen
	Volksschule
	Lehrmittelverlag
	Regionale Didaktische Zentren
	Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
	Berufsbildung
	MIttelschule
	Hochschule
	Sport
	Veranstaltungen
	Verschiedenes
	Stellen für Lehrerinnen und Lehrer



